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Die Auswirkungen der Tariferhöhung
Vor der Genehmigung durch v. Guérard

Jnkrafttreten wahrſcheinlich ſchon am 1. Oktober

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 28. Auguſt.

Der Reichsverkehrsminiſter v. Guérard wird wahrſcheinlich
ſchon in den allernächſten Tagen die Genehmigung zur Tarif
erhöhung der Reichsbahn erteilen, nachdem das Reichsbahngericht
in dem von uns heute morgen veröffentlichten Urteil der Reichs
bahn das Recht zur Erhöhung ihrer Einnahmen um jährlich
250 Millionen Mark zugeſprochen hat. Die Erhöhung tritt wahr
ſcheinlich ſchon am 1. Oktober in Kraft, wobei der größere Teil der

Mehreinnahmen auf den Güterverkehr entfällt. Für dieſen
und für den Perſonenverkehr beträgt bie Erhöhung 10 bis

11 Prozent. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob es der Reichsbahn
möglich ſein wird, das ebenfalls vom Reichsbahngericht zuerkannte
Zweiklaſſenſyſtem zum 1. Oktober einzuführen. Erſtens
fiele mit dieſem nämlich der Eilzugverkehr fort, und außerdem

würden auch andere umfangreiche Veränderungen des
Fahrplans notwendig ſein, ſo z. B. neue D-Zugſyſteme, wobei
auch das bisherige Syſtem der beſchleunigten Perſonenzüge ſtark

verändert würde.
Die Zukunft der Tarifpolitik iſt allerdings noch

dunkel. Das Reichsbahngericht hat aber in der Begründung aus
drücklich erklärt, daß die Mehreinnahmen nur durch eine ein
malige Tariferhöhung aufgebracht werden dürfen. Es
ſoll vermieden werden, daß durch e re Tariferhöhungen eine
weitere Beunruhigung in der Wirtſchaft platzgreift. Andererſeits
ſieht das Reichsbahngericht in einer dauernden Schädigung der
Reichsbahn durch zu geringe Einnahmen eine größere Gefahr
für die deutſche Wirtſchaft als in der Rückwirkung der Tarif-
erhöhung auf die Geſtaltung der Preiſe. Jn politiſchen
Kreiſen wird jetzt das größte Gewicht darauf gelegt, daß die
Reichsbahn den Nachweis ihrer Fähigkeit führt, daß ſie imſtande
iſt, mit den neuen Einnahmen die Jnſtandſetzung für die
Sicherheit des Verkehrs durchzuführen. Die Wirtſchaft hin
gegen erwartet, daß im einzelnen bei der Feſtſetzung der Güter-
un raunt auf die wirtſchaftliche Lage in weiteſtem Maße
Rückſicht genommen wird.

Man kann nicht ſagen, daß dieſer Punkt der Urteilsbegrün-
dung genügend fundiert ſei, und wird nicht erwarten können, daß
ſich die deutſche Wirtſchaft ſelbſt mit ihm einverſtanden
erklärt. Gewiß: die Reichsbahngeſellſchaft iſt ein Rieſenunter-
nehmen, ein Glied der deutſchen Geſamtwirtſchaft, von deſſen Ge
deihen und geſundem Wirtſchaften weit mehr abhängt als bei
irgendeinem anderen deutſchen Großunternehmen. Aber man darf
doch die Reichsbahn nicht nur als ein ſelbſtändiges Unternehmen
betrachten, ſondern vielmehr als ein Jnſtrument der deutſchen
Geſamt wirtſchaft. Und von dieſem Geſichtspunkt aus
ſcheint eine Tariferhöhung und das Leipziger Urteil, das ſie un
vermeidlich gemacht hat, nach wie vor überaus bedenklich.

Wir ſtehen unmittelbar vor vollendeten Tatſachen, aber es
wäre falſch, nun den Kopf in den Sand zu ſtecken und die Frage
als erledigt anzuſehen. Die Laſten, die von allen Seiten her
auf die deutſche Wirtſchaft drücken, und ihre Rentabilität höchſt
ungenügend machen, ja, die das angeſichts der Reparationsver-pfſchtun n utſchlands doppelt notwendige Export
geſchäft in beängſtigendem Maße einſchränken, ſind
derart hoch, daß vernünftige Wirtſchaftspolitik ſich bemühen muß,
an jeder nur möglichen Stelle einen Abbau der Laſten zu
verſuchen. Der induſtrielle Teil der deutſchen Wirtſchaft, aber
nicht nur dieſer, hat mit großen Anſtrengungen im Laufe der
letzten Jahre ſich nicht erfolglos bemüht, wenigſtens nach einer
Seite hin eine Laſtenermäßigung aus ſich ſelbſt heraus eintreten
zu laſſen, und zwar durch das, was unter dem Schlagwort
Rationaliſierung zuſammengefaßt wird. Aber gegenüber
einem ſteigenden Lohnniveau, drückenden Steuer und ſozialen
Laſten, ebenſo wie den Reparanonsbelaſtungen iſt die deutſche
Wirtſchaft von ſich aus wehrlos. Dieſe Laſten zu mildern,
iſt eines der dringendſten Gebote deutſcher Wirtſchaftspolitik. Es
zu erfüllen iſt ohne Zweifel außerordentlich ſchwierig, wenn man
nicht einſeitiger Begünſtigung der wirtſchaftlichen Seite des
deutſchen Volksorganismus ſoziale Pflichten vernachläſſigen will;
aber die Erkenntnis, daß man an dieſe Aufgabe herangehen muß,
iſt doch wohl allgemein geworden bei allen, die ſich überhaupt
ernſte Gedanken über die deutſche Wirtſchaft machen. Solchen
Beſtrebungen und Notwendigkeiten gegenüber bedeutet natürlich
eine Reichsbahntariferhöhung geradezu einen Schlag ins
Geſicht. Man muß ſich klar machen, daß es auf dem Wege vom
erſten Erzeuger oder vom Jmporteur bis zum Verbraucher kaum

eine Ware giöt, die nicht mehrfach die Transportwege,
beanſprucht. Die Frachterhöhung bedeutet alſo eine weſentliche
Erhöhung der Selbſtkoſten der deutſchen Wirtſchaft, der es viel
leicht durch entſprechende Preiserhöhungen im Jnland
möglich iſt, dieſe neue Laſt abzuwälzen, die aber dem Aus
land gegenüber in ihrer Konkurrengzfähigkeit noch weiter ge
hemmt wird, als das bereits bisher der Fall war.

Das Reichsbahnge richt hat die juriſtiſche und die rein
finanzielle Seite der Angelegenheit allein in Rückſicht ziehen kön
nen und mußte daraufhin wohl zu dem Spruche kommen, den es
gefällt hat. Die Reichsregierung aber hätte, wenn ſie
nicht freiwillig r Hände aus dem Spiele gezogen hätte, ſehrwohl die Möglichkeit gehabt, aus deſamtirtſchafehchen Erwägun-

en heraus Löſungen zu finden, die dem Geldbedarfder Reichsbahn Rechnung getragen hätten und dennoch die Tarif

erhöhung vermieden hätten. Wir glauben noch heute nicht,
daß die Reichsregierung, die in dieſem Falle Sachwalter der Wirt
ſchaft gegen die Reichsbahn ſein mußte, ihren Mandanten aus-
reichend vertreten hat, wenn ſie auf einen Vergleich und ein
Kompromiß verzichtete, als ſeinerzeit noch nicht alle Mit
tel erſchöpft waren.

Erhöhtes Jntereſſe Waſhingtons
für das Flottenab kommen

Telegraphiſche Meldung)
Newyork, 29. Auguſt.

Nach einer Waſhingtoner Meldung des Jnternational News
Service intereſſieren dort nach Unterzeichnung des Kelloggpaktes
beſonders die Gerüchte über die Wiederaufrichtung der
neuen Entente zwiſchen England und Frankreich. Jn
einigen Kreiſen nehme man zwar an, daß Chamberlain und
Briand ſich nur über die Frage geeinigt hätte, in der Staats
ſekretär Hughes auf der Waſhingtoner Konferenz eine Einigung
gewünſcht habe, auf der anderen Seite aber befürchte man in
amtlichen Kreiſen infolge der Wiederaufrichtung der Entente eine
Gefährdung des Weltfriedens. Es könnte ſich ſogar für die
Vereinigten Staaten die Notwendigkeit ergeben, ſich ſelbſt in
einer Front gegen die Alliierten zu ſtellen. Dieſe Erwägungen
hätten Coolidge veranlaßt, bei den nächſten diplomatiſchen Er
örterungen ſelbſt die Führung zu übernehmen. Es ſei
möglich, daß Coolidge zu der Anſicht kommt, daß die See-
abrüſtungspolitik der Vereinigten Staaten infolge Erneuerung der
Entente auf dem toten Punkt angelangt ſei.

Die Völkerbundsjournaliſten
an Streſemann

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 29. Auguſt.

Der internationale Verband der beim Völkerbund akkredi-
tierten Journaliſten hat an den Re ußenminiſter
Dr. Streſemann nah Baden-Baden ein Telegramm ge-
andt, in dem der Verband das Bedauern über das
ernbleiben Dr. Streſemanns bei den kommenden Ver-
ndlungen des Völkerbundes im Hinblick auf ſeinen Geſund-

eitszuſtand ausſpricht und dem Reichsaußenminiſter eine bal-
dige und völlige Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit wünſcht.
Der Verband drückt hierbei die Hoffnung aus, daß Dr. Streſe
mann in baldiger Zeit wiederum ſeine Kräfte der Arbeit im
Völkerbund und dem Frieden werde widmen können.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Dienstag
20.80 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Paris kommend
in Baden-Baden eingetroffen. Der Reichsaußenminiſter,
dem die 7 der Pariſer a 7 anzumerken waren,
hat ſich in ſeinem el ſofort zur Ruhe begeben.

Fortgeſetzte Kunßgegge Zo
gu

Telegraphiſche Meldung.)
Tiranga, 29. Auguſt.

Die Kundgebungen zugunſten der ThronbeſteigunAchmed Zogus ſetzten t auch im Laufe des Diensta 33
Tirang, Skutari und überall in Albanien fort. Sänmtliche
Präfekturen haben eine Bittſchrift an die geſetzgebende Ver
ſammlung gerichtet, worin ſie um ſofortige Ausrufung
der Monarchie und die Erhebung Achmed Zogus
auf den Thron bitten.

Hlock oder Hrei?
Von

Dr. A. Hugenberg, M. d. R.
II.

An wen glaubt ein verzweifeltes Volk? Nicht an
Berufsvertreter, nicht an Jntereſſenvertreter, nicht an
Redner, nicht an Taktiker, nicht an Parlamentarier
ſondern an Menſchen, die aus Not heraus Jdee und
Tatin ſich vereinigen, wie es in der Währungsnot
Helfferich tat. Wer mit Jdeen Handel treibt, wie es unſer
Parlamentarismus tut, der bleibe in der entſcheidenden
Stunde nur ruhig zu Hauſe. Es hört niemand auf ihn,
es glaubt niemand an ihn! Der Augenblick kann nicht mehr
fern ſein, wo alles darauf ankommt, daß zum mindeſten
große Gruppen von Menſchen vorhanden ſind, die ſich das
pro auf den Glauben des Volkes noch nicht verſcherzt

aben.
Nicht als eine parlamentariſche Partei im eigentlichen

Sinne des Wortes, ſondern als eine ſolche große Gruppe
von Menſchen als eine Geſinnungsgemeinſchaft, nicht als
eine IJntereſſengemeinſchaft habe ich immer die D. N. V. P.
angeſehen. Jn der Zeit ihres Mitregierens hat ſie in dieſer
Hinſicht ihre Anhänger vor ſchwere Belaſtungsproben ge
ſtellt. Es ſind meiſt Berufs und Jntereſſenvertreter ge
weſen, die ſie auf dieſen Weg geführt haben, und die nun in
ihren Intereſſen ſchwer dafür geſtraft werden. Der
Augenblick ſchien gekommen, wo alles einſah, daß dieſe
Partei ſich auf ſich ſelbſt beſinnen mußte. Wenn ſie es nicht
tat, woher ſoll in den kommenden ſchweren Tagen der
Kriſtalliſationspunkt für die Sammlung der rettenden
Hände kommen? Fehlt er, ſo vollendet ſich am deutſchen
Volke ein Hohn des Schickſals: Mächte, die von der Ge-
ſchichte ſchon gerichtet ſind, richten dies Volk ganz unnötiger-
weiſe zugrunde, weil ſeine „Bürger“ ſich die Binde nicht
von den Augen ſtreichen wollen. Aſiatiſche Lehren und
Methoden ziehen auf der Grundlage deutſcher innen und
außenpolitiſcher Ohnmacht in das Abendland ein und über-
tragen ihr eigentlich ſchon geſcheitertes Werk der Zer-
ſtörung auf abendländiſche Völker. Dafür mache ſich mit-
verantwortlich wer will im Jnland und im Ausland.
Alter, das an ſeine Kinder denkt, und Jugend, die das Ge-
fühl der Verantwortlichkeit vor ſich ſelbſt hat, macht das
nicht mit. An uns Alten iſt nichts mehr gelegen. Aber
unſere Jugend und die deutſche Zukunft darf
nicht an ſchlechter Führung zugrunde gehen. Nur eine
Weltanſchauungspartei, die geführt wird und führt, kann
Seele und Wirtſchaft des deutſchen Volkes
retten!

Wenn in dieſem Augenblick jemand kommt und über-
gießt nach allem, was vorangegangen iſt, einen weſentlichen
Punkt des Bündels einigender, zuſammenhaltender Welt
anſchauungsgedanken, wie den des deutſchen Kaiſertums,
mit Spott und Hohn, und will die Partei veranlaſſen und
beſteht nach Rüge darauf, die klare Scheidelinie zwiſchen
Kaiſerlichen und Republikanern zu verwiſchen,
ſo bedeutet das einfach dies: Jn einem Augenblick, in dem
die Loſung nur ſein kann: „Das Ganze ſammeln
vorwärts, marſch!“ Es heißt der Parole Welt-
anſchauungspolitik die Gegenparole „Weg mit den alten
Scharteken“ entgegenſetzen. Ob es ſich um Monarchie,
preußiſche Ueberlieferungen, chriſtliche Schule, ſozialen
Wirtſchaftsgeiſt, Eigentumsbegriff oder was ſonſt handelt,
iſt nicht das Entſcheidende ſondern daß es ſich um Flucht
und Zerſetzung handelt. Daß lediglich der Gedanke
eines weſenloſen Kyffhäuſertraums und der Gedanke der
alsbaldigen Rückberufung der deutſchen Fürſten einander
gegenübergeſtellt werden, iſt ein ſophiſtiſches Kampfmittel
aus dem Arſenal der politiſchen Gegner; als ob ein ver-
antwortungsbewußter Monarchiſt den monarchiſchen Ge
danken durch eine Zurückberufung der Fürſten in dieſen
heutigen unmöglichen Staat zu Tode reiten wollte bevor
ein ſtaats- und volksfreudiges Bürgertum ihn wieder
lebensfähig gemacht hat! Wer an dieſem neuen Staat bauen
will, mag es tun mit freier Schöpferkraft es iſt dringend
nötig und jedes Problem zur Erörterung ſtellen. Jch
würde mir ſelbſt untreu werden, wenn ich anderen dieſe
Freiheit nehmen wollte. Aber die Grenzlinie, die niemand
überſchreiten wird, der innerlich zu uns gehört, liegt
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zwiſchen dem Aufbauenhelfen und dem Zer ſetzen
und Zerſtören. Wer den Kern unſerer Weltanſchauung
zerſetzen und zerſtören will, muß es von außen her

verſuchen.
Soll der eine oder der andere Weg gegangen werden?

Keine Wirtſchaftsgruppe, kein Berufsſtand kann ſich an
maßen, in dieſer ſicht einer Partei die Wege weiſen zu
wollen. Verſucht man es, ſo kann es nur heißen: „Hän de
weg!“ er ſei, wer er wolle. Die Partei, die an dieſem
Punkte Angſt hätte, wäre nicht die Partei der Rettung, die
wir brauchen.

Jmmer klarer und lauter wird durch die Reihen des
„Bürgertums“ die Einſicht ſchreiten, daß es mit der Eigen-
brödelei und Zerſplitterung ſo nicht weitergeht. Die
S. litterparteien ſind im Grunde ein Ausdruck der Ver
zweiflung über den Mangel an Führung und Einheit. Die
Herzen werden aus der Not heraus bald dem Gedanken des
Zuſammenſchluſſes zugänglich werden. Parteien ſind nicht
Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck.

Dann aber darf es keine neue Enttäuſchung geben, ins
beſondere für die Jugend. Es gibt zwei Möglichkeiten.
Bebel hat einmal von dem großen bürc lichen Brei ge
ſprochen, in dem ſchließlich alles, was vom Bürgertum noch
übrig ſei, in der Angſt vor der Sozialdemokratie zuſammen-
laufen werde. Ein ſolcher Brei iſt weder Schutzdamm noch
Wehr, noch Waffe. Was wir brauchen, iſt nicht ein Brei,
ſondern ein Block. Jm Brei werden wir untergehen,
mit dem Block iſt Sieg und Wiederaufbau eine
Kleinigkeit. Denn Geſundheit, Vernunft und wahre
Liebe zum Volke ſind auf unſerer Seite. Wir werden ein
Block ſein, wenn die eiſerne Klammer der Weltanſchauung
uns zuſammenſchließt und in ihrer Umarmung alles, was
weich und flüſſig iſt, zum Felſen gerinnen und
zuſammenwachſen läßt. Wer uns auf dem Wege
dazu hindern könnte, muß beiſeite treten oder ſich
einſchmelzen laſſen.

Das Breslauer Reichsbanner
gegen Hindenburg

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. Auguſt.

Wie ein Abendblatt aus Breslau meldet, wurde in
einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung des Breslauer
Reichsbanners beſchloſſen, ſich an dem bevorſtehenden
Hindenburgbeſuch in Breslau nicht zu beteiligen. Als Be

ründung wurde angegeben, daß Hindenburg heute noch immerEhrenm ied des Stahlhelms, einer republikfeindlichen Orgami

ſation, ſei.

Abſchluß der Jubiläumstagungder r
Telegraphiſche Meldung.)

t Verlin, 29. Auguſt
Die iläumstagung der Jnter parlamentariſchen Union

wurde enstag abend du ein Feſtbankett abge-
ſchloſſen, zu dem die deutſche Gruppe der Jnterparlamenta
riſchen Union in die Feſträume von Kroll eingeladen hatte. Wie
bei den feſtlichen Veranſtaltungen der ganzen Tagungswoche
waren am Dienstag abend die bekannteſten politiſchen Per
ſönlichkeiten Berlins mit ihren ausländiſchen Gäſten verſammelt.
Man ſah den Reichskanzler Hermann Müller, den Reichs
ernährungsminiſter Dietrich, den Reichsjuſtizminiſter
Dr. Koch und h eere Perſönlichkeiten des politiſchen

nsund nLaufe des Abends wurde noch eine Reihe von Anſprachen
ge denen jeweils die Nationalhhmne des Rednersaus erſter ſprach das engliſche Parlamentsmitglied Benn.

8 ein r cher Senator, ein Vertreter Japans, einVe r der ſe naviſchen Länder, der Abg. von Madagaskar
ter Redner Profeſſor Schücking, der nochmals auf

die ungewöhnlich großen und wichtigen Ergebniſſe der diesmaligen
ung der Jnterparlamentariſchen Union und ihr zeitliches

Zuſammenfallen mit der Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes

in hinwies.

t. 8 V Hhcualle, 29. Auguſt.

„Jch War zu Heidelberg Student“
Schauburg.

r n bei dem bloßen Namen HeidelbergGaänſek2n enth. das Gruſeln und Nervenzuſtände be
kommen kann bei dem ewigen Geſinge und Gedudele um die be

rühmte Stadt, in der jeder, aber auch jeder ſein Herz verloren
hat, und in der ſelbſt der wingigſte Gaſſenjunge Student war.
Zugegeben aber auch, daß ſelbſt die abgeſchmackteſten Schlager
nichts von der wundervollen Romantik und dem ewigneuen,
ewigſchönen Reiz dieſes lieblichen Studentenſtädtchens nehmen
können.

Alt-Heidelberg, die Feine, gekreuzte Klingen, Band und
Cerevis und als Ergänzung ein Paar helle Augen das iſt die
Sehnſucht und der Traum des kraſſen Fuchſen, ſein Stolz und
ſeine Freude, das iſt ſelige Jugenderinnerung des „alten Herrn“.
„Wer ſich als alter Herr noch ſtolz als Burſch bekennt, der war
ſein Leben lang ein richtiger Student.“ Ja, ein ſolcher iſt
Sanitätsrat Münzer geweſen, ſo ein luſtiger, verliebter, und weh-
mühtig iſt es zu Ende gegangen, damals in Heidelberg; denn
ſein Mädelchen war eine Ädlige und er nur der ſimple „Stu-
dioſus Müngzer“. Und ein richtiger Student iſt er geblieben, der
alte Herr. Jetzt, wo der Sohn zum Studium nach Heidelberg
kommt, da erſteht die ganze Jugendzeit wieder; die Gaſſen zieht
er entlang und die Straßen, lebt wieder auf im Kreiſe der Bunt-
bemützten, ſieht ſeine Jugendgeliebte wieder, die einſam und ver
laſſen geblieben iſt, und erlebt die eigene Jugend noch einmal in
ſeinem Sohn. Da ſind die alten, lieben Studentenlieder wieder,
deren Sinn Frohſinn und Uebermut und deren Ausdruck wie
ſchäumender Wein iſt; da ſind ſie wieder, die ſchönen, frohen
luſtigen Bräuche, aber auch die ernſten, fürs Leben ſtählenden:
die Menſuren. Da iſt auch wieder ein Mädel „ſo blink und ſo
blank“, mit der man ſich freut und um die man ſich bangt
ja, ja, „Student ſein, wenn die Veilchen blühen“.

Die ſchönen, vertrauten Weiſen werden von Jgnaſcha
Glückmann geſungen. Schade, daß die Akuſtik nicht gut iſt.

Das Konzert ber Ruſſen in der „Saalſchloßbrauerei“.
Am heutigen Mittwoch und am morgigen Donnerstag,
abends 8 Uhr, gibt bekanntlich das „Großruſſiſche
Nationalorcheſter W. H. B.“ in der „Saalſchloßbrauerei“

Wilhelm Müller
contra

Strafantrag gegen die ſozialdemokratiſchen Miniſter
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 29. Auguſt.
Bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I iſt ſeitens eines

r Müller gegen den Herrn Reichskanzler Hermann
üller, ſowie gegen die übrigen drei ſozialdemokratiſchen Miniſter ein Seraf ntrag eingegangen. Der immerhin etwas

ungewöhnliche Antrag hat folgenden Wortlaut:
„Unterzeichneter, der Kriegsbeſchädigte Friedrich Wil

helm Müller, geb. am 17. März 1871 in Berlin, wohnhaft
Berlin N, Rheinsberger Straße 22, ſtellt hiermit Strafantrag
gegen folgende Herren der Sozialdemokratiſchen Partei, die als
Reichsminiſter fungieren: Hermann Müller, Reichskanzler
Karl Severing, Rudolf Hilferding, Rudolf Wiſſel.

Die angegebenen Herren ſind ſchuldig der Untreue,
des Betruges und der Vorſpiegelungfalſcher Tat-
ſache n. Die ſtrafbaren Handlungen gegen meine Perſon ent-
ſpringen folgendem Vorgang: Mehkere Wochen vor den letzten
Reichs und Landtagswahlen am 20. Mai 1928 iſt durch Flug
blätter, Propagandaumzüge, öffentliche Verſammlungen und
durch mit großen Plakaten verſehenen Möbelwagen, die durch
Straßen fuhren aufgefordert worden: „Wer keinen Panzerkreuzer
will, wähle Liſte J (SPD).!“ Als Kriegsbeſchädigter fühlte ich
mich a veranlaßt, Liſte T zu wählen. Da nun aber oben
genannte Herren, die maßgebende Führer der Sozialdemokraten
und der Partei ſind, in der geſetzgebenden Körperſchaft das ge
naue Gegenteil getan haben, ſo ſehe ich mich veranlaßt,
gegen Vorgenannte gerichtlichen Strafantrag zu ſtellen.
Da auf Grund der deutſchen Reichsverfaſſung Deutſchland jetzt
ein Rechtsſtaat iſt, bitte ich den Herrn Staatsanwalt, gegen oben-
genannte Herren Strafantrag zu erheben.

Berlin, den 19. Auguſt 1928.
gez. Wilhelm Müller.

Man ſieht, es mangelt den Sozialdemokraten bei Gelegenheit
doch nicht an Witz. Und dieſer Strafantrag des Herrn Müller
gegen Herrn Müller iſt tatſächlich mat etwas ganz Neues.
Und ſollte der Staatsanwalt dieſem Strafantrage Folge geben,
ſo wurde der ſich daraus ergebende Prozeß in der Geſchichte des
Prozeßverfahrens auch ein g. nzliches Novum ergeben.
Strafgeſetzlich. läßt ſich in vorliegendem Falle nun nicht von
einem Betrug ſprechen, denn nach der Formulierung des Geſetzes
muß für den Betrugsfall im juriſtiſchen Sinn die Abſicht vor
liegen, ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, und das iſt ja bei dem Panzerbau des
Reichs miniſteriums wanee8 nicht der Falll Jmmerhinwir haben eine neue ſozialdemokratiſche Pamerkrer gerſenbmier

Das Parteigericht zum Fall Lambach
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 29. Auguſt.
Das Parteigericht der Deutſchnationalen Volkspartei

tritt en endgültigen Erledigung des ſogenannten Falles Lam
bach te im Laufe des Tages unter dem Vorſitz des Abgeord
neten Schulz Bromberg zuſammen. Die demokratiſche Preſſe
will bereits die Namen der Beiſittzzer wiſſen, doch haben
wir Grund zu der Annahme, daß ſie falſchen JInforma-
tionen zum Opfer gefallen iſt. Es iſt im übrigen auch keine
Perſonalfrage, ſondern es iſt eine ausgeſprochene Sachfrage,
wie das Parteigericht entſcheiden wird. Die Entſcheidung von
Potsdam II, die auf Ausſchluß des Abgeordneten Lambach
lautet, iſt gemäß den Poarteiſatzungen gefällt worden. Neue
Tatſachen ſind in der von dem Abgeordneten Lambach ein
gelegten Berufung weder vorgebracht worden, noch ſonſt zutage
getreten. Demnach liegt die Annahme nahe, z das Partei-
gericht die Entſcheidung des Ehrengerichts von Potsdam II ohne
weiteres übernimmt und die Berufung ablehnt.

Die Frage iſt nur offen, ob politiſche Gründe, die von
den entſcheidenden Seiten, auch innerhalb der Partei vielfach
n gemacht worden ſind, von der oberſten Inſtanz für
hwerwiegend genug gehalten werden, um den erfolgten Spruch

zwei Gaſtſpiele. Die aus 25 Künſtlern beſtehende Gruppe, heute
die hervorragendſte dieſer Art auf dem Kontinent, erregt überall
durch die künſtleriſche Vollendung ihrer vielſeitigen Darbietungen
ſtürmiſchen Beifall. Eine willkommene Ergänzung findet das
ohnehin reiche Programm durch ſoliſtiſche Darbietungen
inſtrumentaler und vokaler Art. Das Konzert findet im großen

und bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt. Am
onnerstag iſt nach dem Konzert der große Geſellſchafts-

ball mit dem Balalaikai-TanzſportOrcheſter. Tanzgeld wird
nicht erhoben. Karten zu 1 Mark im Vorverkauf bei Heinrich
Hothan in der Gr. Ulrichſtraße, Zigarrengeſchäft Jfland am
Ranniſchen Platz und „Saalſchloß“. e

„Suſannes erſtes Abenteuer“
Ufa Alte Promenade.

„Kleine Urſachen große Wirkungen“, ſo könnte man
auch vom Jnhalt dieſes Films ſagen. Denn ein Rendezvous
beim 5-UhrTee iſt doch wahrlich kein Verbrechen. Aber hier hat
dieſe harmloſe Verabredung mit Paul Carrol die fürchterlichſten
olgen: die beiden unternehmungsluſtigen Geiſter, Jlſe und
uſanne, müſſen im Hotel ausgerechnet der nicht wenig er

taunten Penſionsvorſteherin in die Arme laufen.
uchen ſie nach einer Ausrede und geben ſchließlich vor, „Be

kannte“ beſuchen zu wollen. Und nun verſtricken ſie ſich immer
tiefer in ihr Lügennetz, bis ſchließlich Suſanne ſich Jlſes in
zwiſchen erſchienenen Eltern gegenüber als die Gattin des r
völlig fremden Herrn Maier, in deſſen Zimmer ſie geraten ſind,
ausgeben muß. Zum größten Schrecken der beiden Mädels laden
die alten Aldwoods das junge Ehepaar Maier ein und hier wird
die Situation immer verwickelter, bis ſchließlich Suſanne, nur
in ihre Steppdecke gewickelt, nachts Reißaus nimmt und geraden
Weges zu ihrem geliebten Paul Carrol flüchtet, der mit ihrdann e weiterfährt zum Standesamt.

Recht luſtig iſt dieſer Film; unglaublich komiſche Situationen
gibt es da ſo daß man oft herzlich lachen muß. Colleen
Moore iſt reizend in ihrer burſchikoſen Art als die Suſanne,
die von einem Schrecken in den anderen gejagt wird. Donald
Reed hat die Rolle des Paul Carrol und Kathryn Me.
Guire verkörpert Jlſe Aldwood.

Das Programm bringt außerdem noch ein Luſtſpiel und die

beliebte Ufa-Wochenſchau. Pf.
Die „Lohengrin“ Aufführung im Stadttheater Halle.

Richard Wagners romantiſche Oper „Lohengrin“ geht am
31. Auguſt als 1. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten in
Szene. Die Hauptpartien ſingen die Damen Blaha und Grune-
wald und die Herren Dorner, Dramſch, Momberg, Niggemeier.
Die muſikaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor Band, die
Spielleitung Auguſt Roesler.

Hermann Müller
abzumildern, ſo dem r Lambach, der bekanntlich an zweiter der de nationalen Reichsliſte t,
die Möglichkeit eines Verbleibens in der Partei gegeben
Wie die Entſcheidung auch immer ausfällt, das eine darf man
als gewiß vorausſetzen, daß das Parteigericht das Urteil nach
ernſteſter Prüfung und mit dem Gefühl höchſter
Verantwortung fällt. Man darf demnach auch erwarten,
daß z Spruch, wie er auch immer ausfällt, von allen Par
teimitgliedern als ein endgültiger hingenommen wird und
nicht als Anlaß zu weiteren Auseinanderſetzungen genommen
wird. Die Partei befindet ſich, das iſt in der allzu ſehr an
geſchwollenen Diskuſſion über den Fall Lambach deutlich genug
in Erſcheinung getreten, an einem Scheidewege und ſie muß
und wird, wenn ſie ihrer nationalen Aufgabe gerecht werden
will, den Weg finden und gehen, der zur Einigung und Wieder
herſtellung ihrer politiſchen Angriffskraft führt.

Der angebliche Brief Lambachs
Zu der Mitteilung in unſerer heutigen Morgenausgabe über

den Brief Lambachs an Hugenberg wird uns von den chri ſt
lichen Gewerkſchaften folgendes mitgeteilt:

„Es fällt uns ſchwer, zu glauben, daß Herr Lambach das
wirklich geſchrieben haben ſollte. Denn er muß wiſſen, daß die
chriſtlichen Gewerkſchaften weder finanziell noch organiſatoriſch
in irgend einer Beziehung zu der Evangeliſch-ſozialen Schule in
Spandau ſtehen. Auch „indirekt“ können die chriſtlichen Ge-
werkſchaften keiner Unterſtützung von Herrn Hugenberg erhalten.
Die Schule in Spandau erklärt das gleiche. Jn Frage käme
höchſtens, daß die Schule nern Hugen-bergs für die Abteilung „Arbeiterbildung“ bekommen
und verwandt hätte. Das iſt aber nicht der Fall. Die
Leitung hat von Herrn Hugenberg überhaupt nichts be-
kommen. Dieſer hat lediglich Herrn Dr. Brunſtedt Geld ge-
geben zur perſönlichen Verwendung für Studentenkurſe in
Spandau.

Wir ſtellen dieſe Tatſachen feſt, um von vornherein Lügen-
bildungen den Garaus zu machen, die „liebe Freunde“ der chriſt
lichen Gewerkſchaften gern in die Welt ſetzen möchten.“

Vierzigtauſend Arbeitnehmer
entlaſſen

Der Lohnkampf in der Bekleidungsinduſtrie.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. Auguſt.

Die vom Arbeitgeberverband der Herren und
Damenkleider-Fabrikanten Deutſchlands beſchloſſene

Ausſperrung ver Konfektionsſchneider iſt am Montag faſt
im ganzen Reiche durchgeführt worden. Die Zahl der
durch die Ausſperrung in Mitleidenſchaft gezogenen Arbeitnehmer
im ganzen Reich beträgt etwa vierztgtauſend.

Die Mitglieder des Deutſchen Bekleidungsarbeiterverbandes
haben am Montag in Verſammlungen zur Lage Stellung
genommen. Jn einer Entſchließung wandte man ſich hauptſäch-
lich gegen das Reichsarbeitsminiſterium, das den
Schiedsſpruch nicht für verbindlich erklärt hat.

n
W öämmc2 e--

„Die Frau auf der Folter“
Ufa Leipziger Straße.

England gehört zu den Händern, wo der Eheſcheidungsprogeß
zu den öffentlichen Senſationen gehört, an denen nicht nur die
Boulevardpreſſe pflichtſchuldigſt Anteil nimmt, ſondern alle
Sie bis hinauf zur guten Geſellſchaft. ge nach Rang und
Stellung oder Einkommen wird ein ſolcher Prozeß aufgebauſcht
und beſprochen. Nicht nur für die beteiligte Frau, ob ſie nun
ſchuldig oder unſchuldig iſt, pflegt das eine Qual zu ſein. Die
junge, anmutige Diplomatengattin unſeres Films (Lily Da-
S mußte dies erfabren; unter den Dolchen der Blicke aus
dem Zuſchauerraum des Gerichtsſaales, unter der Feuerqual
ihres Leids brach ſie zuſammen. Dabei war ſie r h
nur der berüchtigte Schein war gegen ſie. Denn ſie liebte ihren
ſchönen Diplomaten, der noch dazu ein berühmter Mann war, wohl
gar Führer der Oppoſition im Unterhaus (Wladimir Gaido-
row). Sie liebte ihn, obgleich er ſo wenig Zeit für ſie u
und obgleich ſie den Annäherungsattacken eines jungen 5
ſporns von Gentleman ausgeſetzt war. Ja, ja es iſt ni
leicht, eine Ehe zu e und es iſt doppelt ſchwer, mit einem
Mann der Oeffentlichkeit verheiratet zu ſein! Da aber ihr Herz
ſo gut ſtandhält, bekommt die tapfere, kleine Frau am Ende doch
reht, die böſe Jntrigantin (Vivian Giübſon) wird entlarvt, und
Friede und Eintracht ſind wieder im Diplomatenhauſe.

Es iſt wie ſo häpfig im Kino: die Namen, die Geſtalten, das
Milieu und die Tricks wechſeln; ſonſt iſt alles Schablone. Un-
erträglich iſt die Folterſymbolik man laſſe dem Zuſchauer auch
noch etwas Gelegenheit zum Denken und zum Phantaſieren!

Dr. Albert Schweitzer Träger des diesjährigen
Goethepreiſes

Der diesjährige Goethepreis der Stadt Frankfurt a. Main iſt
Dr. Albert Schweitzer verliehen worden. Schweitzer wurde
1878 in Kaiſerswerth geboren. Er ſtudierte Theologie, machte
das r und promovierte zum Doktor der Philoſophie
mit einer Arbeit über die e Kants. Seinerſtes großes, viel beachtetes theologiſhes Werk behandelte die
„Geſchichte der er an weitzer war auch Ehren-
doktor der theologiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen. Nach
ſeiner ſpäteren motion zum Dr. med. begab er ſich als Kolo
nialarzt ins Kongogebiet.

Eröffnung der Spielzeit am Gothaer Landestheater. Zur
Eröffnung der diesjährigen Spielzeit in Gotha fand im Landes-
theater eine Werbevorſtellung von Verdis „Troubadour“ ſtatt,
wobei auch ein Teil der neugewonnenen Kräfte Gelegenheit hatte,
ſich dem Publikum vorzuſtellen.
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Neumann Berlin. Weg ner (96) wurde mit 8,70 Meter Sieger
im Stabhochſprung.Bei „Quer du re Meißen“ ſtarteten vom S. V. 98
Schramm und Henning. vSeide konnten erfolgreich

rrr Jm 5000-Meter-Lauf für Senioren belegte
ch ram m hinter dem mitteldeutſchen Langſtreckenmeiſter Hart

mannZwickau und mus Dresden einen ehrenvollen dritten
r in 15,02 Min. Henning dagegen konnte im 3000-Meter-

Junioren in 8:25,4 mit etwa 120 Meter Vorſprung
überlegener Sieger eines ſtarken Feldes geworden.

Gruppe 3.
Spiel P 37. 16 Uhr. 98 P. S. V.- Halle (Wolſ-Wacker.),piel h Eintracht Nietleben Seife er ſer vier

Spiel P 39, Ammendorf--Zöſchen (Hecht 96). Platz Ammendorf
v. Haußen. Großmann.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)
1. Spiele wurden abgeſetzt: Nr. 106, Damenſpiel Nr. 10.
2. enſpiel Nr. 50 und Damenſpiel Nr. 7 finden um 14 Uhr ſtatt.

1 Nr. 29 findet um 15 Uhr, Spiel Nr. 33 um 16 Uhr auf dem ös6er
Reichsbahn zahlt an P. S. V.Halle 9 R.M. Fahrtentſchädigung für

Spiel Nr. 25.
Hoſen, n

Blau-Weiß II

Die letzten vie Pferderennen
Sonnabend und Sonntag, dem 16. und 16. September,

die letzten diesjährigen Rennen auf der halleſchen
Am

Wir möchten nicht unterlaſſen, ſchon jetzt 4. WackerDamen meldet als Erſatzkleidung ſchwarzegennbahn gelau n. edieſelben zu machen, da ſie für weite Kreiſe von Neuer Anwärter auf Sahms Titel e e e r
em Intereſſe ſein dürften. Es werden an jedem vier Nachdem der deutſche Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm r Favorit. Damen angeſetzten Spiele fallen aus. euditz meldetr und drei Hindernisrennen gekwiier Außerdem ſeinen Titel kürzlich gegen Hans Seifried mit Erfolg verteidigen r n. r r e r ühr,

der Verein, am Sonnabend ein lokales Flach- tonnte, regt es ſich bereits erneut im Lager der Welter auf dem 9serPlat ſtatt. Bauender Verein iſt Sportfreunde.
rennen und am Sonntag ein lokales Hürdenrennen gewichte. Der Königsberger Helmut Schulz, der ſchon wieder 7. Der Handball Kurſus findet vom R. bis 8. September auf dem er
laufen zu laſſen, da ſich dieſe Art Rennen beſonderer Beliebtheit holt mit Ueberraſchnugen aufgewartet hat, will jetzt den Meiſter r n e n rrerhieg di W Aue C
heim Publikum erfreuen. Für die fünf icaps ſind ſchon jetzt um den Titel fordern. Er ſoll aber ſeine Qualifikation noch ein September) ab 9.30 Uhr vorm Arullerie Kaſerne ſtatt, für Polizei Merſeb.
176 Nennungen eingegangen, für die übrigen Rennen iſt mal unterſtreichen, wozu ihm am 5. September bei der Eröffnung Nontag bis Mittwoch (2. bis 5 September) ab 10 Uhr vorm Kaſerne ſatt.

l Moeer Nennungsſchluß am 4. September. des Berliner Sportpalaſtes reichlich Gelegenheit gegeben iſt. Sein n J z a. Nr. 2. DieT Von beſonderem Intereſſe dürfte es ſein, daß am Sonntag r gegen den er am beſten beweiſen ezwenden Vereine haben dieſelben bis Montag, den 3. September, beim Gan
en.e de ne e Be u fen. 48 er Anfcgun ha iel en Wikr g. Fern hit ez Harrtge FeV, Knie

tigen Gſen den Hefe der Aemtern zu et Saalegau e erhimihe Miteung Rauswärtigen en den Beſuch der Renn zu erleichtern, iele Saalegau im V. M. B. V. Anſchrift: Karl G Hall S., Hübnerſtraße 7.werden Aleſen an den Eintrittskaſſen 4 und 7 Abſtempelung Gan Ansſchuß ſur r z Nr. 1. Zur Termine h den y w. ehe Folgende
uarten auf Tribünen- Sattelplatzkarten Betr. Klaſſeneinteilung. Da in der diesjährigen Terminliſte die Klaſſen- Diele werden infolge der ſtattfindenden VMBV.Pokal Spiele abgeſeht:e e r Fr. 120, 121, 12, 125, 124, ferner 126, 131, 135, 136, 149, 150. 151, 152.rmäßigung gewährt. Außerdem hat der Verein, einteilung für Handbal nicht veröffentlicht iſt, geben wir einmalig die Ein 2 S iaſeneinieiuer er Nehme r ine Die

um auch das e der heranwaghſenden Jugend für den Man In er heteig ine e e e. We nlaſe wird ſele der wltſwhaſtkgen Lage der werten wie ſo geteilt
edlen P h zu h und W n Be Wagcker; Reſerve: Boruſſia II, Böllberg Eintracht P. S. V. II, H. R. C. ver laſſe IV. V M. 5, Landsberg 2, Jahn 8. 2, Meuſchau 2, Ammen

den Rennbahn zu erleichtern, de Tage Kindern unter 95 96 Wacder m wve, dorf 3 2, a Not 2 Algleben 2.14 Jahren auf Sattelplatz und r Piat freien Gintritt e 99Merſeb., PreußenMerſeb., See n n Wie r n kern der
gewährt. Klaſſe 23 V Sauchſtädt, PolizeiMerſeb. II, Neumark, 99 II Teilung für ungül etzt.erklärt; die neuen Spiele demnächſt neu

SeptembeLoſe ſind in den Vorverkaufsſtellen und auf dem Rennplatze 3. Neu angeſetzt werden für den 2 ei Nr. 66V. f. v erſeb. II, Marathon 14.15 Ammendorf 99 (Schlaz ittei z n V. f. R. I, Reideb. I. Olympia-Gieb. (Ede, tfr.); Nr. 126 RNähere Mitteilungen über die Rennen erfolgen nach z i Zur set Uir, e ill; 96 i Sornſe im 9. 8. III, tig r e ie r Schritten (Seitin); Nr. 88 Salzmünde
nungsſchluß in der Preſſe. H. R. C. Ul, Schkeuditz, rig 9. 1w, Reiqg- Fsen Holleben gutes Nr. 83 3b 16 Uhr Landsberg Könnern (Wacker):
Auswärtige Erfolge halleſcher van e n Tr en Atinheerſ 5 Wenn An be e i en eg Damen Giuppe a Sia Weig 96, 99, Borxuſſia, Giebichenſtein V. M.); Kr. 156 3a 16 Uhr Kayna 2 Wacker 4 (Neumarh); Nr. 1454 z

e e m eng im 2 e ee orf) 6 rDer letzte Sonntag brachte unſeren namhafteſten Leicht Pokalſpiele am Sonntag, dem 2. September. A. Zurüdgezogene Mannſcha nd M. IV. die lam Letninine
athleten prächtige Erfolge, die aufs neue bewieſen, daß der Genvy 1. de Rennmrt ſetten Sp lege i e Ware e. m er ne n.

21 2 2 D eum elfor e: r.Herr er e e e A. e rlen Wett- P 32. 99-Merſebur tbar vorangekommen iſt. Bei den internationalen Wett- Spiel g Ta o ortfr. latz: Wacker. (Salzm.). Wir erwarten Einſendung der Formulare bis ſtens 3. Sept.,Spiel P 35. Wacker-Sportbrüder (HohlSportfr.), Platzkämpfen in Vochum wprge in r rirte r 6 andern e en e us an demStorp (V. f. L. 96) ehrenvoller Dritter in- ſeb Favorit (Keindorf 96), Platz: el Nr. 1 nun 16 Uhr; Nr. 130 findet B. Merſeburge hinter den beiden Läufern von Weltklaſſe Spencer und r m 7 (K. Siege Fias: Platz ſtatt, Schiri (99 M.), Beginn a r gen
Taylor (Amerika), vor Paulen, dem holländiſchen Meiſter, und ahna. Spiel P 36. 16 Uhr. Halle 96 Amsdorf (ZabelBor.), Platz: 86.

Maßgebende Fabrik SchneiderinBekanntmachung. (aslänängewagen e ſ. n e S veſchlagnahmefreie
u. 1634 an Lie Ge 5ren e s 7- Ammer- Wenni e e bende Woche4 len ſener ſowie Elektrolyttupier, ſollen verkauft ren arran- 4 an in guter Gegend per ſofort oder ſpäter

Gewäh Nachdruck verboten werden den gung übrend. näher ger Fertoo gute a möchte beſſ zu mieten geſucht. Offerten unter ſ. 8. 891

r r et ne eAuf ſede Rummer ſind zwei gleich d Uhr vormittags erbeten. Formulare J J. u. 104 an die 8 eDenke e allen, und zwar je einer hierzu im Büro erhältlich. J E RTR E TE R ſchäftsſtelle d. Ztg. r n ucht u r u zu
die Loſe Rummer in den beiden Hallkle, den 29. Auguſt 1928. e ödl. Zim verkaufen. 1 Sssimm.,I und I Werke der Stadt Halle. Ausführiiehe Bewerbungen erbitten unter möbl. Zimmer ueideeſgee
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Statt besonderer Mitteilung.
Am Montag, den 27. August, verschied nach

kurzer Krankheit im 92. Jahre eines gesegneten
Ledens selbstloser Arbeit unser lieber Vater, Grob-
vater und Urgrobvater

Johann Adolf Bucholz
Erfurt, Marienburg i. Westpr., Halle a. S.

Sanitätsrat Dr. Adolf Bucholz und Frau

Frau Geheimrat Auguste Hagemann

Landgerichtsdirektor Fritz Pause und Frau
Marta geb. Bucholz

Dr. med. Hermann Bucholz und Frau

nebst 13 Eokelkindern und 4 Urenkeln.

Luise

Margarete

Die Trauerfeier findet am Donnerst
vormittags um 10 Uhr auf dem Südtriednot in Erfurt statt.

Von Kranzspenden wird gebeten abzusehen.

30. t 20 Uhr
Vorsteſoag für

Dienstag Stamm-
karten

CIavigo
Freitag, den

81. August, 19 Unr
1. Vorstellung für

Freitag -Stammkart

Tanranlerrieht
ertein zu jeder Zeit

auch Sonntags
G. Wollrath,
Martinsitr. 22.

geb. Vorbrodt

geb. Bucholz

geb. Moebius

Gertmarken
Kontro ſimarken

For d

Metallwarenfabrik
3arfüßerstrabe 9.

den 30 August,

Todesfälle
Karl Hallupp, 66 Jahre,

Halle. Beerdig. Donnerstag 1425 Uhr
Gertraudenfriedhof.

Halle.

e See

ſilvex, 90 geſt
liert, A

ehnten

fol ntes

Eßbest
empelt u. Alpaka natur

ka rorragen nen Muſtern ein
eſtehen

deutſchlands unter voller
an Beamte und Private

alanlage

ecke
i

als
Garantie

Dr. et 6

Lanltätsrat

S

Vertreterbeiuch unvervindlich.
unt. P. N. 1547d d. Geſchäftsſt. d. Zta

Gr. Stalnstr. 47

2urückK
Lindenstr. 48 8 10 u. 4--6 Uhr.

Von der ſelre

Faoharzt für Heut- und Hearnlelden
Leipziger Straße 80.

Näh.

Dr. Kuhn

2

C. Von Wer Felge rurüchl
Frau H. Kortzscher
ärztl. geprüfte Naszeuse

kernung eingüreraugen u. Hornhaut)ew. Nagel,

Kukkee-Iöfte

Auswärtige
zheater

W edes Stück eingewick
Donnerstag 30. Aug. 3 Stück i. vSchauſpielhaus i Duten-

SFir ig: rr ſe,äſts- gelb, i. Kilo-unter Sia r r 23 48
od.Neues Theater 348 Küo 0.458 M

Leiv ig re en u TFrübh ne ſen?ngen d 26 gio
Erwachen e rAltes Theater en Wölfinger,

Seivais: Seifenverſand
Ubr Main).Neidhardt Offenbach (Woain)

von Gneiſenau DZer 2,00 R.Uhr VMadame' Butterfly. Manla-
SchauſpielbansDresden: Ronrstock

19 Uhr Emft Morarin r nehſenan e Leipzigerstr. D

Sang Mamen oder

e e läßt u vonWäſche uſw. weben (rote),
ft auf weiß. de
Sehnee Nacht.

Gr. Steinſtraße 84 und

PPua 7
elegant. 7eSitzer, vermiet.

Tel. 29233.

a.

Wiedereröffnung

muüuninunmninnnmununiunninmnmn

heute Mittwoch
den 29. August 1928

um' 16 Uhr

Flucht (Escape).

Siſber, eent Sliber
billigst

Halie, Kieinsehmieden 6.

Morgen Donnerstag, abend 8 Uhr

FEXtra- Konzertund Abend- Liedertafel
ausgef. vom Stammtisch d. alten Deutschen
und Gesangverein der Johannesgemeinde

Eintritt frei! Freltag Abend
G. D. A.- Konzert u. Feuerwerk

Damenschirme 2.9

Herrenschirme
Kinderschirme 1
Spazierstöcke 1

1

men

4.
5

6

3.

do. farbig

do. mit schöner Kante

do. mit Ansatz

do. mit Kappe
do. echt Manila- Rohr,

vo

von

S en

Ich bin heute

kein „Nuttchen mehr
sondern eine Dame von Welt.

Indusfrieherrscher, Könige von
heute und Prinzen von gestern liegen
zu meinen Füßen.

Mein Freund nennt mich

EvauSeide
Ich bin ab kommenden Freitag

in der

„Schauburg
kogpeht gut, schnell u. preis wer

Buch- u Kunstdruckereij
Otto Thiele, Halle-s,

We 77 e werr
k re

77

9

T

e

III

v 2

e 22
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a 2

Aber ENrgal!
r

c

e e

Ab morgen, Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr-

Der grobe Sitten-Film mit der s0 be-
liebten Künstlerin

Grete Mosheim

Ein gewaltiges Sitten Gemälde aus
dunklen Tiefen der Grobstadt in 8 Akten.

Mit diesem Filmwerk stellt

Grete Mosheim
ihre bedeutende Mission für den
deutschen Film erneut unter Beweis.
Die unerhörte Darstellungskunst dieser
Frau ermöglichte es, Filme herzustelien
(Primanerliebe, Er wachen des Weides),
deren stofflicher Inhalt hart an den
Grenzen von Unaussprechlichem vor-
überging. Mit dramatischer Wucht
reißt uns auch in inrem heutigen Film
die bewegte Gestaltung eines Mädehen-
sohieksals vorwärts. Vndezwiogbare
Leidonschaften eines verkappten Mädehen-
händlers, zarteste Regungen der Seele eines
sohutzlosen Mädchens stehen in seitsameom
Konirast, unsere ganze Antellnahme

erheischend.

Ein promlnenter KDnsfſorstab
kreiert die weiteren Rollen:

Fredl Cereß, Sing Manes,
CuisRafpſ, Walter Janſſon,
örude Hesterberg u. a. m.
Mit Pusehkin'scher Virtuosität und
Voss'scher Erzshlungskunstschildert
uns dieses -Sittongemälde
die Tragödie einer Minderfshrigen
im Rahmen einer Handlung voll
Licht und Schatten im bunten

Würfelspiel des Lebens

Wir dürfen wohl behaupten,
daß dieser film, dem aus allen
Städten Deutschlands be-
geisterte Kritiken vors

Z einer derbestenu. sehönsten
z des ganzen letzten Jahres ist
h

Hierzu:

Der ſabelſiaſte bunte Filmteil.

Aut der Bühne:-
Original Liviers
Rollender Kugelakt in höchster Vollendung.

Beginn 20 Uhr

Li1lom 8S40!
Letato s Tageder ſabelhaften

Varieié-Revue

in 25 artistischen
Uüdern

Saalsehloß je nach Witterung
großer Festeaal oder Garten.
Heute Mittwoch und morgen Donnerstag, 8Vhr

7

4 6p Ulrichstr 5
9

es

Paris lewinterſichen Alpen tie
sind die Orte der Handlung

des

ab morgen, Donnerstag
zur Eratanttunenge gelangenden Grob-

ilms.

Cil Dagover
die Gestalterin der groben Dame von
Welt, die Darstellerin der Frau von
„ganz grobem Format“, in dem neuen

Gesellschafts-Grobfilm:

Im Taumel

Ein Drama aus der strahlengden,
lockenden und verfünrerischen Seine-
stadt, aus der tiefverschneiten Ein-
samkeit der Alpenwelt, vom Zauder
der vom Dasein umbrausten Gros-
städte Europas, die als ein granodioser,
vom flutenden Licht und Leben er.
füllter Hintergrund uns in ihren Bann
locken. Lil Dagover hat eine Innig-
keit des Empfindens. eine Sübigkeit
der Seele, widergespiegelt in ihren
schmalen Wangen ung ihren aus-
drucksvollen Augen. sie offenbart hier
la einem gros angelegten, mimisch
und künstlerisch hervorragenden Spiel
die reine Seele einer groben Künstlerin

und treuen Gattin

Im zweiten Teil:

Eine r Neugestaltung ausdem Reiche der undegrenzten Mög-
lichkeiten des Flims!

SAMBA
(Der Held des Urwaldes).
Der erste grobe Neger-Splelfilm, auf-
genommen durch die grobe Bruckner-
t r im Sohwarzen Erd-teilt in acht AKkton. Zum erstenMal ist es einer deutschen Film-
Expedition gelungen, im südafrikani-
schen Senegambien in einem Urwald-
dorf der Bambara-Neger, fernab aller
europäischen Kultur, die Bewohner,
welche noch niemals einen Film ge-
sehen haben, als Filmdarsteller in

einem Spielſfilm zu verwenden.

W. H. B.
in seinen neuen Darbietungen.

Karten im Vorverkauf und an der Abendkasse.
Donnerstag nach dem Konzert Gesellschatftstanz

(kein Tanzgeld).

Ab 1. September
kann Halle Tränen
achen über den
jugendl.rheinischen

Komiker

mit eig. Ensembie
in seinem tollen

Schlager

und Sporitplätze im Walde. Badeanstolt.
Leitung im Freilichtunterricht.
Finkenwealäe, Walaerrase S.

Seßülerſieim Jinkenwalde Stettin
Schöngel. Herrenhaus, Sorglfältigste Pſlege sehwacher
Schüler, Beaufs. in Schul- und Nechhilfeunterricht. Spiel-

Hausaerzt. Päd.
Anfragen an die Direktion

Tel. Altdamm 33.Fernruf 266 19. Anruf 4--7 nächm. J

PergamentPapier
zum
a

Bei ungünstiger Witterung finden
die Konzerte im Saale statt 27

Tooſogischier 5orten
Donnerstag. den 30. August, 16 Uhr
Nachmittags- Konzert
des Halleschen Symphonie-Orchesters

Dor schöns Winolm
u

Max und Mornz Im wenigen Minuven 1st der

Bubikopf 22hderne Gesgell
gehafta-Frigur verwandelt,

Zöpfs und Ersatztello Auteen
Auswahl

Koch b
empfiehlt

Albin HentzeS Schmeerſtraße 24.

üſch er

I vereins Hacdriehen I

volksbund. SvieltegeBhühnen
Montag, den 8.
B; Donmnerstag,
La ſpiel von
31. Auguſt bis
o 11.--13. Sept. D 14. 17.
Sept. RNeuanmeldungen werden jetzt noch
Martinsberg 15 angenommen.

Wir beginnen unſeren Spiel4bnhne.
plan mit „Lohengrin“ am 15. Sept.
73 Uhr) er r ektet am 29. Sept. für H.

ere t8Die Premiere von To

We

gonnen. lfreie„Schinderhannes“ am 1.
am 5 Sept.

heater, Thallatheater,t

Konzerte,
ſtelle, Brüderſtrade 14, Ruf

Mittwoch, den 19. für P „Clavigo“,
et Kartenausgabe: A
3. B 4.--6

am 29. Sept. für B (Beginn s Uhr); ferner
G am 22. Sept. und für J am 1. Okt.
e der Theatermarken hat

(Beginn 8
gegen Mitgliedskarte. Anmeldungen zur Mit
gliedsſchaft für alle Vergünſtigungen Stadt

September:
Mittwoch, den 6. für
für O; Montag, den

Sept. P

(Beginn

„Lebender Leichnam

be
Sondervorſtellungen:

Sept. und „Lady X
Uhr). Karten nur

Sondervorſtellungen,
in unſerer Geſchäts

Leitung: Konzertmeister Witek

Abend Konzert
des Halleschen mr Orche sters

Leitung enno Plätz

Bacſ Wikftehincsi
Donnerstag, den 39. August. */,7 Uhr

u. Freitag, den 31. August, *,7 u. 16 Uhr

KON T E R TEdes Halleschen Symph.-Otchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Fre tag 20 Uhr
Lin Nbend keiterer Kunst

zum Besten der Penslonskasse des Hall.
Symph.-Orchesters.

ehe Deine Famllle
durch Beitritt zur Begräbnis-Versicherung

„Deutſeſier Herold
Geschäftsstelle: Max Burkel
HallescheBeeordig.- Anstalt PetSt“
Kleine Stoinstraße 4. Fernruf 26 39,

22

cler
Halleschen

Zeitung
Gröeuse 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrewege zu Lande

und zu Wasser

Sämtlicke tirtscha/ tlick-politisch
wichtigen Orte der gangen Erde

Verteilung der Erdoberftäche
unter die Weltmächte

usid.

Vorzugspreis RM. 50
dei allen Agenkuren

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durch die FPost ür RM. I. 70 gegen

vorkerige Finsendungy des Betrages

40 denktt
Versand nach

Zopf-Sieber
nur I elpaiger Strase 38.

IIIIIIIIIIlliB
Gesehw. Deliwin
Grorg Fr. Bonn

Gewönhnl. Preise
la. KUche u. Koller
Nach d. Vorstenung
Tanz mit Telef

liefern und reparieren
Franz Rudolph é&(o,

Krausenstraße lI6. iFernruf 22 106.

Posts

ord

CANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

nach Ha IliFa x

Kopfwäsche, z. I

ivunimiiJ
III

n
u

uebeeontreal
Nähere Auskunſt über Einreisebedingungen u. Abſehrten ertei

In Halle: Lloyd-Reisebüro, L. Schönlicht,
traße (Stadt Hamburg).
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225. Jahrgang
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Halle und Amgebung
Halle, 29. Auguſſt.

lleſche Erfolge
auf dem Halberſtädter Poſaunenfeſt

Jm Wettbewerb der Einzelchöre.

Das 3. Poſaunenfeſt des Evangeliſchen Jung-
männerbundes Mittelſachſen“ fand dieſer Tage in
Halberſtadt ſtatt unter Beteiligung von 17 Chören mit zu-
ſammen 135 Bläſern. Nach einem Abendkonzert in der Martini-
kirche, ausgeführt vom Magdeburger Dompoſaunenchor, einer
Morgenmuſik auf den Türmen und Plätzen der Stadt, einem
Feſtgottesdienſt, in dem Konſiſtorialrat Braun- Magdeburg
die Predigt hielt, wurde auf dem Domplatz vom Maſſenchor ein
Platzkonzert geblaſen, zu dem Tauſende von Zuhörern
kamen. Am Nachmittag wurde in einer geſchäftlichen Sitzung
die Gründung eines Poſaunenchor verbandes be-
ſchloſſen, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, in der Provinz
Sachſen das Poſaunenweſen ſyſtematiſch auszu-
bauen und zu fördern.

Danach wurde in einem Gartenkonzert ein Wettbewerb
der Einzelchöre um die von verſchiedenen Seiten geſtif-
teten Preiſe zur Beſchaffung von Jnſtrumenten und Noten aus
getragen. Der vom Evangeliſchen Konſiſtorium gegebene Preis
mußte geteilt werden, da die beiden ſich bewerbenden Chöre,

Halle-St. Moritz und Stapelburg, Gleichwertiges leiſteten;
jeder erhielt 100 Mark. Den vom Parochialverband Halberſtadt
gegebenen Preis im Werte von 120 Mark gewann Halle
Giebichenſtein vor Eilsleben und das vom „Jungmänner-
verband Mittelſachſen“ ausgeſetzte Flügelhorn der junge Chor
von Hettſtedt. Die Entſcheidung um den Titel des „beſten
Flügelhornbläſers“ war unter 5 Bewerbern (3 aus Magdeburg,
2 aus Halle) ſchwer zu treffen: Loye- Magdeburg und Trentſch-
Halle-St. Moritz waren wegen ihrer ausdrucksvollen und
techniſchen Leiſtungen die beſten.

Mit der Ueberlandbahn
um die Wette gefahren

Ein Radfahrer ſchwer verletzt.
Um 6 Uhr abends kam geſtern in Ammendorf zwiſchen

Schützenhaus und Schachtſtraße ein Radfahrer, der an-
ſcheinend durch ein entgegenfahrendes Auto un ſicher ge-
worden war, kurz, etwa 3 Meter, vor dem von Halle kommenden
Ueberlandbahnzug zu Fall. Er wurde von dem
vorderen Schutzbrett zur Seite geſchoben, wobei er am rechten
Fuß und am Kopf ſchwer verletzt wurde. Die Schuld
ſcheint den Radfahrer zu treffen, der, ſtatt den Radfahrweg zu
benutzen, ſchon vom „Roſengarten“ her dicht neben dem Zug in
der Mitte der Straße ger war, offenſichtlich um mit
demſelben um die Wette zu fahren.

Verſtärkter Straßenbahnverkehr
Zum Laternenfeſt, Reit- und Fahrturnier und Jahrmarkt.

Am Sonnabend, dem 1. September, werden für Beſwher des
Laternenfeſtes und des Reit- und Fahrturniers im „Landgeſtüt
Kreuz“ Sonderlinien der Straßenbahn zwiſchen
Hauptbahnhof und Heide ſowie zwiſchen Hauptbahnhof und Cröll-
witz in Wagenfolge von 6 Minuten von nachmittags 12.80 Uhr bis
Schluß der Veranſtaltungen eingerichtet. Außerdem erhalten die
Linien 4 und 8 durchweg Anhängewagen. Am Sonntag, dem
2. und 9. September, ſind nachfolgende Verkehrsverſtärkungen
nach und von dem Jahrmarkt am Roßplatz von 12 Uhr mittags
vorgeſehen: Sonderlinie 10: Artillerie-Kaſerne--Deſſauer
Platz und zurück über Riebeckplatz--Walhalla--Jahrmarkt;
Sonderlinie 12: Ranniſcher P ertraudenfriedhof und
zurück über Franckeplatz--Marktplatz--Hauptpoſt--Jahrmarkt;
Sonderlinie 14: Hauptbahnhof--Zoo--Reilſtraße und zu
rück über Riebeckplatz--Walhalla--Jahrmarkt-Reileck; Son-derlinie 15: Walhalla Heide und zurück über Hettſtedter
Bahnhof Marktplatz Hauptpoſt--Jahrmarkt. Die Linien 1,
4 und 5 erhalten Anhängewagen. Bei dieſer Gelegenheit er-
ſucht die Straßenbahn, die an Jahrmarktstagen ſich häufenden
Verluſtgegenſtände möglichſt bald im Fundbüro der Straßenbahn,
Berliner Straße 1, abzuholen.
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Wieder heiteres Wetter
Langſam anſteigende Temperaturen.

Jn Süddeutſchland zog am ein ausgedehntesKegengebiet vorüber, das auch in Böhmen und Schleſien noch
Niederſchlag brachte. Mitteldeutſchland iſt von ihm nicht erreicht
worden, hier traten nur vorübergehend kurze Gewitterregen auf.
Das ſüddeutſche Regengebiet wird durch ſtarken Barometer-
anſtieg am Vordringen nach Norden verhindert und ſcheidet daher
für unſer Wetter aus. n Gebiet bleibt am Rande der
großen, im Norden liegenden Depreſſion, die ſich jetzt aber ſtändig
verflacht. Unſer Bezirk erhält in dieſer Lage zunächſt noch
weiter ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde, wird im allgemeinen
heiteres Wetter haben, nur vorübergehend wird ſich ſtärkere Be
wölkung einſtellen, und ganz vereinzelt werden noch Regen-
ſchauer auftreten. Die Temperatur wird langſam etwas an-
ſteigen, aber immer wieder kurze Rückſchläge erleiden.

Ausſichten: Jm ganzen ziemlich heiteres Wetter, ſtrichweiſe
Regenſchauer, Temperatur wenig verändert.

Blinde in akademiſchen Berufen
Der „Verein der blinden Akademiker Deutſchlands“ hat

eine Statiſtik herausgegeben, nach der es in Deutſchland 10
blinde Juriſten, 14 blinde Rechtsanwälte, 156 blinde-
Volkswirte, 8 blinde Studienräte, 7 blinde
Volkswirie, 2 blinde Aerzte, 13 blinde Pfarrer,
1 blinden Studiendirektor, 8 blinde Studienräte, 7
blinde Studienaſſeſſoren, 1 blinden Studienrefe-
rendar, 11 blinde Volksſchullehrer und 13 blinde
Blindenlehrer gibt. Bei den hier aufgezählten Aka-
demikern handelt es ſich in der Hauptſache um ſolche, die erſt
nach ihrer Erblindung das betreffende Studium begannen.
Dieſe kleine Statiſtik wird bei dem ſehenden Publikum das Ver-
trauen zur Leiſtungsfähigkeit der Blinden heben und ſtrebenden
Blinden Troſt und Aufmunterung bringen.

Die Buddeſtraße bis zum Jahresende geſperrt. Wie das
Polizeipräſidium mitteilt, wird die Buddeſtraße mit ſofortiger
Wirkung bis zum 31. Dezember dieſes Jahres für den Reit- und
Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Zugmaſchine und Laſtauto geraten aneinander. Geſtern
gegen 1.30 Uhr mittags ſtießen an der Ecke Glauchaer
Straße--Steg ein Laſtkraftwagen und eine Zu g-
maſchine mi: Anhänger zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädig: und mußten abgeſchleppt werden. Perjrnen

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Vom Reichsbund der Schleſier wird uns mitgeteilt:
Der Reichsbund der Schleſier hält ſeine diesjährige Bundes

tagung im hieſigen „NeumarktSchützenhaus“ ab. Aus dieſem
Anlaß war u. a. auch der Regierungspräſident Dr. Grützner
eingeladen worden. Ueber die Teilnahme von Vertretern der
Behörden an derartigen Veranſtaltungen beſteht ein Erlaß vom
17. Oktober 1927, der ſagt, daß Vertreter preußiſcher Staats
behörden an Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck
verwendet wird, nur dann teilnehmen dürfen, wenn die
Reichsfarben an hervorragender Stelle gezeigt werden und ihnen
überhaupt ein angemeſſener und würdiger Anteil an dem
Flaggenſchmuck eingeräumt wird. Dieſe Feſtſtellung und die er
forderliche Einwirkung auf die Veranſtalter liegen dem Leiter
der örtlichen allgemeinen Staatsverwaltungsbehörde ob. Er hat
das Ergebnis ſeiner Feſtſtellungen und Maßnahmen den übrigen
beteiligten Behörden mitzuteilen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes erfolgte eine Beſprechung zwiſchen
dem Vertreter des hieſigen Polizeipräſidenten und dem Vor-
ſitzenden der hieſigen Ortsgruppe. Nach Vorleſung des Erlaſſes
durch den Vertreter der Polizeibehörde erklärte der Vertreter des
Vereins, daß

eine Beflaggung von vornherein nicht vorgeſehen
ſei, einesteils um die bereits entſtandenen hohen Unkoſten nicht
noch mehr zu erhöhen, anderenteils aber, um jedes poli-
tiſche Moment auszuſchalten, da den lands-
männiſchen Verbänden Leute aller Parteirichtungen angehörten.

Auf Anregung des Vertreters der Behörde fand jedoch noch
eine Rückſprache innerhalb des Vorſtandes des Vereins ſtatt. Das
Ergebnis wurde dem Herrn Polizeipräſidenten in folgendem
Wortlaut mitgeteilt:

„Der anläßlich der Bundestagung am 1. September für die
Vertreter der auswärtigen Vereine in Ausſicht genommene Be
grüßungsabend ſoll ausſchließlich im e ichen des
Heimatgedankens ſtehen. Aus dieſem Grunde wirdvon einer Keſtaggung des Saales Abſtand genommen. Es er
halten lediglich die vordere Seite der Bühne und das Rednerpult
einen Behang von weißgelbem Tuch die ſchleſiſchen Farben.

Der Erlaß betr. Teilnahme von Vertretern der Behörden an
Veranſtaltungen kommt u. E. hier nicht in Frage, da er aus-
drücklich ſagt, die Reichsfarbe muß an hervorragender Stelle ge
zeigt werden, wenn Flaggenſchmuck verwendet wird.
Wie bereits oben erwähnt, trifft dies hier nicht zu.

Wir würden es außerordentlich bedauern, wenn der Herr
Reg.Präſ. anderer Auffaſſung wäre und infolgedeſſen der Ver
anſtaltung fernbleiben müßte. Gerade im Jntereſſe der aus

Wer ſich die Zeit nimmt, des öfteren den Gerichts
ver handlungen beizuwohnen, wird gelegentlich ſehen, wie
der Angeklagte lächelnnden Angeſichts alles an ſich
vorübergehen läßt. Bei dem einen iſt dies wirkliche Gleichgültig
keit, bei dem andern vielleicht Galgenhumor, bei dem dritten aber

der Verſuch, ſich blöde zu ſtellen,
um den 8 51 für ſich auszunutzen. Die S 651Spekulanten be
fleißigen ſich überdies auch eines wenig höflichen Benehmens.

Zu dieſen „künſtlich Blöden“ gehört der frühere Marmor
ſchleifer Otto Thieme, ein 25sjähriger Jüngling. Er hat be-
reits verſchiedentliche Strafen wegen Diebſtahls hinter ſich.
Ge arbeitet hat er nur hier und da, wenn es durchaus nicht
anders ging. Und jedesmal hielt er nur wenige Wochen
aus. Ebenſo war es mit ſeinen Wohnungen: Er wechſelte ſie
häufig; denn er benutzte jede Gelegenheit, wo er ſeinen Arbeits
herrn oder ſeine Vermieterin beſtehlen konnte.

Einmal wurde er von einer allzu vertrauensſeligen Firma,
bei der er „arbeitete“, mit 600 Mark zur Poſt geſchickt.
Heulend kam er kurz nachher wieder und erzählte,

es „fehlten“ an der Summe 150 Mark.
Dann wurde er Hausburſche bei einem Kaufmann, der ihn
ſeinem Reiſenden auf den Kundenbeſuch mitgab. Als nun
einer der Kunden einen Stoffballen zum Austauſch zurück
wies, nahm Thieme ihn an ſich, um ihn ſchleunigſt zu ver
ſetzen. Seine Wirtin, eine 70jährige Plätterin, die ſauer
erſparte 600 Mark im Schrank aufbewahrte, beſtahl er
um den ganzen Betrag. Einer anderen nahm er dreimal
je 9 Mark aus ihrem Portemonnaie und außerdem aus dem
Kleiderſchrank einen ſchwarzen Anzug ihres verſtorbenen Mannes
ſowie ein Paar Ohrringe.

Ein Holz händler aus Nietleben, bei dem die. Groß
mutter des Thieme als Wirtſrhafterin tätig war, hatte auch ein
mal den Burſchen, wie er gerade arbeitslos war, bei ſich auf-
genommen. Aber auch er machte bald die Entdeckung, daß ihm
dann und wann größere Geldbeträge fehlten, und
warf den Bengel kurzerhand hinaus. Da ſchlich ſich dieſer auf
den Heuboden, übernachtete dort und drang am nächſten Tage,
als zufällig niemand daheim war, ins Haus ein, um ſeinen
Hunger zu ſtillen.

Dabei fand er die Geldkaſſette des Holzhändlers,
erbrach ſie und entnahm ihr 850 Mark.

Zwei anderen Leuten entwendete er ihre Brief-
taſchen; ſie waren recht hübſch gewölbt, verſprachen alſo einen
hübſchen Ertrag. Allerdings wurde Thieme unangenehm ent-
täuſcht: nur Papiere fand er vor. Verärgert legte er ſie in
den Schrank zurück, wo ſie ſeinem Zimmernachfolger in die Hände
fielen.

Die meiſten Diebſtähle ſtand der Gewohnheitsverbrecher vor
Gericht zu; einige leugnete er ab. Und dabei trat er mit
einer Unverſchämtheit auf, daß dem Vorſitzenden verſchie-
dentlich der Geduldsfaden riß und er Thieme drohen mußte,
er werde ihn hinausweiſen und ohne ihn verhandeln.
Der Lümmel ſpielte nämlich ſchon monatelang den Unzurech-
nungsfähigen. Und am Verhandlungstage bot er wieder ein
neues Bild: diesmal war er

ſchnoddrig und flegelhaft,

ſo wie er früher wehleidig getan hatte.
Als man ihn zur Verbüßung ſeiner letzten Strafe im Juli

am „Kirchtor“ einlieferte, behauptete er, Nadeln, Nägel und

Mittwoch, 29. Auguſt 1928

Die „mißachtete“ Reichsflagge
Ein Streit zwiſchen Reichsbund der Schleſier und Regierungspräſident Grützner Wer informiert die CLinks

blätter an behördlicher Stelle? Ein Brief Grützners, der vor der Abſendung veröffentlicht wurde

wärtigen Vertreter legen wir auf ſein Erſcheinen bzw. bei Ver
hinderung auf das Erſcheinen ſeines Vertreters beſonderen Wert.“

Jn der Nr. 198 des hieſigen „Volksblattes“ vom 24. 8. befaßt
ſich nun ein Artikel mit dieſer Angelegenheit. Unter dem Titel
„Horte der Reaktion“ wird

ein angeblicher Brief des Regierungspräſidenten

an den Verein der Schleſier abgedruckt, der auszugsweiſe hier
wiedergegeben ſei:

„Der Einladung u. ſ. kann ich zu meinem Bedauern
keine Folge leiſte. Jch bin auch nicht in der Lage, einen
Vertreter zu entſenden. Jch entnehme einem Bericht des
Polizeipräſidenten in Halle, daß der Verein einem mir völlig
unverſtändlichen Standpunkt einnimmt, indem er ſich weigert,
zur Feier ſeines Reichsbundes die verfaſſungsmäßigen Reichs
farben ſchwarzrotgold zu zeigen. Iſt ſehe in dieſem Verhalten
der Leitung des Vereins eine beabſichtigte Mißachtung des
Reiches mit ſeinen Symbolen. Jch bedauere daher, daß mir
das Erſcheinen damit unmöglich gemacht wird“ uſw.

Soweit die Tatſachen, die wir hier ohne jede Bemerkung
wiedergeben, da der fragliche Beſcheid am 28. 8. noch nicht in
unſerem Beſitz war, obwohl es dem „Volksblatt“ und einer
Merſeburger Zeitung möglich war, die Abſchrift bereits am
24. 8. zu veröffentlichen.

Wir muſſen es den Leſern überlaſſen, zu urteilen, ob in
unſerem Verhalten auch nur die Spur einer beabſichtigten Miß
achtung der Reichsflagge zu Tage tritt bzw. eine Weigerung, ſie
an hervorragender Stelle zu zeigen, ſofern Flaggenſchmuck ver
wendet wie

Dem Vertreter der Polizeibehörde gegenüber iſt ausdrücklichbetont worden, daß die Reichsflagge ſelbſtverſtändlich den ihr

Zunge h ter vrrkhrt a Platz an hervorrugender
elle e en würde, wenn der Beſchluß zum Flaggen en efaßt werden ſollte. ſainßz un Jiage s

Was uns an dem ganzen Zwiſchenfall am meiſten intereſſiert,
iſt die Tatſache, daß der Brief des Regierungspräſidenten Grütz-
ner an den Reichsbund der Schleſier im „Volksblatt“ veröffentlicht
wurde, noch bevor dieſes Schreiben in die Hände des Bundes ge
langt iſt. Wenn ſich die Richtigkeit des zitierten Schreibens er,
weiſen ſollte, liegt zweifellos eine grobe Indiskretion im Merſe
burger Regierungspräſidium vor. Es ware allerdings nicht der
erſte Fall, daß die Leiborgane der linkseingeſtellten Behörden-
rerkreter vorzeitig Kenntnis von internen amtlichen Tinzen
erhielten.

Der ſimulierende Gefangene
Was ein 25jähriger Gewohnheitsdieb alles anſtellte, um aus der läſtigen Unterſuchungshaft frei zu kommen.

Ein umfangreiches Strafkonto, das mit 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus gelöſcht wird

weil er hoffte, von dort aus leichter in die Frei heit zu kommen.
Der Arzt durchſchaute ihn und machte ihm einen Strich durch
ſeine Hoffnung. Bald darauf er ſich auf dem Spaziergang
nackend aus und kroch in einen Luftſchacht. Er kam nun in
die Jrrenabteilung. Sein Zuſtand hielt nur 2 Tage an.

Nach Verbüßung der Strafe wurde Thieme ins Unter
ſuchungsgefängnis zurückgebracht, erſchien jedoch bald
wieder in der Jrrenabteilung: Er hatte

ſeine Zelle in Brand zu ſtecken geſucht.

Dann machte er die größten Schwierigkeiten, um als Schwe
kranker zu erſcheinen und die Verhandlung zu ver
eiteln. Kein Zureden des Arztes half; Thieme behauptete
wieder, einen Löffelſtiel verſchluckt zu haben und wollte ope
riert werden. Oder er fügte ſich mit einem geſchärften
Löffel an der Pulsader eine Wunde bei, die jedoch

vorſichtshalber nur oberflächlich blieb. Oder er hin g an
einem recht breiten Zeugſtreifen, der kein Strangulationszeihen
hinterließ, am Fenſterkreuz, hatte aber Matratzen ſo
hoch auf den Fußboden gelegt, daß er mit den Füßen
darauf ſtand. Oder er

aß tagelang nichts
und benahm ſich überaus kindiſch. Schließlich gab es ſich.

Am letzten Sonntag jedoch beſchimpfte er wieder (uf
dem Spaziergang den Beamten in gröblichſter Weiſe und
mußte gewaltſam in ſeine Zelle gebracht werden.
Er wollte ſo hart angefaßt ſein, daß er bei der Vorführung
geſtern im Gericht noch „hinkte“ und das Geſicht beim Auf-
ſtehen regelmäßig ſchmerzlich verzog. Alles Täuſchungen, nur
darauf berechnet, den Richtern Sand in die Augen zu ſtreuen!
Vielleicht hat Thieme in den Strafanſtalten manches gehört und
geſehen, das ihn darauf gebracht hat, ſo zähe Komödie zu ſpielen.
Den g 51 kann er nicht für ſich in Anſpruch nehmen; dahin
faßte der Sachverſtändige ſein Urteil zuſammen.

Der Staatsanwalt ſah nüiht den geringſten Anlaß,
dem Gewohnheitsdiebe Milderungsgründe zu bewilligen, weil er
arme Leute um ihre letzten Erſparniſſe beſtohlen hatte, und be
antragte

3 Jahre 2 Monate Zuchthaus.
Das Gericht beließ es dabei. Mit den Worten: „Macht's dufte!“
verließ Thieme den Gerichtsſaal.

Die Wettiner Kronprinzeſſin-Bilder, die wir in unſerer
geſtrigen Ausgabe veröffentlichten, ſtellen Aufnahmen der Firma
A. Pieperhoff, Hofphotograph, Jnh.: Franz Bethmann, Halle,
Preußenring, dar.

Café Wilhelm, Leipziger Straße 59. Nach erfolgter Reno-
vierung Wiedereröffnung heute, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags.
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Berlin SW 61. Blücherſtraße 12. Alfred W. Kames.leitung: Leitung:
Fachinger Waſſer. Es gibt wohl kaum ein Leiden, zu deſſen Linderung

der Arzt nicht einmal gern das natürliche Fachinger Waſſer verordnen würde.Löffelſtiele verſchluckt zu haben und an furchtbaren
wurden nicht verretzt. Er wollte jedenfalls in die Klinik,Leibſchmerzen zu leiden. Fachingen iſt ein anerkanntes diätetiſches Mittel von größter Bedeutung,

welches die praktiſche Medizin heute nicht mehr entbehren will.



Provinz Sachſen und KNachbargebiete
Die Leiter

der mittelventſchen Arbeitsämter
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits-

amts Mitteldeutſchland beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit den Wahlen der Vorſitzenden und deren Stellvertreter
der Arbeitsämter ſeines Bereiches. Soweit die Provinz
Sachſen und der Freiſtaat Anhalt in Frage kommen,
ſind mit Stimmenmehrheit, zum Teil einſtimmig, gewählt worden:

Altmark: Vorſ. Dr. Dohrin, Erfurt; Stellv. Schröter,
Erfurt.vierten Vorſ. Böke, Aſchersleben; Stellv. Dr. Speck,

erbſt.Burg: t Bergmann, Burg: Stellv. Beyer, Genthin.
Vitterfeld: Vorſ. Feld mann, Fenhaldensleben; Stellvertreter

Welſch, Bitterfeld.
Erfurt: Vorſ. Dir. Gairing, Erfurt; Stellv. Reg.-Rat Kling-

ammer, Gera.
Halle a. S.: Vorſ. Dir. Holz, Halle a. S.; Stellv. Heſſe,

Halle a. S.
Mansfeld: Vorſ. Winkler, Mansfeld; Stellv. Reinicke, Eis-

leben.
Mühlhauſen: Vorſ. Otte, Mühlhauſen; Stellv. Dr. Roßbach,

Erfurt.
Magdeburg: Vorſ. Dir. Strecke, Magdeburg;

Steinke, Magdeburg.
Naumburg: Vorſ. Wurthmann, Weimar; Stellv. Weber,

Genthin.
Nordharz: Vorſ. Dr. Bachmann, Halberſtadt; Stellv. Bopp,

Wernigerode.
Nordhauſen: Vorſ. Röl z, Nordhauſen; Stellv. Hoberg, Nord

Stellvertreter

uſen.Oueditdule Vorſ. Seifert, Huedlinburg; Stellvertreter
Dr. Müller, OQuedlinburg.

Torgau: Vorſ. Dr. Wiſchniewski, Torgau; Stellv. Leh
mann, Torgau.

Weißenfels: Vorſ. Dr. Bleßmann, Kiel; Stellv. Sehnert,
Weißenfels.

Wittenberg: Vorſ. Maßmann, Charlottenburg; Stellv. Bom-
mert, Coswig. 5

Zeitz: Vorſ. Dörfer, Zeitz; Stellv. Wolf, Zeitz.
Vernburg: Vorſ. Vogel, Bernburg; Stellv. Heyne, Bernburg.
Deſſau: Vorſ. Dr. Kellner, Zerbſt; Stellv. Arzberger,

Deſſau.
Bei den nicht einſtimmig gewählten Herren dürfte die endgül-

tige Beſtätigung erſt durch den Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenfürſorge liegen.

Schießerei un Mädchen
Pfützthal, 28. Auguſt. Zwei Schlettauer Motorradfaher,

die zwei junge Mädchen aus Pfützthal auf die Fahrt mitgenom-
men hatten, wurden auf der Rückfahrt von den eiferſüchtigen
Pfützthaler Burſchen überfallen. Die beiden Motorradfahrer
gaben darauf mehrere Schüſſe mit dem Revolver ab, wobei zwei
Perſonen verletzt wurden. Landjäger verhaftete die beiden Schieß-
wütigen.

Mitteldeutſchlands vaterländiſche
Bergarbeiter in Merſeburg

8. Merſeburg, 28. Auguſt. Zu einer machtvollen vater-
ländiſchen Kundgebung geſtaltete ſich die Tagung der Berg-
arbeiter Mitteldeutſchland s. Hierzu waren aus den
Bezirken Halle-Geiſeltal, Borna und Meuſelwitz
etwa 1000 vaterländiſche Bergarbeiter erſchienen, die zum erſten
Male an die Oeffentlichkeit traten. Nach einem gemeinſamen
Kirchgang legten die Bergleute am Kriegerchrenmal zum An-
denken an die Gefallenen einen Kranz mit den Schleifen ſchwarz-
weißrot und ſchwarz-weiß-gelb (Bergmannsfarbe) nieder. Am
Denkmal hielt Paſtor Angermann eine zündende Anſprache.
Daran ſchloß ſich im „Caſino“ die Jahreshauptver-
ſammlung an, die um 12 Uhr eröffnet wurde. Der Vor-
ſitzende, Herr Steindorf, begrüßte die Erſchienenen und gab
einen Ueberblick über die Jahresarbeit. Der alte Vorſtand wurde
wiedergewählt.

Danach ſprach Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Dr. Voigt-
Frankfurt (Main) über die Geſchichte der Gewerk-
ſchaften. Nach ihm zeigte Bergwerksdirektor Leopold
gangbare Wege zum Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes.

Ein gemütliches Beiſammenſein beim Konzert der Berg-
kapelle Borna beſchloß die gut verlaufene Tagung.

Einführung des Polizeipräſidenten Krüger
Weißenfels, 29. Auguſt. Heute vormittag fand im Schloß

die Einführung des Polizeipräſidenten Krüger in ſein Amt
durch Regierungspräſident Grützner ſtatt.

350 Jahre Tiſchlerinnung Querfurt
Querfurt, 28. Auguſt. Die Tiſchlerin nung Quer-

furt konnte in dieſen Tagen auf ein 350jähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand ein Feſtzug ſtatt.
Auf dem Marktplatz fand dann eine Kundgebung ſtatt, bei der
verſchiedene Reden gehalten wurden. Nach der Auflöfung des
Feſtzuges verſammelten ſich die Gäſte zur Feſtveranſtaltung in
der „Tanne“. Jn zahlreichen Reden wurden die Glück-
wünſche der Behörden und der Jnnungen überbracht.

Mit einem Baumpfahl erſchlagen
Die drei Täter verhaftet.

Sangerhauſen, 28. Auguſt. Jn der Nacht zum Dienstag
gegen 248 Uhr war auf der Landſtraße Rieſtedt Emſeloh
der Maurer Paul Kautz von mehreren jungen Leuten ſchwer
verletzt und bewußtlos aufgefunden worden. Nach
wenigen Minuten war er dann geſtorben. Man hatte von
vornherein Mordverdacht, weil man drei Radfahrer, die
verdächtig ſchienen, kurz vorher in der Nähe der Mordſtelle ge-
ſehon hatte. Wie verlautet, iſt Kautz im Verlauf einer Streiterei,
die wahrſcheinlich politiſche Urſachen hat, niedergeſchlage
worden.

Die Tat hat nun eine ſchnelle Aufklärung gefunden.
Bereits heute nachmittag hat ſich der Haupttäter der Sanger-
häuſer Polizei geſtellt. Es handelt ſich um den Ar
beiter Wilhelm Vincens aus Sangerhauſen. Er gab an,
Kautz, der aus Emſeloh ſtammt, mit einem Baumpfahl
erſchlagen zu haben. Jnfolge ſeiner Ausſagen konnten auch
ſeine Komplizen, der Arbeiter Friedrich Strauch und der Ar-
beiter Louis Vincens, der Bruder des Mörders, verhaftet
werden. Sie wurden dem Landgericht Nordhauſen zugeführt.

Kleingärtnertag in Delitzſch
Delitzſch, 28. Auguſt. Die Kleingärtnerſchaft des

Regierungsbezirks Merſeburg, die 180 Vereine um
faßt, veranſtaltete ihren JahresVerbandstag unter ſtärkſter Be
teiligung diesmal in Delitz ſch.

Der Verbandsvorſitzende Poenicke- Halle hob in ſeiner
Anſprache weſentliches aus der Geſchichte des Kleingartenweſens
hervor. Die Probleme, die heute im Vordergrunde ſtehen, ſind

vor allem bodenrechtlicher (ReichsHeimſtättengeſetz, Entwurf
eines StädtebauGeſetzes, Dauergebiete in den ſtädtiſchen Be
bauungsplänen), finanzwirtſchaftlicher (Bereitſtellung ausreichen
der Kapitalien durch Reich, Staat und vor allem Gemeinde),
gartentechniſcher (ſchöne Anlagen) und voblksgeſundheitlicher
Natur (Erweiterung der Wohnung, Schreberjugendpflege).

Der Regierungspräſident wies in ſeiner Anſprache
wertvolle Wege, auf denen man vorwärts kommen kann. Grüße
und Wünſche ließen ferner der Kreis, die Stadt und mehrere
Organiſationen überbringen. Stadtarzt Prof. Dr. Japha-
Halle, der den Hauptvortrag übernommen hatte, zeigte in
feſſelnden Ausführungen an einer Fülle von Einzelheiten, wie
die Familie ihren Garten beſtens ausnützt und ihre Lebens-
führung ſo einrichtet, daß er ihr eine Quelle der Geſundheit und
Lebensfreude wird.

Der Reichsverbandsfilm „Land in Sonne“ ſchloß die Ver-
anſtaltung.

Der eigentliche Verbandstag war der bisher geleiſteten und
der künftigen Arbeit in allen Teilen der Organiſation gewidmet.

Um die Verlegung Nachterſtedts
Nachterſtedt, 28. Auguſt. Jn der Gemeindevertreterſitzung

wurde der Vertrag abgelehnt, den die Grube Concordia
wegen der Dorfverlegung vorgelegt hatte. Von Landrat Runge
wurde jedoch vor der Ablehnung gewarnt. Bei der Abſtimmung
wurde der Vertrag mit neun gegen eine Stimme ab-

Die Gemeinde ſtellt Forderungen auf, die jedoch wenig
usſicht auf Erfüllung haben.

Skandal um Ludwig Wüllner
Wernigerode, 29. Auguſt. Die bekannten Markt-

e ſt ſpiele des on r artig vor dem Rathauſe in
ernigerode ſchloſſen im Beiſein von tauſend Zuſchauern

mit dem Kaufmann von Venedig“ ab. Die Rolle des
Shylock ſpielte als Gaſt Dr 293 We Wüllner, der, wie ge-
meldet, in dieſer Woche ſeinen 70. Geburtstag begangen hat und
aus dieſem Anlaß von der Stadt Wernigerode durch ein Geſchenk
geehrt worden war. Nach Schluß der Vorſtellung nahm auf der
Freitreppe des alten Rathauſes eine Abordnung des Berliner
Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold Aufſtellung, um
dem Künſtler, der Mitglied des Reichsbanners iſt,eine Ehrung zuteil werden zu laſſen. Als ein Berliner Redner
ſeine Anſprache mit der Anrede „Reichsbanner-Kameraden,
Republikaner und Republikanerinnen“ begann, erhob ſich Wider
pruch in der tauſendköpfigen Zuſchauermenge, der ſich zum
umult ſteigerte, als Dr. Wüllner mit wiederholten Zurufen

einzuſchreiten verſuchte. Dr. Wüllner verſchwand ſchließlich im
Rathaus.

Schwere Schäden
durch eine Waſſerhoſe

Wettelrode, 28. Auguſt. Ueber Wettelrode zog geſtern eine
Waſſerhoſe hin, die in kurzer Zeit die Straßen und Wege ver-
ſchlammte. Ein gleichzeitig wütender Orkan richtete beſonders
an den Dächern großen Schaden an.

Thüringer Nachrichten
Bei der Erweiterung des Flußbettes beim Bau der neuen

Unſtrutbrücke in Herbsleben bei Gotha ſtieß man in drei
Meter Tiefe w mächtiges altes Gemäuer, deſſen Urſprung erſt
durch die Unterſuchung erforſcht werden muß.

Der 48jährige ehemalige Bürgermeiſter von Langen-l Paul agner, ſtieß mit ſeinem Motorrad mit
einem Laſtauto zuſammen und fand den Tod.

Jn der im Dorf Wahlwinkel bei Gotha beſtehenden
Raiffeiſenkaſſe wurde jetzt bei einer Reviſion eine Unterbilanz
von 22 000 Mark feſtgeſtellt.

Bei Meiningen fand man jetzt im Walde die Leiche eines
dortigen Gaſtwirts, der ſeit zwei Wochen vermißt wurde. Er hat
ſich dort erſchoſſen.

Die Nachricht, daß bei dem Autobusunfall am Jnſel-
berg zwei Perſonen getötet worden ſind, beſtätigt ſich glücklicher-
weiſe nicht, dagegen muß mit dem Ableben eines der elf Schwer-
verletzten gerechnet werden.

Im Gktober Prozeß gegen Larm
Jena, 28. Auguſt. Jm Oktober findet vor dem Schwur-

gericht in Weimar der Prozeß gegen den Einbrecher und Poſt
räuber Rudolf Larm aus Jena ſtatt. Larm iſt der Kom-
plize des zweimal zum Tode verurteilten Raubmörders Hein.

ur. Schraplau, 28. Auguſt. (Die Reichsjugendwett-
kämpfe) der vereinigten Schulen von Schraplau und
Stedten finden in dieſem Jahre auf dem neuerrichteten Sport
platze in Stedten ſtatt. Das Programm iſt ſo reichhaltig, daß
dieſe Veranſtaltung den Namen eines Volksfeſtes verdient.

w. Piskavorn, 28. Auguſt. (Nach 89 Jahren Dienſt in
den Ruheſtand.) Der Lehrer und Küſter F. Zinke tritt
am 1. Oktober in den Ruheſtand. 39 Jahre iſt er in unſerem Orte
im Amt.

y. Gerbſtedt, 28. Auguſt. (Auszeichnungen.) Jn einer
Verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr überreichte
in Vertretung des Landrats der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Gies,
Eisleben, an 11 Feuerwehr-Kameraden, welche 25 Jahre und
länger die edle Menſchenpflicht ausüben, das Erinnerungs-

eichen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen.Die Auszeichnung erhielten: Bürgermeiſter Sonnenberg,
Schneidermeiſter Wilh. Weſt sen., Privatmann Karl Weber,

Zimmermann Otto Staab, Fleiſchermeiſter Emil Sommer,
Privatmann Oskar Schröder, Bäckermeiſter Heinrich
Schrecke, Kaufmann Friedrich Oßke, Oebſter AuguſtHeuſe, Schmiedemeiſter Oswald Danneberg und Kürſchner-
meiſter Auguſt Breucke.

Wettin, 28. Auguſt. (Fünf
fangen.) Jn der vergangenen Nacht
A. Broſe in der Saale fünf Biſamratten fangen.
Male wurden zwei Tiere vor einigen Wochen erlegt.

rk. Zörbig, 28. Auguſt. Am Sonntag beging der Fape werverein Zörbig ſein 60jähriges St iktungsfeſt. m
1 Uhr marſchierten die Vereine in vier Kolonnen nach der
Schützenwieſe, wo Pfarrer Müller die Feſtrede hielt. Der
Abend vereinigte die Teilnehmer des Feſtes im „Schloßgarten“
und im „Schwarzen Adler“ bei flotten Weiſen der Kapellen.

Deſſau, 28. Auguſt. (Wieder zurückgekehrt.) Der
ſeit längerer Zeit verſchwundene Steuerſekretär Link iſt wieder
in Deſſau eingetroffen. Er rief am Montag von Kiel aus an und
teilte mit, daß er wieder nach Deſſau zurückkehren werde. Was
ihn zu ſeinem geheimnisvollen Verſchwinden veranlaßt hat, iſt
noch unbekannt.

Annaburg, 28. Auguſt. (Tragiſcher Tod.) Der Arbeiter
B. hatte ſich in Abweſenheit ſeiner Frau nach der Nachtſchicht mit
ſeinem vier Monate alten Kinde ſchlafen gelegt. Als er auf-
wachte, war das Kind tot. Es konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob der Tod des Kindes durch Erſticken oder
Erdrücken eingetreten iſt.

Belgern, 28. Auguſt. (Leichenlandung.) Jn der Nähe
des Ritterguts Weßnig wurde die Leiche des Gefreiten
Randel von der 4. Kraftfahrabteilung aus Magdeburg, der
bei einem Uebungsſchwimmen ertrunken war, aus der Elbe
gezogen.

Biſamratten ge-konnte Jeum erſten

Merſeburg
Kriegsehrenzeichen. Es iſt deabſſchtigt, die Namen der

gefallenen oder an den Kriegsfolgen verſtorbenen Merſeburgerxn
auf Bronztafeln am Kriegsehrenzeichen anzubringen. Alle die
jenigen Merſeburger Familien, die bis jetzt die Eintragung der
Namen ihrer gefallenen oder verſtorbenen Angehörigen in die
Gefallenenliſte noch nicht veranlaßt haben, werden gebeten, dies
r nachzuholen e h Unrichtigkeiten bei den be
reits eingetragenen örigen können jetzt noch zur Spra-he
gebracht werden. Zu dieſem Zwecke liegt die Liſte von Montag,27. Auguſt, bis einſchl. Sonnabend, 1. September, mittags wä
rend der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer der Allgemeinen Ver
waltung im Rathaus am Markt, II. Stock, Zimmer 27, zu jeder
manns Einſicht aus Für Nachtragungen ſtehen Vordrucke zurVerfügung. Am Sonnabend, 1. September 1928, mittags 1 ühr

wird die Liſte endgültig abgeſchloſſen. Später können
Aenderungen und Ergänzungen nicht mehr berückſichtigt werden.

S. Ein großes Konzert veranſtaltet heute abend um 8 im
Caſino der hieſige Beamtenorcheſterverein. i
werden auch die Orcheſtervereine von Halle und Naumburg
(insgeamt 120 Mann) mitwirken. Den Beſuchern ſteht ein
Genuß bevor. (Ouvertüren zu den Opern „Rienzi“ und „Tell“,
große Fantaſie aus der Oper „Carmen“, und „Der fliegende
Holländer“ uſw. Den Schluß bildet das große Tongemälde „Der
Weltkrieg“). Die Leitung liegt in den Händen von Kapellmeiſter
Römer, Konzertmeiſter Haupt (Halle) und des Kgl. Muſik.
direktors Kott, Naumburg.

Sangerhauſen
Schwerer Betriebsunfall. Jm Betriebe des Rheiniſch-

Weſtfäliſchen Gußwerkes Sangerhauſen ereignete ſich
ein ſchwerer Betriebsunfall. Jn der Formerei waren die Ar
beiter mit Gießen beſchäftigt, als plötzlich die Gabel einer
Gießpfanne brach. Das glühende Eiſen ſpritzte vom Boden
auf und verletzte den Arbeiter Otto Freiſt ſchwer. Jhm wurde
das Geſicht verbrannt; außerdem hat er das rechte Auge
eingebüßt.

Aſchersleben
Wieder öffentliche Ausſchreibung der Lehrerſtellen. Es hat

ſich hier wie in den meiſten Städten der Brauch eingebürgert,
bei der Beſetzung freiwerdender Lehrerſtellen die bereits ver
tretungsweiſe beſſhäftigten Junglehrer dem Alter nach einrücken
zu laſſen. Das hat natürlich häufig auch Nachteile gebracht. Ein
mal begibt ſich die Stadt damit ſchließlich des Rechtes, eine
Auswahl der Lehrkräfte nach Leiſtungen zu treffen. Außerdem
bedeutet ein ſolches Verhalten ſhließlich die Sperrung der Stadt
für Landlehrer überhaupt. Die Schuldeputation hat nunmehr
beſchloſſen, die freiwerdenden Stellen wieder öffentlich
auszuſchreiben.

Die Sedanfeier des Kriegerverbandes. Der Kreis
Kriegerverband r am kommenden inalthergebrachter Weiſe ſein Sedanfeſt. Nach dem Ki
iehen die Vereine geſchloſſen zu den Denkmälern au
arkt und am Wilhelmsplatz und dann nach dem Friedhofe zur

Schmückung der Kriegergräber.

Weißenfels
Webau, 28. Auguſt. (Die Weihe des Denkmals)

für die im Weltkrieg Gefallenen hat am Sonntag ſtattgefunden.
An dem Gottesdienſt am Vormittag nahmen die Kriegervereine
geſchloſſen teil. Anſchließend daran wurden an dem wieder
hergeſtellen Denkſtein für die in dem Kriege 1866 und 1870/71
Gefallenen Krängze niedergelegt. Der eigentliche Feſtakt, zu dem23 auswärtige Vereine erſchienen waren, fand am Nachmittag

ſtatt. Der Ortspfarrer Müller hielt die Weiherede. Auf
den Feſtakt folgte der Umzug durch das Dorf und ein Vorbei
marſch vor General Eickhoff. Der Abend vereinigte dann die
noch anweſenden Kameraden und viele Gäſte zu einem geſelligen
Beiſammenſein, bei dem Reigen und Chorgeſänge geboten
wurden.

Prittitz, 28. Auguſt. (Die böſe Eiferſucht) hat
ſchon manch einen unglücklich gemacht. So geht es auch
dem 28jährigen Axgeiter Albin Meyer von hier, der ſeit
längerer Zeit mit der 28jährigen Elſa Schmidt, einem Mädchen
aus achtbarer Familie, ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte.
Die Zuneigung war gegenſeitig. Doch fortgeſetzt plagte dem M.
die leidige Eiferſucht, und er machte ſeiner Liebſten dadurch das
Leben recht ſchwer, denn dieſe fühlte ſich in keiner Beziehung
ſchuldig. Schließlich löſte ſie das Verhältnis. Nun ſann dieſer
auf Rache, die er jetzt zur Ausführung brachte, indem er das
Mädchen zu ſeiner elterlichen Behauſung einlud, ſie bei ihrer
Ankunft in den Garten führte, einen dort bereit gelegten
6MillimeterTeſching ergriff und zwei Schüſſe auf die
Ahnungsloſe abfeuerte, wovon einer die r 7
der andere die linke Schläfe traf. Darauf richtete er das hr
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich ebenfalls zwei Schüſſe
bei, behielt jedoch noch ſoviel Kraft, in der gegenüberliegenden
Wirtſchaft ſeine Untat zu verkünden. Das Mädchen wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Zeitz
Der neue Winterfahrplan wird für Zeitz keine weſent

lichen Aenderungen bringen. Jn der Hauptſache wird ſich die
Veränderung nur in dem Wegfall der für den Sommer undAusflugsverkehr vorgeſehenen Zuge auswirken. Geſtrichen

ſind der von Leipzig 22.07 Uhr hier eintreffende Zug und die
auf der Gerarer Strecke verkehrenden Sonntagszüge ab Zeitz
8.30 und ab Gera 21.51. Auf der Camburger Strecke wird der
Zug ab Oſterfeld 22.10, an Zeitz 22.49 eingegogen. Die Züge
PW 861 und 871 werden etwas ſpäter gelegt, letzterer hält auch
in Zukunft in Bornitz und Reuden. P 1190 wird in Zu
kunft an Sonnabenden bis Oſterfeld, an tagen nur bis
Droyßig geführt.

Feſtgenommen wurde ein Mann, der wegen Einbruchs
diebſtahls, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung geſucht wurde.

wesßsentfel
öffentlichen Verkehr bis Grundbuche von GroßStraßenſperrung.

Wegen Jnſtandſetzungs auf weiteres kayna, Band 7, Blatt
arbeit, wird die Kr Der Verkehr wird über 270 auf den Namen desſtraße Teuchern Hohen- Zörbitz n Nellſchütz Vorarbeiters Guſtav
mölſen II. Abtl. (von und umg ver Engelhardtder Orislage Goſſerau Grundſtücks wird auf
bis zur Stadt Hohen ißenſels, den 25. Antrag de germölſen) für den öffent 1928. vorläufig eingeſtellt.
lichen Verkehr ab 29. Der Landrat. Der auf den 1. Sept.
Auguſt geſperrt. Der 1928 beſtimmte TerminVerkehr wird auf fol Das Verfahren zum fällt weg.
gende Erſatzſtrecken ver- Zwecke der Zw er Weißenſels, den 38.
wieſen: a) für den ſteigerung des in Groß Auguſt 1928.
Durchgangsverkehr über kayna belegenen, im
Theißen, Köttichau nach
Hohenmölſen und um
gekehrt. b) für den
Ortsverkehr bis Goſſe
rau.

Weißenfels, den 25.

e

„Roter Lövwe
Gast- und Logierhaus

Merseburger Str. 16-18 Fernruf 382
Auguſt 1928. inh. Vieter Dubinowsky

Ser Laudrat. Täglion Kunetlier- Konzert
Straßenſperrung. Stadtdekanme Küche

e v der hraße von m 7 e egt e er-Bierer n Werke e Neuzeit einger. Fremdenaimmer
Orislage Nellſchütz wird Treffpunkt der Landwirte S
die Strecke für den
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Der Motorſporttag der Polizei

Das erſte Motorrad-Fußballſpiel in Halle
Bei re Sonnenſchein wanderten Tauſende von

ſonntäglich geſchmückten Hallenſern am letzten Sonntag unſerer
ſchönen Heide zu. Doch ſo mancher wird noch nicht zum Wald
gekommen ſein, denn immer mehr Menſchen blieben am Heide-
park ſtehen, wo ſich ein Tuch mit dem Aufdruck „Ziel“ im
Winde bbähte und dem Zuſchauer ein intereſſantes
Schauſpiel verſprach. Bald nach 9 Uhr ſetzte der Zuſtrom
der Motorräder ein und davrerte ununterbrochen bis
11 Uhr. Jm Heidepark ſammelten ſich die Zielfahrer aus Halles
weiteſter Umgebung, ja ſogar aus Berlin und Dresden.

Fieberhaft arbeiten die Herren
von der Motorſportabteilung des P. S. V. Halle,

um alle Maſchinen gut unterzubringen. Diſht ſtehen die Räder
im Garten des Heideparks, umlagert von intereſſierten Fach
leuten und Laien. Senſation macht beſonders eine mittelſchwere
Maſchine aus Deutſchlands größter Automobil- und Fahrräder-
Fabrik, Adam Opel--Rüſſelsheim, die nunmehr auch
den Bau von Motorrädern aufgenommen hat. Als die letzten
Fahrer eingetroffen ſind, ſtehen mehr als 50 Maſchinen
verſammelt, ein Ergebnis, das die kühnſten Erwartungen für
dieſe erſte Veranſtaltung der jungen Abteilung des P. S. V. Halle
überſteigt.

Am Nachmittag fuhren alle Teilnehmer in gemeinſamer
Korſofahrt durch die Stadt zum Roßplattz, wo der
zweite Teil der Veranſtaltung mit einem bisher in Halle noch
nicht gezeigten Motorrad-Fußballſpiel ſeinen Anfang
nahm. Bei dieſem neuen Sport, der aus England importiert iſt
und dort Sonntag für Sonntag Maſſen anzieht, iſt der
Endzweck derſelbe, wie beim richtigen Fußballſpiel, d. h. der Ball
ſoll ins feindliche Tor befördert werden. Jede Mannſhaft
beſteht aus fünf Spielern und zwei Erſatzleuten. Natürlich er
fordert das MotorradFußballſpiel

ein ungemein ausdauerndes und ſorgfältiges Training.
Weder der beſte Rennfahrer noch der gewiegteſte Fußballer
haben für dieſes Spiel Beſonderes voraus. Die Verquickung
von Motor und Körperſport iſt etwas derart Jndividuelles, daß
hier kaum irgend etwas anderes als Maßſtab angelegt werden
kann. Grundbedingung für das Motorrad-Ballſpiel iſt natür-
lich Fahrtechnik, und zwar eine Fahrtechnik, die den
Spieler zum vollſtändigen Motorrad-Akrobaten macht.
Das Motorrad muß willenloſes Werkzeug, muß Spielzeug in den
Händen des Fahrers ſein. Drehungen um 45--9090 im 40 Kilo-
meter-Tempo ſind Selbſtverſtändliche s. Ebenſo gehören
Kreisfahren am Ort, Wechſel von links, Wechſel von rechts inner-
halb von Sekunden zum täglichen Brot des MotorradFußball-
ſpielers. Hinzu treten nun die Technik der Ballbehandlung und
das Mannſchaftsſpiel. Man ſieht alſo, man es hier mit einem
Sport zu tun hat, der ſowohl in techniſcher wie in pſychiſcher Be
ziehung gewaltige Anforderungen ſtellt. Die Spielzeit iſt
4 mal 10 Minuten.

Der ungeſchlagene Polizei Motorſport Club
Berlin trat dem P. S. V. Halle mit beſter Mannſchaft
gegenüber. Gleich im erſten Viertel zeigten die Hallenſer
forſchen Angriffsgeiſt und brachten des öfteren das

Berliner Tor in Gefahr. Doch immer wieder raſen ihnen die
Berliner mit dem Ball davon und bald ſitzt Nr. 1 im Tor. Nach
dem Seitenwechſel vermögen die Berliner ihre Ueberlegenheit
durch ein weiteres Tor zum Ausdruck zu bringen.
im dritten Viertel erzwingen die Hallenſer ein gleichverteiltes
Spiel. Jmmer genauer wandert der Ball von Mann zu Mann
und ſchließlich trudelt er zum erſten Tor für Halle in den Kaſten.
Mit größter Spannung verfolgten die Zuſchauer das Spiel. So
wogt der Kampf auf und ab und noch zweimal iſt das Glück den
Berlinern hold, während die Hallenſer nur noch einmal ein-
ſenden können. Nach dem Spiel ließ der P. S. V. dem Sieger

einen rieſigen Kranz
überreichen.

Ein großes Meldeergebnis hatte der Geſchicklichkeits-
wettbewerb gefunden, wobei ſchließlich die kleinen, wendigen
Maſchinen gegen die ſchweren Modelle ſiegreich blieben. Die
erſte Station m dem dornenvollen Wege war das Ueber
fahren einer Wippe, was aber den meiſten Fahrern gelang.
Schon ſchwerer war das Abnehmen und Aufhängen von
Ringen. Beim Durchfahren einer niedrigen Tonne mußten
dann die Fahrer „demütig“ den Nacken beugen, wenn ſie keine
blauen Flecke und Strafpunkte riskieren wollten. Beim Ein
führen eines Luftballons in einen umgekehrt aufgehängten
Eimer wurden dann mehrere Ballons in Richtung Bitter
feld flüchtig. Sehr ſchwierig für die Fahrer war die Aus
führung von zwei Achten auf einer Fläche von der Größe eines
Eimers. Die niedrigen Viktoria- und D. K. W.- Maſchinen waren
hierzu noch am beſten im Stande. Die Senſation für die Zu
ſchauer bildete aber doch

das Wurſtſchnappen in voller Fahrt.

Jmmer wieder entſchlüpfte den aufgeſperrten Mündern das
ſeenge Wurſtende. Nur drei Fahrer brachten das Kunſtſtück
ertig.

Am Abend vereinigte ein gemütliches Zuſammen-
ſein nochmals die Teilnehmer zur Preisverteilung. Auch die
erſtmalig hervortretende Geſangsabteilung des P. S. V.
half zur Verſchönerung dieſes Abends und ſchließlich huldigte
man noch manche Stunde lang dem Tanze. Die Er-
gebniſſe:

1. Zielfernfahrt (Vereine)y: 1. Motor-Sport-Club
Berlin 8132 Kilometer; 2, Motorrad-Club Auersbach 3312
Kilometer; 3. Württembergia-Halle 1947 Kilometer.

2. Motorradfahrer (Einzelpreiſe über 600 Kilometer):
1. Schwencke, Württembergia-Halle; Wieneck EEinzel-
fahrer) Halle, und M. Schmidt, M.-C. 1924 (Halle).

3. Beiwagenmaſchinen: 1. Kronemann 635 Kilometer;
2. Behrendſohn 530,2 Kilometer, beide Berlin.

MotorradFußballſpiel: MotorradSport-Club Berlin gegen
P. S. V. Halle 4:2 (1:0, 2:0, 4:1).

Geſchicklichkeitswettbewerb: 1. C. Nathan- Teutſchenthal
30 P. 2. Wittſchrack-Berlin 35 P.; 3. Tietze-Oberröblingen

40 P. H. T.Kaye Don Sieger der Britiſchen
Touriſt Trophäe

Am Sonnabend kam bei Belfaſt das über 410 engliſche
Meilen führende große Automobilrennen um die Touriſt
Trophäe zum Austrag. Das Rennen endete mit dem Siege
von Kaye Don in 6*5:58:13 auf Lea Francis. Er erreichte eine
Stundengeſchwindigkeit von 64,05 Meilen. Zweiter wurde
Kuſhman auf A. vis in 5:58:26 vor Maſon auf Auſtro
Daimler mit 5:59:48.

Jnsgeſamt beteiligten ſich ſieben Nationen mit 44
Fahrzeugen an dem außerordentlich ſchwierigen Rennen. Der
ſchwerſte Teil war eine 1325 Meilen lange Kurve. Leider ereig-
neten ſich zahlreiche Zwiſchenfälle. So konnte ſich
nur mit Mühe Kapitän Campbell aus dem brennenden
Wagen retten. Sein Benzinbehälter hatte Feuer ge-
fangen. Das gleiche Schickſal ereilte, ſeinen Landsmann Vis-
count Curzon. Deutſchlands Jnduſtrie war durch einen
Mercedeswagen vertreten, der aber ausfiel.

Pokale, Plaketten, Medaillen,
Diplome

Die Ergebniſſe der internationalen Alpenfahrt 1928.
Die Sportkommiſſare der internationalen Alpenfahrt 1928

haben nach Anerkennung der einzelnen Berichte die Klaſſifizie-
rung nach den Ergebniſſen der internationalen Alpenfahrt 1928
vorgenommen und die Preisverteilung dahin beſchloſſen:

Gr. I: Jedem der nachſtehend aufgeführten Fabrikteams iſt der inter
nationale Alpenpokal zuerkannt worden: Adler-Standard (Loehr,
Dewald, Coenen), Brennabor (Niedlich, Backaſch, O. M. (Morandi,
Coffani, Maſperi), Minerva (Roger, van Parys, Goujon).

Die er Plakette iſt zuerkannt worden dem Chevrolet-
Team, die ſilberne Plakette dem Hupmobile-Team.

Gr. II: Den internationalen Alpenpokal in verkleinerter Form
erhalten die Fahrer, (die in ſämtlichen fünf Etappen die höchſte Durchſchnitts
Geſchwindigkeit nach den Beſtimmungen der Ausſchreibung erreicht haben):
Wittich (Mercedes), von Zſolnay (Gräf und Stift), Dr. Crailsheimer
(Mercedes), von Guilleaume (Steyr), Sporkhorſt Hinterleitner
(Hupmobili), Deilmann (Auſtro Daimler), Koch (Standard Six), Mio Ryffel
(Peugeot), (Lancia), Kotte (Simſon Supra), Gd. Schmidt (Talvot),
Schiaffino (Alfa Romeo), Baragiola (Alfa Romeo), Creſpi (Sam), Cornaggia
(Fiat), Mariant (Fiat), Stohanzel („Z“), Karger („3“).

Die goldene Plakette der Alpenfahrt erhalten folgende alsZweite gewertete Konkurenten: Dr. Wiethaus (Auſtro-Daimler), Hirte
(Mercedes-Benz), Guido Sabatini (Jtala), Eduard Greyn (Brennabor). Die
ſilberne Plakette der Alpenfahrt erhalten folgende als Dritte gewertete
Konkurrenten: von Bitzy (AuſtroDaimler), von Egan Krieger (Brennabor).
Die goldene Erinnerungsmedaillle wird zuerkannt der
Fahrerin Frau Buce (A. C.), die die Fahrt mit einer höheren als der
mittleren DurchſchnittsGeſchwindigkeit, die die Ausſchreibung feſtſetzt, be
endet hat.

Es erhalten das internationale Fahrerdiploml. Klaſſe (weil ſie. während der Alpenfahrt allein an Bord
ihres Fahrzeuges geweſen ſind): von Bitzky (Auſtro Daimler),
Kotte (Simſon Supra), Kreſpi (Sam.).

Als Erinnerung wurde dem Adler StandardDamenteam ein
vom Automobilclub von Oeſterreich geſtifteter Preis zuerkannt,
weil zwei Damen, Frau Roehrs und Gräfin Einſiedel,
die ganze Fahrt innerhalb der Minimalzeit zurückgelegt hatten.

Der Pokal der Stadt Lugano wurde dem Brenna-
borte am zuerkannt, den Pokal der Stadt Meran erhielt das
Om-Team. Dem Konkurrenten Mercantin, deſſen

Wagen auf der Fahrt zur II. Etappe ausſchied, und der die
Alpenfahrt a. K. mit einem anderen Wagen fortſetzte, dabei die
Minimalzeit in allen Etappen erreichte, iſt als Erinnerung eine
Nachbildung des Alpenpokals zuerkannt worden.
Deutſche Motorrad-Klubmeiſterſchaft

DMV.-Herbſt-Avus-Rennen am 16. September.

Die diesjährigen n des DeutſchenMotorradfahrer-Verbandes finden am 16. September ſtatt.
Es wird die traditionelle Deutſche Klubmeiſterſchaft
für Motorradfahrer ausgetragen, für die eine Strecke
von 8 Runden 157,4 Kilometer vorgeſehen iſt. Startberechtigt
iſt jeder DMV.- und ADAC.-Klub, der 83 Fahrer meldet. Die
Wertung für die Klubmeiſterſchaft iſt dieſelbe wie im Vorjahre;
der Klub wird Sieger, der als Erſter ſeine 3 Fahrer durch das
Ziel gebracht hat. Für Einzelleiſtungen werden keine Platz
ziffern gegeben, ſondern entſprechend einem reinen Mannſchafts-
rennen wird der dritte durchs Ziel kommende Fahrer jeder
Mannſchaft für die Wertung ausſchlaggebend.

Neben der Klubmeiſterſchaft ſind noch 3 Rennen über
kurze Strecken ausgeſchrieben, und zwar für Solo-
maſchinen bis 350 eem und für Solomaſchinen über
350 eem und Beiwagen. Erſter Meldeſchluß am 3. Sep-
tember, zweiter am 10. September.

Norddeutſche Motorrad- Meiſterſchaft
Der Dithmarſche Automobilklub veranſtaltet am 2. Sep-

tember das zweite diesjährige große Rennen auf der Fichken-
hainbahn, die zum Mittelpunkt des norddeutſchen Motor-
ſportes geworden iſt. Das Rennen, das gewiſſermaßen den
Abſchluß der norddeutſchen Motorſportſaiſon bildet, erhält
durch die Entſcheidung der Norddeutſchen Meiſterſchaft für
Motorräder aller Klaſſen beſondere Bedeutung. Mit dem Rennen
iſt eine Zielfahrt nach Heide verbunden.

Arlberg- Rennen
Dem bei prächtigſtem Wetter veranſtalteten Arlberg-

Rennen, für das der Voralberger A. C. als Organiſator
zeichnete, wohnten annähernd 10 000 Zuſchauer bei. Die Renn-
ſtrecke war 7 Kilometer lang und führte von Langen über Stuben
zur Paßhöhe. Erfreulicherweiſe wickelte ſich die Veranſtaltung
ohne größere i n lle ab, denn die Fahrer hatten die zum
Training gegebene Zeit fleißig ausgenutzt und ſich ſo mit dem
Kurs vertraut gemacht.

In allen Kaſſen ſowohl der Motorräder als auch der Wagen
wurde guter Sport gezeigt. Einer der beſten Jnnsbrucker
Fahrer, Mühlbacher, der auf der vom Meiſterfahrer Linſer
genannten Sunbeam in das Rennen ging, erzielte die beſte
Tageszeit für Motorräder mit 5: 87, was einer Geſchwindigkeit
von 74,8 Kilometer entſpricht. Auch die ihm Nächſtplazierten
blieben noch unter 6 Minuten, desgleichen der Sieger der leich-
teſten Kategorie, Mitterer, der auf einer 350er Viktoria ge-
ſtartet war. Die beſte Zeit für Motorräder mit Seitenwagen
wurde von einem deutſchen Fabrikat erreicht, und zwar von dem
Jnnsbrucker Grohmann auf Viktoria mit 6:18,1.

Eine intereſſante Konkurrenz vereinigte das Wagen
rennen hier fuhren neben Oeſterreichern noch Deutſche und
Schweizer. Der Züricher Riſch fuhr auf Packard die
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ſchnellſte Zeit für Tourenwagen von 6:34,3 heraus.
Von öſterreichiſchen Fabrikaten ſiegte ein Steyr III mit Brero
am Volant in 7:58,8. Der in der Klaſſe I geſtartete Tötſch-
Bregenz hatte einen kleinen Unfall oberhalb der Kurve bei
Stuben, wobei der Wagen umſchlug. Tötſch konnte jedoch ſeinRennen mit geringem Feitverluſt fortſetzen. Die beſte Zeit für
Sportwagen fuhr Frau Klinger auf Steyr heraus, während
Ia Vogel Hohenems in der Kategorie der Rennwagen einen
Sieg verzeichnen konnte.

Gute Beteiligung auf der Solitude
Die Meldungen, die bisher für das Solituderennen

des ADA C. eingegangen ſind, beweiſen ſchon jetzt, daß dieſe
Veranſtaltung ſowohl bezüglich der Zahl als auch der Qualität
n außerordentlich gute Beteiligung finden
wird.

Mehrere Ausländer werden am Start ſein, darunter der
Engländer Handley London in der 350-Klaſſe, der Sieger
des „Großen Preiſes von Europa“ und des Kolberger Bäder-
rennens, ferner Jackſon Coventry auf Montgommery, die
Schweizer Frey und Franconi. Beſonders glücklich erwies
ſich die Ausſchreibung eines beſonderen Rennens für „An
fänger“, die zahlreichen Meldungen junger Motorradfahrer
beweiſen das. Das Solituderennen, welches unter dem Namen
„ADAC.-Herbſtrennen“ ausgefahren wird, liegt ter
minlich auf dem 2. September.

2 Millionen Motorräder in der Welt
Statiſtiſche Erhebungen für den Zeitpunkt des Jahresanfangs

1928 über den Motorrad-Weltbeſtand haben eine
weitere beträchtliche Steigerung um 270000
gegenüber dem Vorjahre ergeben. Jnsgeſamt betrug die
Zahl der Motorräder zum Anfang des Jahres 1 944 308., Die über
wiegende Mehrzahl 1577 167 entfällt allein auf Europa
Amerika ſteht mit 140 847 an zweiter Stelle vor Auſtralien mit
119 951, Afrika und Aſien beſitzen wenig über 50 000 Motorräder.
Jn Europa wieder ſteht England mit allein gut der Hälfte der
in Europa gezählten Motorräder an der Spitze,

Neue Kleinwagen für 19297
Die großen Erfolge der deutſchen r beim

„Großen Preis von Deutſchland für Sportwagen“ im Juli d.
auf dem Nürburg-Ring haben dem Drang nach ſtetiger Ver
kommnung der Kraftfahrzeuge nicht Einhalt gebieten können!

Führende Firmen der deutſchen Automobil Induſtrie haben
ſeit längerer Zeit ſchon wieder neue Probefahrten auf
dem Nürburg- Ring a t Die Probendieſes Mal einem neuen Typ Kleinwagen, r wohl
für 1929 die Neuheit des Automobil- Marktes bedeuten

Vom frühen Morgen bis zur Dunkelheit ziehen die t
fahrzeuge Runde um Runde nur unterbrochen durch
wieder neue Prüfungen, Beobachtungen, Aenderungen, V
beſſerungen. Erſt wenn dieſe bis ins ſubtilſte Detai nden
Prüfungen abgeſchloſſen und das erreicht iſt, was dem
r der heutigen Technik möglich iſt, wird mit der Fabrikation

egonnen.
Nachdem die Automobil-Jnduſtrie den Nürburg-Ring

als Prüfſtelle hat, iſt es möglich geworden, den Käufern Kraft
fahrzeuge zu liefern, die eine Prüfung beſtanden haben, wie ſie
m tsltcher und erſchöpfender nicht gedacht werden
ann.

Die internationale Alpenfahrt 1928 iſt nach der A. D. A. C.-Gebrauchs
und Wirtſchaftlichkeitsfahrt und der A. D. A. C. Reichs und Alpenf ein
weiteres Ruhmesblatt in der Geſchichte der Brennabor-Werke. Dieſe härteſte
aller bisherigen Alpenfahrten, die bei ungewöhnlich hohen
keiten über 11 der gewaltigſten Alpenpäſſe führte, war in ihrem dergebnis
wiederum ein n eweis für den r Gebrauchswert derBrennabor Wagen. Material und Leiſtung wurden bei dieſem Wettbewereb einer
unerhört ſchweren Prüfung unterzogen. Brennabor hat dieſe einzig daſtehende
Zerreißprobe als Sie ger beendet. Es war eine a zu beobachten, mit
welcher Präziſion das Brennabor-Team in jeder Kontrollſtation einlief und
durch die Aufſehen erregende Regelmäßigkeit ſowie durch die formvollendete
Schönheit ſeiner Wagen immer wieder die Bewunderung der Fachkreiſe aus
löſte. Auch zwei als Privatwagen teilnehmende h Liter Bren-
nabor haben ſich glänzend geſchlagen. Dieſer kleine Brennabor etrei nach
amtlicher Feſtſtellung auf ſeiner Tagesetappe über Simplon, Furka- und Gott
hardPaß die erſtaunliche Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 51 km St. Gerade
dieſe Leiſtungen ſind um ſo höher zu werden, als ſie zeigen, daß der 12LiterBrennabor auch in der Hand eines Privatfahrers unter ſchwierigſten Verhält
niſſen jeder Anforderung gewachſen iſt. Unſere Das 3-Liter
Brennobar-Team (Fahrer Obering. Niedlich, Backaſch, Lehnert) hat in
allen 5 arper die Beſtzeit erreicht und erhält den großen Jnternatio-
nalen Alpenpokal für Marken-Teams und den Pokal derStadt Lugano; Herr Eduard Greyn auf 16- Liter Brennabor 27
den 2. Preis in Klaſſe F; Herr v. Egan Krieger auf 1h-Liter-Bren-
nabor 2 den 3. Preis in Klaſſe F.

8/24 und 8/82, flach, Messing, neu, zum Aus-
nahmepreis von 175, RM. ab Lager lieferbar

Erich Pape, Kühler-Reparatur, Halle (Saale),
Mansfelder Strabe 45. Fernruf 29799

Dampf- Vulkanisier- Anstalt

Autobereifung
Sämmtliche Betriebsstoffe

Königstasse 71/72 Fornruf 29426
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Die Branut, die ein Mann war
Tragi komiſche Erlebniſſe eines jungen Menſchen, der heiraten wollte

Mailand, im Auguſt.
Jn weiteſten Kreiſen ſpricht man von dem ungewöhnlichen

Erlebnis, das ein junger Arbeiter namens Buſatti hatte.
Georgiv Buſatti, ein braver und fleißiger junger Mann hatte kein
Glück bei den Frauen. Aber er wollte um jeden Preis heiraten,
und zwar glücklich heiraten. Auch Wahrſagerinnen, die er be-
fragte, erklärten ihm, er ſei der geborne Ehemann, Als er trotz
dem keine paſſende Frau fand, ſah er die Heiratsannoncen der
Zeitungen durch und da fiel ſein Auge einmal auf folgende An-
zeige: „Ehe ſucht unabhängiges Fräulein, reichliche Mitgift, auch
Jmmobilien, mit jungem Mann guter Gemütsart, wenn auch
Witwer. Wichtig nur der Charakter. Photographie einſenden. Zu
ſchriften erbeten unter „Caſella“, postale 316, Brescia.“ Buſatti
war begeiſtert und ſchrieb einen wunderſchönen
Brief, worin er nicht verfehlte, auf ſeine ausgezeichneten
moraliſchen und phyſiſchen Qualitäten hinzuweiſen. Er ſchloß eine
Photographie bei und ſandte den Brief an die angegebene Adreſſe.
Auch wenn er keine Antwort erhalten ſollte, ſchien ihm die Hoff-
nung auf eine ſolche mit dem Porto nicht zu teuer bezahlt.

Das kaum Erwartete aber trat ein. Nach einigen Tagen
erhielt Buſatti aus Bedizzole in der Provinz Brescia einen
ſtark parfümierten Brief eleganteſter Aufmachung, der in präch-
tiger Kalligraphie folgende Sätze enthielt: „Sehr geehrter Herr!
Nach Jhrr Protographie und nach Jhrer Art, ſich brieflich auszu
drücken, ſcheinen Sie mir ein braver und ehrenhafter Mann zu
ſein. Sie würden es verdienen, ein verſtehendes und liebendes
Herz zu finden. Jch bin allein auf der Welt. Meine armen
Eltern haben mir ſterbend ein beträchtliches Vermögen als Erbe
hinterlaſſen. Es ſind einige hunderttauſend Lire, in einer Bank
deponiert, außerdem eine Villa bei Bologn. und einige Grund-
ſtücke. Die Verwaltung dieſes Beſitzes nun verurſacht mir viele
Mühe. Jch brauche einen energiſchen Mann, der ſich Reſpekt
u verſchaffen weiß, der disponieren kann, was alles ich, die arme,hwage Waiſe, nicht zu leiſten vermag. Glauben Sie, daß Sie

imſtande wären, dies für mich tun zu können? Glauben Sie,
daß Sie der Weggenoſſe einer Unglücklichen werden könnten, die
niemanden auf der Welt hat, der es gut mit ihr meint? Schon
viele Männer ſchienen mir gut und ehrenhaft, aber dann ſtellten
ſie ſich als Schuft, als Mitgiftjäger heraus. Sie ſind der
ſechſte, dem ich meine Jugend anvertrauen will. Werden auch Sie
mich enttäuſchen? Geben Sie mir darum eine Probe für die
Ernſthaftigkeit Jhrer Abſichten. Jch bitte Sie um einen kleinen
Dienſt: Senden Sie mir eine kleine Summe Geldes, fünfhundert
Lire zum Beiſpiel, oder wenn Sie glauben auch mehr, gleichſam
als Kaution. Wenn ich das Geld bis Sonntag erhalte, wo ich
mich auf meine Beſitzungen Bologna begeben muß, könnte ich
einen Abſtecher nach Mailand machen. Wenn Sie alſo das Geld

abſchicken, dann erwarten Sie mich Sauntag auf dem Mailänder
Bahnhof, ich werde mit dem Neunuhrzug eintreffen. Wir können
dann einige Tage gemeinſam verbringen und uns kennenlernen.
Sie werden mich an einem weißen Kleide und an einem
roten Hut erkennen. Jch bin Jhre Barba.“

Dem Briefe, ung das war das Ueberzeugende für Buſatti,
lag das Bild eines entzückenden Mädchens bei. Er
zögerte alſo nicht, die Summe ſofort aufzugeben und am darauf-
folgenden Sonntag begab ſich Buſatti in ſeinem Feſttagsgewand
auf dem Bahnhof, um die Braut abzuholen. Er ſah mehrere
Frauen in der angegebenen Kleidung den Neunuhrzug verlaſſen.
Aber dennoch ſchien ihm keine Fräulein Barba zu ſein. Enttäuſcht
ging der junge Mann nach Hauſe. Vielleicht hatte er auch in ſeiner
Erregung eine falſche Adreſſe auf der Poſt angegeben, als er das
Geld abſandte. Buſatti ſchrieb daher nochmals an die Geliebte
und bat ſie um ihre neue Adreſſe. Die junge Dame antwortete
auf dieſen Brief und kündigte an, ſie werde die fünfhundert Lire
demnächſt zurückſchicken, die in Anbetracht der von ihr flüſſig ge-
machten 760 000 Lire eine Bagatelle zu nennen ſeien. Sie
habe ihn auch nur prüfen wollen und verſprach, ſich ihm nun bald
perſönlich vorzuſtellen.

Nun hielt es Buſatti vor Se. iſucht nicht mehr aus. Er
erwirkte ſich Urlaub und fuhr nach Brescia und weiter,
dorthin, wo er ſeine Angebetete vermutete. Er fragte einen Wirt
nach dem Fräulein Barba und zeigte auch die ihm überſandtePhotographie des Mädchens. Der Wirt meinte nun, in den Zügen

die einer Bekannten zu erkennen, die in einem benachbarten Dorfe
wohnte. Es gab übrigens ein einfaches Mittel, die Perſönlichkeit
feſtzuſtellen, da im Wirtshaus ein junger Mann namens
Barba beim Kartenſpiel ſaß, der möglicherweiſe mit dem
Fräulein Barba verwandt ſein könnte. Barba aber, ein häßlicher
Menſch, mit einem Geſichtsausſchlag behaftet, erklärte entſchieden,
die Dame auf dem Bild nicht zu kennen. Als Buſatti aber, der die
Hoffnung noch immer nicht aufgab, das Bild dem Apotheker des
Dorfes zeigte, ſchlug ſich dieſer an die Stirn und rief aus: „Das
iſt ein neues Stückchen con dieſem Tunichtgut Stefano.“ So
erfuhr er die fürchterliche Wahrheit: Die vermeintliche Geliebte
war niemand anders als der häßliche Kartenſpieler im Wirts-
haus. Ein Mann übrigens, den die Polizei nicht nur wegen dieſer
Sache verfolgt.

Aber die Pointe kommt erſt: Als Buſatti, nachdem er die
Anzeige erſtattet hatte, nach Mailand zurückgekehrt war,
fand er dort einen e des Fräuleins Barba vor, den dieſe
wahrſcheinlich, noch ehe ſie entdeckt wurde, an ihn abſandte und in
dem es heißt: „Die Männer ſind alle gleich, man darf ihnen nicht
trauen. Mein Herr, ich bin kein Weib, das man im Sturm nehmen
kann. Suchen Sie ſich eine andere Fraul!“

Das Feldbett im Ruckſack
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Die Sängerin mit der Fiſchgräte
Eine ſchwierige Operation.

Telegraphiſche Meidung.
Wien, 28. Auguſt.

Die amerikaniſche Koloraturſängerin Ellen Florence
hatte während ihres Aufenthaltes in Oberitalien bei einer Mahl-
zeit eine Fiſchgräte verſchluckt. Die italieniſchen Aerzte
des Kurortes erklärten ſich außerſtande, die Operation vorzu
nehmen und veranlaßten die Ueberführung nach Jnnsbruck. Jm
dortigen Krankenhaus wurde die ſchwierige Operation ſofort aus-
geführt. Eine 6 Zentimeter lange Gräte wurde aus dem Halſe
der Sängerin entfernt, und zwar ohne auch nur im geringſten
die Stimmbänder zu verletzen.

Achtzehn Jahre geſchlafen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 29. Auguſt.
Londoner Blätter melden aus Johannisburg von demfeltenen Fall, daß ein Mädchen nach einem lethargiſ den Schlaf,

der achtzehn Jahre gedauert hatte, wieder auf-
gewacht ſei. Das Mädchen war 1910, als es zwanzig
zählte, in Schlaf verfallen, als ihr die Nachricht mitgeteilt wurde,
ihr Verlobter ſei tödlich verunglückt. Seit dem
nun erfolgten Erwachen iſt zwar die Lähmung verſchwunden, aber
der Gebrauch der Sprache läßt noch viel zu wünſchen übrig, doch
hoffen die Aerzte, daß es ihnen gelingen wird, eine voll-
ſtändige Heilung zu erzielen.

Boxende Groß kaufleute
Skandalſzenen in einem Strandbad.

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 29. Auguſt.

Jn dem eleganten St. -Gerhardus-Wellenbad in
Lfen ſpielte ſich eine peinliche Szene ab, die unter den
zahlreichen Beſuchern der Badeanſtalt rieſiges Aufſehen
erregte. Die beiden Großkaufleute der Textilbranche Herbert
Straßer und Nikolaus Hahn leben ſeit Wochen im Unfrieden
miteinander. Angeblich ſoll eine Frau die Urſache der Zwiſtig-
keiten ſein. Heute vormittag trat Nikolaus Hahn im St.-Ger-
hardusBad auf Straßer zu und verſetzte ihm mit den Worten:
„Es iſt die höchſte Zeit, unſere Angelegenheit auszutragen“, eine
mächtige Ohrfeige. Straßer, der ein geſchulter Bo xer iſt, ant-
workete mit einem kunſtgerechten Kinnhaken, durch den der

Angreifer zu Boden geſchlagen wurde. Nach dieſem Zweikampf
wurden die boxenden Kaufleute von dem Perſonal der Bade-
anſtalt ins Freie befördert. Selbſtverſtändlich wird die Affäre
ein „ritterliches“ Nachſpiel finden.

Schweres Exploſionsunglück
in Gelſenkirchen

Telegraphiſche Meldung.)
Gelſenbirchen, 28. Auguſt.

Heute früh ereignete ſich auf der Zeche Wilhelmine-
Viktoria, Schacht I„IV, in Gelſenkirchen-Heßler ein ſchweres
Eiſenbahnunglück, wodurch zwei Arbeiter getötet und
drei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Die Exploſion, die
weithin vernehmbar war, hatte ſolche Gewalt, daß die Betondecke
des Keſſelhauſes glatt durch ſchlagen wurde. Jn der Um
gebung des Keſſelhauſes wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die Feuerwehr barg die Toten und veranlaßte vie
ſofortige Ueberführung der Schwerverletzten in das
Krankenhaus. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.

Autounglück in Lichterfelde
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 29. Auguſt.
Wie Berliner Blätter melden, ereignete ſich am Sonntag in

ſpäter Abendſtunde auf der Lichterfelder Chauſſee
in Lichterfelde ein ſchweres Autounglück. Eine Autodroſchke,
in der ſieben Perſonen ſaßen, fuhr gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen wurden auf die Chauſſee ge-
ſchleudert und ſchwer verletzt. Eine Spaziergängerin,
deren Name noch nicht bekannt iſt, geriet zwiſchen Wagen und
Baum und wurde getötet.

Die Arlberg-Strecke verſchüttet
Der Bahnhof faſt gänzlich begraben.

Telegraphiſche Meloung.)
Jnnsbruck, 29. Auguſt.

Die Arlbergſtrecke iſt bei Roppen durch Gewitterregen
erneut verſchüttet worden. Der Bahnhof und ſeine An-
lagen wurden durch einen Sandrutſch nahezu gänzlich be
graben. Ein Güterzug mit 15 Wagen ſoll durch Entgleiſung in
den Sumpef geſtärzt ſein.

Autos für Hunde
h S

Der Berliner Tierſchutzverein hat für ſeine vierbeinigen Patienten
Darf man da noch vonTransportautos in den Dienſt geſtellt.

einem „Hundeleben“ ſprechen
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Die Motoren des „Graf Zeppelin“
laufen Probe

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 28. Auguſt.

Jn Friedrichshafen wird in dieſer Woche end-
gültig mit den Jndienſtſtellungsarbeiten am Luftſchiff vor allem
mit dem Ernſetzen der Zellen, begonnen. Die von vielen
Seiten gehegte Hoffnung, daß die Beſichtigungen doch noch ver
längert werden würden, hat ſich nicht verwirklicht; die Werft
wurde Sonntag abend endgültig für Beſucher geſchloſſen. Jn den
letzten Tagen iſt auch der Einbauderfünfs30pferdigen
Maibach-Motoren in Angriff genommen worden. Die
Motoren haben in ihrem 80ſtündigen Probelauf die in ſie geſetztenErwartungen nicht nur voll erfaut ſondern hinſichtlich ihrer
Leiſtungsfähigkeit ſogar noch übertroffen. Für die Abnahme durch
n wird nun noch ein 40ſtündiger Probelguf
verlangt.

Handkehrmaſchine für die Straße

Auf der Leipziger Herbſtmeſſe iſt eine Neuheit auf dem Gebiet
der Straßenreinigung, eine Handkehrmaſchine, ausgeſtellt.
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Schweres Handgranatenunglück
Telegraphiſche Meldung.)

Kattowitz, 29. Auguſt.
Ein Soldat ſchickte ſeinen Eltern in Chelm ein Paket, in

dem drei Handgranaten enthalten waren, mit der
Weiſung, dieſe Sprengkörper zum Fiſchfang zu benutzen.
Der Vater öffnete das Paket und nach Kenntnisnahme des
Briefes ſchickte er ſich zu einem Verſuch an. Beim Hantieren
mit einer der Handgranaten explodierte dieſe und riß ihm
den linken Arm heraus, während ſeine Frau ſchwer
verletzt wurde. An dem Aufkommen der beiden Schwerver-
letzten wird gezweifelt.

Frau und Kind ermordet
Telegraphiſche Meldung.) a

Mannheim, 29. Auguſt.
Jn der vergangenen Nacht hat der 26 Jahre alte Tagelöhner

Peter Jacob Münch aus Altrip ſeine 24jährige Ehefrau im
Walde bei Waldſee erwürgt. Darauf begab er ſich in ſeine
Wohnung und tötete auch ſein 14jähriges Kind.Der Täter ergriff hierauf die Flucht. Der Grund zu der Tat
iſt in ehelichen Zerwürfniſſen zu ſuchen.

Unzureichende Hilfe für St. Jngbert
Telegraphiſche Meldüng.)

St. Jngbert, 29. Auguſt.
Die Regierungskom miſſion des Saargebietes

bewilligte der Stadt St. Jngbert, die durch die Finanzoperationen
des Verwalters der St. Jngberter Sparkaſſe um etwa 8 Millionen
Mark geſchädigt worden iſt, für die notwendigſten ſtädtiſchen Ver-
pflichtungen 50.0 000 Franken mit dem Varbehalt, daß
dieſes Geld keinesfalls für Forderungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
benutzt werden darf. Dieſe Hilfe iſt allerdings völlig unzu-
reichend.
Die Schwimmerin im Jriſchen Kanal

Telegraphiſche Meldung.)
London, 28. Auguſt.

Fräulein Gleize, die am Sonntag den Jriſchen
Kanal zu durchſchwimmen verſuchte, wurde fünf Meilen
von der ſchottiſchen Küſte entfernt aus dem Waſſer gezogen. Sie
hatte in 16 Stunden 16 Meilen zurückgelegt.

Ein Denkmal für Amundſen
Telegraphiſche Meldung.)

Oslo, 29. Auguſt.
Es beſteht die Abſicht, in Amundſens Geburtsort Borge bei

Sarpsborg einen ſechs Meter hohen Gedenkſtein für den
Polarforſcher zu errichten. Die Enthüllung ſoll ſtattfinden,
wenn die Suche nach der „Latnam“ endgültig aufgegeben
worden iſt, das heißt alſo etwa Ende September.

Der Dampfer „Gu av Holm'“, der kürzlich den Auftrag
erhalten hat, vom ScoresbySund aus die Eisküſte von Grönland
nach der „Latham“ abzuſucheen, iſt am Sonntag im Sehdis-
fè ord auf Jsland eingetroffen, um Kohlen zu nehmen. Er wird
obald als mögli nach Grönland zurückkehren, um die Küſte

weiter abzuſuchen.

Jm Auto durch den brennenden Wald
Telegraphiſche Meldung.)

Brüſſel, 29. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Bulawayo im Belgiſch-Kongoiſt dort eine el gifge Forſchungsexpedition im

Automobil eingetroffen, die aufregende Abenteuer hinter
ſich hat. Jn der Nähe von Dodoma war die Expedition in
einen verheerenden Waldbrand geraten. Sie war gezwungen,
ſtundenlang in raſender Fahrt teils vor dem Feuer zu ehe
teils durch das Feuer hindurchzufahren. Dabei ereignete es ſich
daß der Benzinbehälter eines Automobils, auf dem ſich gerade die
Jagdmunition der Expedition befand, in Brand geriet. Die
Munition explodierte und mehrere der Mitglieder erlitten,
wenn auch zum Glück meiſt leichtere Verletzungen
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Das neue Buch
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Die Deutſche Dahlien- und
Herbſtblumenſchau Magdeburg

and wirtſchaftliche Beilage
Halle (Saale), den 29. Auguſt 1928

Die größte Dahlien Ausſtellung der Welt
uus Anlaß der Jahreshauptverſammlung der Deutſchen

dahlien- Geſellſchaft Altona-Bahrenfeld findet zurzeit
agdeburg die Deutſche Dahlien und Her re au

ſatt, die die Deutſche Dahlien Geſellſchaft gemeinſam mit dem
Kagiſtrat der Stadt Magdeburg veranſtaltet.Sie Ausſtellung ſelbſt, die ſich auf die Zeit vom 18. Auguſt

s 30. September erſtreckt, gliedert ſich in drei Teile: die Vor
ſchau vom 18. Auguſt bis 7. September,

die Hauptſchau vom 8. September bis 16. September
nd die Nachſchau vom 17. September bis 30. September. Das
usſtellungsgelände der Dahlienſchau u in der Peripherie

Ragdeburgs, im Norden inmitten eines alten Parkes, des ſog.
ßogelgeſang'. Noch vor 2 Jahren waren auf dem etwa

J Morgen großen Ausſtellungsgelände Kartoffeln angepflanzt.
n dem Jahre 1925/26 wurde auf dem jetzigen Ausſtellungs-
ände eine große Tummelwieſe mit dem erſten Planſchbecken

r Stadt Magdeburg angelegt, die in dieſem Jahre t ur
hrünglichen Zwecke zugänglich gemacht werden ſollte. Das alte
elände des Vogelgeſangs wurde von der Stadt 1842 käuflich
worben. Jm Jahre 1912 wurde im ſüdweſtlichen Teil desſogelgeſangs der i Roſen- und Dahliengarten in einer
ſröße von etwa 15 Hektar angelegt. Hier iſt die Stätte, wo
ſeit mehr denn 60 Jahren die Georgine beſonders gepflegt
vird. r ſtädtiſche Dahliengarten verfügt zurzeit

über etwa 1000 verſchiedene Dahlienſorten.
der Mittelpunkt des Ausſtellungsgeländes bildet eine große Aus-
ſellungshalle, die 2500 qm Bodenfläche bedeckt. Hier wird am
September die Hauptſchau der Deutſchen Dahlienſchau eröffnet
gerden. Von einer Vorhalle aus gelangt man in die große

Niltelhalle, die von einzelnen Kojen umgeben ſein wird. Jn der
Rittelhalle werden bis zum 11. September

35 000 abgeſchnittene Dahlien
re Farbenpracht entfalten. Nicht weniger als 9500 Vaſen
ſind erforderlich, um dem Beſucher ein eindrucksvolles Bild von
er Blütenpracht der Dahlien innerhalb der Halle zu bieten.

Jm Freien ſind auf verſchiedenen Dahlienfeldern von
eiwa 50 Aus ſtellern

mehr als 60 000 Dahlien ausgepflanzt,
die bereits jetzt beginnen, ihre Blütenpracht zu entfalten.Anlage der ehnenſelder weicht inſofern von der bisher auf an

deren Ausſtellungen üblichen Gruppierung nach Farben und
Sorten ab, als jedes einzelne Feld in ſich geſchloſſen bleibt, um

dieſe Weiſe durch eine maſſierte Farbenſtellung
da Auge des Beſuchers zu erfreuen. ß

An die große Mittelhalle ſchließt ſich eine Jnduſtrie-
halle an. Der große Mittelſaal in der Ausſtellungshalle wird
an einer einzigen Raſenfläche beſtehen, auf der die Dahlien
heetartig angeordnet werden. Unmittelbar neben der Aus

Die

ſtellungshalle ſteht das Ausſtellungskaffee mit einer
großen Terraſſe an, von der aus man einen herrlichen Aus
blick über die weiten Dahlienfelder genießt. Das farbenfrohe
Bild des Ausſtellungsgeländes wird durch die Anlage mehrerer
Springbrunnen unterbrochen. Auch der Märchenbrunnen
der Dresdener Gartenbauausſtellung hat in dem Planſchbecken
Aufſtellung gefunden. Eine etwa 10 m hohe Ausſichts-
brücke vermittelt dem Beſucher einen unvergeßlich ſchönen
Ueberblick über das geſamte Ausſtellungsgelände.

Die zahlreichen Dahlenfielder werden wirkungsvoll durch
Sondergärten namhafter deutſcher Gartengeſtaltungs-
firmen unterbrochen. Der Beſucher lernt hier die Gartenkunſt
und den Gartenbau und alles das, was mit der Gartentechnik
zuſammenhängt, kennen.

Die Dahlienſchau in der Ausſtellungshalle wird am 12. Sep-
tember von einer

Schau der Herbſtblumen des Freilandes und der Kulturhäuſer
abgelöſt werden, an die ſich alsdann vom 14. bis 16. September
die Ausſtellung von Binderei arbeiten und eine Topf-
pflanzenſchau anſchließen ſoll.
die Sonderausſtellung „ausgekniffener“ Dahlien wach. Bei aus
gekniffenen ahlien werden faſt ſämtliche Triebe der
Pflanzen abgeſchnitten, ſo daß die ganze Kraft der Pflanze
der Entfaltung in erſter Linie einer einzigen Blüte zu-gute kommt. Eine derartige Blüte erreicht 2—3fache Größe der
normalen Dahlienblüte.

Nach Anſicht der Fachleute übertrifft die Deutſche Dahlien-
und Herbſtblumenſchau in Magdeburg bei weitem alle bisherigen
Ausſtellungen, die der Dahlie gewidmet waren. Sie dürfte ſogar

die größte Sonderſchau der ganzen Welt,
die bisher auf dieſem Spezialgebiet veranſtaltet wurde, ſein.

Beſonders reizvoll iſt auch das ſtädtiſche Roſarium, das
in ſeiner Art als eine Perle moderner Gartenpflege angeſprochen
werden kann. Das Jntereſſe der Bevölkerung an der Dahlien-
chau wird am beſten dadurch gekennzeichnet, daß in der erſten

Ausſtellungswoche mehr als 30000 Beſucher gezählt werden
konnten.

Wie jede Ausſtellung, ſo iſt auch und zwar in verſtärktem
Maße der Erfolg der Deutſchen Dahlien und Herbſtblumenſchau
anz und gar von der Witterung abhängig, da ja die ſchön-
ten Darbietungen einer Blumenſchau doch im Freien gezeigt
werden. Wenn der Wettergott in dieſen Wochen ein Einſehen

hat, ſo kann man ſchon heute feſtſtellen, daß die Veranſtaltung
der Deutſchen Dahlien- und Herbſtblumenſchau für Magdeburg
eine Tat darſtellt, durch die der Ruf der Stadt auch als Park
ſtadt feſtigen wird, um ſo mehr, als mit dem Beſuch von Aus
ändern gerechnet werden kann, die zu den Ausſtellern hol-
ländiſcher und tſchechoſlowakiſcher Firmen gehören.

SS GDie Düngemittel bei der Herbſt-
be ſtellung

Wenn kaum das Getreide geborgen iſt, nd
güben größtenteils noch im Boden ſind, dann muß der Landwirt

n wieder daran denken, den Samen für die Ernte des
ichſten Jahres in den Voden zu bringen. Er weiß, daß der

Spruch: „Wie die Saat, ſo die Ervpte“, beſonders für unſer
hintergetreide gilt. Die Felder, die im Herbſt beſtellt werden

ſollen, müſſen rechtzeiti S die Saatſurche erhalten, damit der
boden ſich genügend ſetzen kann. Beſonders der Roggen verlangt
bgelagerten n, damit er nicht zu tief in den Boden kommt
nd den Himmel ſehen kann. Hochwertiges Saatgut von beſt-

zährten Sorten muß beſchafft oder hergerichtet und beſonders

Fuſarium gebeizt werden. ßUnd dann kommt die Frage der Düngung! Die
ugenblicklichen Preis verhältniſſe ſprechen für reich
iche Anwendung von Kunſtdünger! ſoll hier nicht ge
part werden. Neben einer Phosphorſäure- und Kali-
üngung hat ſich eine Stickſtoffdüngung im Herbſt in
n letzten Jahren immer mehr eingebürgert, weil Getreide, das
äftigt in den Winter geht und das im Frühjahr ſofort bei
pachen der Vegetation ausreichende Mengen Stickſto im

hoden vorfindet, der Auswinterung durch Pflanzenkrankheiten
nd Froſtſchäden am beſten widerſteht. Das letzte Jahr mit
einen ſtarken Auswinterungsſchäden mahnt zur beſonderen Be
chtung der Ernährungsfrage im Herbſt. en Stickſtoff wird
an am zweckmäßigſten in Form des kalkhaltigſten Stick
wffdüngers, des alkſtickſtoffs, geben, der vor anderen
tickſtoffgüngern den Vorzug hat, daß er nicht ausgewaſchen
ird. Man ſtreut ihn in Miſchung mit Thomasmehl und
ali etwa 8 Tage vor der Saat und eggt ihn ein.

höden kann man die ganze beabſichtigte Gabe ohne Gefahr im
derbſt geben, während man auf leichteren Böden nur
won im Herbſt und den Reſt im Frühjahr gibt. Wie Verſuche
jeigt haben, vermindert dieſe Art der Düngung nicht nur die

luswinterungs, ſondern auch die Lagergefahr, da der Kalkſtick
koff langſam und nachhaltig wirkt und die Pflanzen zu keinem
uxusverbrauch an Stickſtoff verleitet.

Noch wenig bekannt iſt, daß man den Kalkſtickſtoff im Herbſt
ich zur Unkrautbekämpfung im Wintergetreide ver-
enden kann. Mehrjährige von Saatzuhtleiter HandkeGlumbo
i in der Jlluſtrierten landw. Zeitung Nr. 41 vom 14. Okt.

veröffentlichte u haben gezeigt, daß man den läſtigen
bindhalm, der in dieſem Jahre wieder in der Winterhalm-
ucht ſehr ſtark aufgetreten iſt, dadurch vernichten kann, daß

an dem Roggen etwa 80 Pfund Kalkſtickſtoff je Hektar
7 Wochen nach der Saat bei trockenem Wetter auf den Kopf
ibt. Das Unkraut hat zu dies Zeit gerade gekeimt und iſt
u daher gegen die chemiſchen Wirkungen des Kalk-
tichtoffs ſehr em pfindlich. Auf Böden, die ſtark unter dem
orher erwähnten Unkraut leiden, empfiehlt es ſich dringend, mit
eſer neuen Methode zum mindeſten einen Verſuch zu machen.

Neue Kartoffelſpeiſen
Der Reichslandbund teilt uns m bewährte Rezepte mit,
de dem „Uckermärkiſchen Kochbuch“, Verlag A. Mieck, Prenz-
au, entnommen ſind.

Zartoffelſpeiſe mit Fleiſchreſten. 1 Pfd. kalte geriebene Kar
effeln werden mit 2 Eidottern, 1 Eßlöffel Butter, 5 TeelöffelNiebigs Fleiſchextrakt, 1 Pri ton de e vent Alhren s

e bergartig auf eine Fache warme Schüſſel getürmt und in

Kartoffeln und

gemacht, in welche man ein Fleiſchder Mitte eine Vertiefu
mit einer recht pikanten Tunke ver-ragout füllt. Dieſes mu

ſehen ſein.
Hubertus Kartoffeln. 2 ſchöne Salzheringe werden einige

Stunden in Milch gelegt, entgrätet und in kleine Würfel ge-
ſchnitten, ebenſo 250 Gramm Schinken mit ſeinem Speck und
einige Zwiebeln. Etwa 30 bis 40 gekochte Kartoffeln ſchneidet
man in feine Scheiben. Eine feuerfeſte Form wird mit Butter
h eine Schicht Kartoffeln hineingetan, darüber
Schinken, Hering und Zwiebeln geſtreut, mit Butterſtückchen be
legt, und ſo abwechſelnd; die oberſte Schicht müſſen Kartoffeln
ein. Dann quirlt man dicke ſaure Sahne mit etwas Salz und
feffer und gießt es über die Kartoffeln und bäckt die Speiſe

2 Stunden.
Eier Kartoffeln. Gekochte Kartoffeln und hartgekochte Eier

werden blättrig geſchnitten, dann beſtreicht man die Auflauf-
ſchüſſel mit Butter, legt abwechſelnd die Kartoffeln und Eier mit
Salz und Pfeffer hinein, bis ſie voll iſt. Dann wird ſaure Sahne,
worin 2 Eier geſprudelt wurden, darüber gegoſſen und im Ofen
gebacken zu ſchöner Farbe.

Kartoffeln mit Aepfeln. Für 10 Perſonen. 3 Pfd. geſchälte
Kartoffeln vierteilen wie Salzkartoffeln, garkochen; 128 Pfd.
Aepfel ſchälen und ſchnell in 28 Ltr. Waſſer garkochen, die ab
gegoſſenen trockenen v x dazu. 30 Gramm Zuwiebel in
S ſchneiden, in 50 Gramm fettem Speck ausbraten (von
Grieben e W Speckfett, etwas Zucker und Salz,Eſſig nach An zu den Aepfeln und Kartoffeln miſchen, ab
ſchmecken, mit Speckgrieben beſtreuen.

Grüne Kartoffeln. Man kocht längliche Kartoffeln (Nieren-
kartoffeln) in der Schale gar, zieht raſch die u ab undſchneidet le in Scheiben. Dann tut man ſie in fo gende Tunke:

Jn 150 Gramm Butter dämpft man eine feingehackte Zwiebel in
einer flachen Kaſſerolle, fügt eine Untertaſſe voll feingehackte
Peterſilie nebſt etwas Brühe und die Kartoffeln hinzu. H
dann die Maſſe, gibt ein Zehntel Liter Eſſig, worin drei Eigelb
erklopft wurden, raſch dazu, ſchmeckt gut ab und richtet an. DieMaſſe mit dem Eſſig darf nicht mehr kochen, muß aber recht heiß

werden. Reicht für 6 Perſonen.

Der Candwirtſchaftofunn

im September
Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, die über den

Sender Königswuſterhauſen (Welle 1250) W m und zwar
am Montag und re jeder Woche in der
von 18.55 bis 19.20 Uhr belehrende Vorträge mit praktiſchen An-
regungen für den Landwirt ſendet, die in ganz Deutſchland
ſchon mit einfachen Apparaten gehört werden können, ſind für
den Monat September folgende Vorträge vorgeſehen:

3. Se pt., Prof. Dr. Dahmen, Direktor d. Hyg. Jnſt. d.
Tierärztl. Hochſchule, Berlin: „Kälberkrankheiten und ihre Vor-
beugung.“ 6. Sept., Dr. Taſch, Landwirtſchaftskammer f.d. r Brandenburg, Berlin: „Was muß der Landwirt bei dem

Kartoffelabſatz beachten 10. Sept., Min.-Rat Dr. Boſe,
Reichsernährungsminiſterium, Berlin: „Die Milchwirtſchaft im
Notprogramm.“ 13. Sept., Min.-Rat Dr. Streil, Reichs
ernährungsminiſterium, Berlin: „Der Obſt- und Gemüſebau im
Notpkogramm.“ 17. Sept., Geheimrat Dr. Rebel,
München: „Der fränkiſche Wald.“ 20. Sept., Oek.-Rat
Keiſer, Preuß. Hauptlandwirtſchaftskammer: „Das deutſche
Friſch-Ei.“ 24. Sept., K. Leibl, Brauereibeſitzer, Hemau
(Oberpfalz): „Braugerſtenbau vom Standpunkt des Erzeugers
und des Verarbeiters.“ 27. Sept., Dr. Martiny, Prof.
d. landw. Maſchinenkunde an d. Univ. Halle „Wie kann der

Beſonderes Jntereſſe ruft

vertreten ſein.

Kocht

Landwirt den Winter nutzen, damit ſeine Maſchinen im Sommer
nicht verſagen

„Hausfrauenfunk“ Montags 15.00 bis 15.30 Uhr.
8. Sept., Fr. Elli Heeſe, Landw.Kam. Berlin: „Land

frau und Preſſe.“ 10. Sept. Fr. Elſe Pel z Langenſcheidt:
„Heim und Technik.“ 17. Sept., Obergärtnerin Frl. M
Jörling: „Die Vorbereitung des Gartens und ſeiner Ge-
wächſe für den Winter.“ 24. Sept., Frl. Richter, Lehrerin
der landw. Haushaltungskunde: „Flüſſiges Obſt.“

r iüiII DD mm

177. Zuchtvieh- und 76. Zuchtſchweine- Verſteigerung am
Donnerstag, dem 13. September 1928 in Stendal. Die September
Verſteigerung zeichnet ſich durch einen beſonders ſtarken Auftrieb
von Herdbuchfärſen und -kühen aus. Etwa 100 weibliche Tiere
ſtehen außer 70 Zuchtbullen zur Verſteigerung bereit. Be
ſonders wird darauf hingewieſen, daß ſich unter den Herdbuch-
färſen 20 beſonders ausgewählte Tiere von hoher Zuchtqualität
befinden. Die letzte Verſteigerung in Magdeburg ergab mit
einem Durchſchnittspreis von 606 R.-M. eine recht günſtige An-
kaufsmöglihkeit für Herdbuchtiere. Alle Jntereſſenten ſeien
deshalb auf dieſe große Rindviehverſteigerung beſonders auf-
merkſam gemacht. Die Verſteigerung beginnt vormittags
105 Uhr. Am gleichen Ort verſteigert vormittags 925 Uhr
der Schweinezüchter- Verband der Prov. Sachſen
etwa 50 Zuchteber und -Sauen des provinzialſächſiſchen ver-
edelten Landſchweines und Edelſchweines im Alter von
5 Monaten an. Zum Verkauf kommen gekörte und körungs-
berechtigte Eber ſowie gedeckte und ungedeckte Sauen, Kata
loge mit ausführlichen Angaben über Leiſtungen und Prämi-
ierungen verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Verbände
Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24 526. Wir möchten in
dieſem Zuſammenhang noch auf die großen Erfolge der obigen
Verbände auf der D. L. G.-Schau Leipzig 1928 aufmerkſam
machen. Der Tieflandverband erhielt auf insgeſamt
38 ausgeſtellte Tiere 51 Auszeichnungen, darunter einen
Ia Verbandsſammlungspreis, ſowie 16 I. Preiſe. Der
Schweinezüchter Verband erhielt in Leipzig den
I. und IIb-Sammlungspreis ſowie hohe und höchſte Auszeich-
nungen auf ſeine ausgeſtellten Tiere.

Vierte „Grüne Woche Berlin 1929“. Auch im kommenden
Jahre wird in den großen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
eine „Grüne Woche Berlin 1929“, die vierte dieſer Art, ſtatt
finden. Außer den mitwirkenden Reichs und Staatsbehörden,
den großen Berufsorganiſationen der Landwirtſchaft werden
erſtmalig auch maßgebende Jnduſtrie, und Wirtſchafts
verbände durch eigene Sonderausſtellungen vertreten ſein.
Es werden zur Darſtellung gebracht die Gruppe Landwirt-
ſchaft mit einer Reihe Unterabteilungen, ferner die geſamte
Milchwirtſchaft mit einem wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Teil; auch Forſtwirtſchaft, Gartenbau, ländliche
Hauswirtſchaft, Geflügel und Jmkerei werden

Ferner finden wieder die Geflügel-Aus-
ſtellung der „Chpria“, Verein der Geflügel-Freunde, Berlin,
verbunden mit Ausſtellungen von Geflügel anerkannter
Leiſtungszuchten, die Kaninchenausſtellung des Brandenburgiſchen
Provinzialverbandes und die Hundeausſtellung (D. C. Jahresausſtellung) ſtatt. Jm Rahmen der „Grünen Woche Berlin“ wird

in der etwa 7000 Quadratmeter großen Funkhalle die „Deutſche
Jagdausſtellung 1929“ und Internationale Schießſport-Aus-
ſtellung“, verbunden mit Srrben chießſportlichen Veranſtaltungen
und einer Sonderausſtellung „Fiſcherei und Angelſport“ vom
26. Januar bis 10. Februar 1929 untergebracht, ſodaß die ſämt
lichen vier größeren Hallen des Ausſtellungsgeländes mit dem
dazugehörigen Freigelände mit einer Geſamtfläche von etwa
42 000 Quadratmeter belegt werden.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen. Die
Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, veranſtaltet am
8. Oktober 1928 wiederum folgende Lehrgänge: 1. für Landwirts-
töchter, welche im Betriebe ihres Vaters bei den ſchriftlichen
Arbeiten helfen wollen (Dauer 6 Wochen). 2. für Landwirtsſöhne,
welche einmal einen kleineren oder mittleren Betrieb übernehmen
wollen (Dauer drei Monate). 8. für Landwirtsſöhne, welche
einmal einen größeren Betrieb übernehmen wollen (Dauer fünf
Monate). 4. für Landwirte, welche ſich als Landwirtſchaftliche
Beamte, Rechnungsführer, Sekretäre, Geſchäftsführer, Buchhalter
für Ein und Verkaufsvereine, Spar und Darlehnskaſſen und
Buchführungsgenoſſenſchaften ausbilden laſſen wollen (Dauer
zwölf Monate). Am Ende des letzten Lehrganges findet eine
Abſchlußprüfung vor einer von der Landwirtſchaftskammer ein-
geſetzten Kommiſſion ſtatt. Auch Damen können an den Lehr-
gängen 2-4 teilnehmen. Anmeldungen ſind zu richten an die
Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Halle,
Viktoriaſtraße 4.

Die Landwirtſchaft gegen das Verbot der Färbung von Teig-
waren. Die beteiligte Induſtrie fordert ein generelles Ver-
bot der Färbung von Teigwaren, während ſich die Landwirt
ſchaft dem widerſetzt, weil ſie als Folge dieſes Verbots eineVermehrung der Einfuhr von Auslandsweigzen befürchtet.
Wie wir aus dem Reichsinnenminiſterium erfahren, wird die
Frage des Verbots der Färbung von Teigwaren im Rahmen der
in Arbeit befindlichen neuen Ausführungsbeſtimmungen zum
Lebensmittelgeſetz geregelt werden. Es iſt zu erwarten, daß
die Färbung grundſätzlich verboten werden wird, doch werden
vorausſichtlich eine Reihe von Ausnahmen zugeſtanden werden.

Der Schaden von Ratten und Mäuſen. Der Schaden, den
Ratten und Mäuſe anrichten, iſt viel größer, als man allge-
mein annimmt. Dies beſtätigt eine intereſſante Berechnung, die
jüngſt von einem bekannten biologiſchen Jnſtitut angeſtellt
worden iſt. Danach hat man gefunden, daß eine Ratte jährlich
37 Kilogramm Brot vertilgt Da ein Rattenpaar 860 Nach
kommen jährlich haben kann, ſo vertilgen dieſe jährlich etwa
600 Zentner Brot. Davon können mindeſtens 164 erwachſene
Perſonen in ausgiebiger Weiſe ihren Brotvorrat decken; etwa
40 Haushalte zu fünf Perſonen können damit jährlich aus-
kommen. Ebenſo intereſſant ſind die Berechnungen über den
Schaden einer Feld maus. Dieſe vertilgt jährlich etwa fünf
Pfund Getreide. Da ein Feldmäuſepaar etwa 860 Nachkommen
im Jahre haben kann, vertilgen dieſe rund 18 Zentner Getreide.
Das iſt der Ertrag von etwa eineinhalb Morgen, der hier einem
einzigen Feldmäuſepaar zum Opfer fallen kann. Es kann des
halb nicht dringend genug geraten werden, den Ratten und
Mäuſen mit allen Mitteln zu Leibe zu gehen.

Ihringische landwirtschan. Schule

Rudoistadt.
Staatl. Lehranstalt. Berechtigung zur mittleren Reife.
Dreiklassiger Unterricht ohne Fremdsprachen. Schul-
beginn: 29. Oktober 1928. Prospekt durch d. Direktion



Börsen und Markte
h äßr vure

29. 8. (27. S.
Läseh. Pfandbr 16.25 16.25 Darmst. u. Nationalbk. 268.0 267.0
Feuer-Vors. 5125 Steingutfabrik Coldita 125.5 125.0

Magded. Bergw. Akt. Landkredit- Bank
HMansfeld

Wolt Krügershall 27.0 191.5em. Fabr. Buckau 95. 88. Winkelhausen 92. 91.

Liet ner 29. 29.b. Muhlenwerke Bäühring 68.62Dtseh. Zuekerbk. Anl. 16. 16. Getreidebkreditbank 84.659 84.50

Leipziger Börſe

29. 8. 28. 8 29. 8. 28. 8.Adea 133.7 135.7 Piano 2imm 118.5 118.5e 25. 126.5 125.0 Lpz. Spitzen 124.5 eS1echs. B. 158.7 188.2 Lpz. Trieo 150.0 150.0Altonburg. Landkr. 119.0 119.0 z. Wolle
Uasool Juto 255.0 285.0 itz Steina vOhemn. 66. 56. Lindner 43. 43.Ohromo Najork 114.0 118.7 AMansteld 115.0 11..5Oröllwits 150.0 150.0 Mittw. Baumw. F. 210.0Deormatoid 76. 76. Mitéw. Baumw. Web. 87.50 87.50
Dürfeld 79. 79. Nordd. Wolle 198.5 197.9)Etzold a. Kiesl 42.60 40. Peniger 69.Falkenstein 143.5 148. 5 Emil Pinkar 126.0 120.0Furb. Glauehau 1165.5 116.0 Pittler 359.0 359.0Faracäit 67.50 67.50 PrestoKammg. Oautsch 96. 98. Kauchw. Walther 112.0 112.0
Gors Jut 260.9 900.0 Kiquet I162126.2Oermanis Chemn. 8.50 9. Rositz. Zucker 74. 74.Glaur. Zucker 108.0 108.0 Sachs. Werk 119.5 119.0
Zimmermano Halle 20.650 20.50 der 108.6 1068.5
Halle Zucker hnherr 152.0Hartmann Chemn. 2 .25 21.60 ßer u. Salzar 8 8.0 354.0
Hohburger Quarz 180.0 180.0 ndermann 73. 73.
Kirehner 122.0 122.0 St öhr 252.0 251.0Kobkeo 124.0 124.0 Thür. Gas 160.2 168.7Köllmann h0. 60. Thär. Wolle 168.0 168.0Korbisd. Zucker r an m Der 60.75 60.Iaadkr. Kulkw. 98.59 93.60 Wotan 7. 7.Loz. Baumwolle 196.5 196.5 Zittau U. W. 98. 98.Kammgarn Prohlitz 190.0 190.0br. Schkoudits m un

Leipgis, 29. Auguſt (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56938;
Kammgarn Silberſtr. 11434 Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag
14; Polack Gummi 101; Rieſaer Bank Wolf Buckau Zör
big Bank 78. Tendenz: ſtill. f.

Berliner DeviſenKurſe.
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Berliner Börſe

29 Die feſte Tendenz im vorbörslichenBerhin, 29. den vVerkehr hielt auch bei Eröffnung des offiziellen Börſenbeginns
an, verbunden mit einer allgemeinen Geſchäftsbelebung. An

nd wirkte zunächſt die feſte Haltung der internationalen
Rü g des Tagesgeldſatzes an der Newyorker

nnahme, daß der Ultimo bereits reibungslos
Die günſtige Meldung über das Ergebnis der

Pariſer Reiſe des Reichsaußenminiſters ließ die allgemeine
Situation recht zuverſichtl ich beurteilen, ſo daß die Speku
lation, die geſtern am Vörſenſchluß teilweiſe erhebliche Reali-
ſationen vorgenommen hatte, zu umfangreichen Rückkäufen
ſchritt. Eine weſentliche Stütze der feſten Tendenz gaben die
anhaltenden Jntereſſenkäufe der Schweiz für Elektro
werte und des Rheinlandes für Montan- und Kali-

„aktien. Dem Vernehmen nach ſollen auch heute vereinzelt
Orders aus der Bankenkundſchaft vorgelegen haben. Der
Geldmarkt wies gegen geſtern keine Veränderungen auf.
Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich auf 575—-78, für Monatsgeld
auf 8—9, für Geld über den Ultimo auf 8—95 Prozent. Waren-
wechſel waren umſatzlos. Der internationale Deviſen-
markt lag ruhig und wies kaum eine Veränderung auf. Etwas
feſter lag die Lira. Kabel gegen Mark hörte man mit 4,19,44
bis 46. Kabel gegen London 4,85,24 bis 26. London gegen Lira
92,50 bis 53.

Getreide und Produkte
Berlin, 29. Auguſt. Die heutige Produktenbörſe nahm trotz

der feſteren Schlußmeldungen von den überſeeiſchen Märkten
wiederum einen ſchwachen Verlauf, maßgebend für die weitere
Verflauung war das Fehlen jeglicher Unternehmungsluſt bei den
Mühlen, die trotz entgegenkommender Forderungen Schwierig-
keiten beim Mehlverkauf haben. Das inländiſche Angebot von
Weizen und Roggen iſt mehr als ausreichend, ſoweit überhaupt
Gebote abgegeben wurden, lauteten ſie bei Weizen etwa 2, bei
Roggen etwa 1 Mark niedriger als geſtern. Von Exportabſchlüſſen
iſt weder bei Weizen noch bei Roggen wieder etwas zu hören.

Am Lieferungsmarkt blieb die ſchwächere Meldung vom Ver
lauf der Liverpooler Vörſe nicht ohne Eindruck auf die Stim
mung. Weizen verlor 2 bis 3 Mark, während die Roggenpreiſe
um 1 bis 154 Mark rückgängig waren. Am Mehlmarkte bleiben
Umſätze trotz 25 Pf. niedrigeker Preiſe auf dringendſte Bedarfs
deckung beſchränkt. Hafer nach wie vor reichlich offeriert und bei
den niedrigeren Preiſen vernachläſſigt, Gerſte in guten Brau
qualitäten ſtetig, mitt!e und abfallendes Material ſtark an
geboten und wenig beachtet.

Berlin, 29. August. Für 100 kg 29, 8. 28. 8.Far 1000 k 29. 8. 28. 8. Woirenmehl 25.50-—30. 25 27.00 80. 75
Woizen, märk 216.0—218.0 220. 223. 0 Roggenmehl 28.25-—-30.7528.75 31.25ao. Sept. r 251.50Welzenkieie [I56.25 16 50 10.25 16 bo

do. Okt. 233. 236.50 Roggeokloie 16. 25-—16. 80 16 25-—16. 60
do. Dez. 238.60 241. r 1000 kg 23) 235 339) 335

Roggen, wärk 215. .0 218.9--221.0 h 7e O Vfereä [42.00- 61. 00. 42. 00-61. 00
do. Okt. 233. 235. Spolseer bendo. Dez. 234. 235.25 Futtererbeen 25.00 27. 00 25. 00-27. 00

Sommoeorgersto 234.0—264.0 234. 254.0 Polusehken 7 28.00—82. 00

Wintergersto Aeckerbohnen 26.009 00Hafer, märk. 1300.0--308. 0 204.0--212.0 Wieken 30.00-—82. 00 30. 00 82. 00
do. Sept. 211. 219.-- bupinen, blau 15.00 16.00 16. 00--16.00
do. Okt. 211. m do. golb 16.60--17.60 16. 60 17. 50do. Dez. 215.50 214.-- Seradella, neu

als loko Berl 208.0--211.0 208.0 211.0 Rapekueben 19.30--19.80 19. 39--19. 89
do. vggfr. Hbg S 7 Leinkuehben 23.50 23.80 23. 50-—23. 80
Kartotfeoln, Troekenschn. 17.50--18.00 17 650 18. 00blaue, 1 Ztr. 2 Soyasehrot 21.00--21.8021.0021.80wolße, 1 Kartofolfioek. 24.00--24. 20124. 00-—24. 40

Zucker
Magdeburg, 29. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: 13,60-—-13,40; September 13,45——18,85; Okt. 13,85--18,25;
Nov. 13,05-—-13,00; Dez. 13,10——18,05; Okt. -Dez. 18,20 18,10;
Jan. -Märgz 18,40—18,80; Mai 13,50--13,40. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

29. 8 28. 8.Eiektrolyt- 28. 8. Or. H. Alumin. 29. 8.Kupfer 140. 140. in WaladrabtOrig. Adtten- oder Plattt.Rohxzink im fr. 999 194 104Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platton- bis 99 850 350Zink Antimon (kg) 84.00-—-90.0086. 00-—92. 00
Orig. Hdtten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od, Dr. 190 kür t kg 79.50--81.00]79. 50-81. 00190

Webſtoffe
Brewer Torminnotierungen für Raum wolle vom 29. August: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, tlalle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Faumwolle, nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
28. 8. 11 Uhr Januar 19.87 B., 19.86 März 19.89 B., 19.87 G., Mai 19.89 B.,

i 19.80 B., 19.79 G Okt. 2016 B., 20.11 G. Dez. 19.96 B., 19.94 G.
28. 8. Schluß Januar 20.02 B.. 20.00 G. März 20.06 B.. 20.05 G., Mai 20.08 B.,

00 G., Juli 19.99 8., 19,90 Oktober 20.26 6. 20.0) G.. Dez. 20.13 6. 20.07 G.
49. 8. Eröffnung: Januar 29.20 B., 20.18 G., März 20. 19 6.. 20. 16 G., Mai

26 T T Juli 20.15 6.. 20.13 G., Oktober 20.46 B., 29.37 G. Dezember3

17 B. Tendenz fest.

AeGieber Rerlieer Feblaehtriehmarkt vom 29. August Agftriet1373 Rinder, darunter 278 Oehsen. 374 Bulien, 726 Kühe und Färse
2350 Kälber, 4257 Schafe, Ziegen, 10883 Sehweine, 673 4uslandssehs ein
Verkautf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern rung. bei Schaffen raunt

bei Sehweinen glatt. t1 Pfund Lebendgewiecht in G. Pfg-
29.8. 25. 8. 29. 8. 265.8

Ochsen A 58 61 Kalber e AB 64-66 6466 B. 7--83 73-83o 47 47 88-77D 837--43 87 48 D. sBullen A 54 49 63 E.B 49-62 Sehafko A 6266 6465o 4 B. 52 57B 35-40 Sehweine Al 2480] 24 80 B. 78 20 77D 15-21 18-21 bE D. 76--78 75FArs es A 65-56 65 656 E. 71-75 (9z 4762 47—62 ueeelteC 38--45 18 45 Sauen 7672 69D Ziegen J e mmileeeeeFresser o o el 33-43 33 48

A. Riebeckſche Montanwerke A.-G.,
Halle

7,2 Prozent Divibdende. Erhöhter Abſatz, verminderter Gewinn
das anDie Geſellſchaft legt den Geſchäftsbericht für

31. März 1928 abgelaufene 45. Geſchäftsjahr vor. Nach erfolgte
Abrechnung mit der J. G. Farbeninduſtrie ergibt ſi
für das Geſchäftsjahr 1927/28 einſchließlich Vortrag aus de
Vorjahr von 404 826 Rm. ein Reingewinn von insgeſam
4 282 442 (8 986 0483) Rm., aus dem gemäß den Beſtimmungen
des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages mit der
J. G. Farbeninduſtrie eine Dividende von 7,2 gegen 6 Proz.
im Vorjahre auf die Stammaktien zur Verteilung kommen ſoll
Der nach Ueberweiſung von 193 905 (179 085) Rm. an den
Reſervefonds, von 84210 (52 631) Rm. für ſatzungsmäßige
Tantieme des Aufſichtsrats verbleibende Reſt von 404 326 Rm,
wird wieder vorgetragen.

Die Förderung, Produktion und Abſatz an Kohlen und
Briketts waren mengenmäßig höher geweſen als im Vor
jahr. Infolge der Erhöhung der Löhne und Ge-
hälter um 11,6 Proz. haben ſich aber die Selbſtkoſten
weiter nach oben bewegt, ohne daß dieſer Steigerung auf deranderen Seite eine Erhöhung der er gegenüberſteht, da für

Kohlen und Kohlenprodukte die Preiſe keine Erhöhung
erfahren haben.

Der Durchſchnittsbruttolohn je Lohnſchicht unter r
der Deputate iſt von 6,88 Mill. RM. im Jahre 1926/27 auf 7
Mill. RM. im Jahre 1927,„28 geſtiegen.

Auch hat ſich auf dem Markt der chemiſchen Erzeug-
niſſe infolge der heimiſchen Ueberproduktion und der aus-
ländiſchen Konkurrenz die ſPreisbewegung nach unten entwickelt,
Die Geſellſchaft hat deshalb den Betrieb der Mineralölfabrit
Döllnitz wegen Unrentabilität ein geſtellt, nachdem ſchon
vorher der Betrieb der Schwelerei Gottlob bei Theißen aus dem
ſelben Grunde ſtillgelegt worden war. Jn Verfolg des Ra-
tionaliſierungsprogramms iſt die Tiefbaugrube „Margarethe“
ſtillgelegt worden. Die neugeſchaffenen Anlagen im Großtageban
Deuben erſt im Herbſt 1927 und die neuen Abraumgeräte
im Ammendorfer Revier am Ende des Geſchäftsjahres in Betrieb
genommen. Die Aufnahme der Großraumförderung in Ammen-
dorf kann erſt im re des neuen Geſchäftsjahres erfolgen. Die
neuen Anlagen haben ſich hiernach im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr nur zu einem geringen Teil auswirken können.
Es iſt deshalb nicht möglich geweſen, die Verluſte aus der
Steigerung der Selbſtkoſten zum Ausgleich zu ringe Jm
Berichtsjahr ſind 7 150 227 Tonnen Kohle gegen 6 710 Tonnen
im Vorjahre gefördert worden. Die Brikettherſtellung erhöhte
ſich von 1563 377 Tonnen im Vorjahre auf 1 587 978 Tonnen im
Berichtsjahre.

Für die geſchaffenen Neuanlagen ſind im Geſchäfts
jahr 1927,„28 insgeſamt 19 800 225 R.-M. aufgewendet worden,
die in der Erhöhung der Anlagekoſten und der Gläubiger in der
Bilanz in Erſcheinung treten. Die Abſchreibungen auf
Anlagewerte haben ſich von 3 123 042 R. M. im Jahre 10926/27
auf 4376 966 R.-M. im Geſchäftsjahr 1927/28 erhöht. Jm
laufenden Geſchäftsjahr war der Abſatz vor allem in Briketts
bisher ſehr gut. Die Erlöſe waren aber für alle Produkte
weiter unzureichend. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Neu-
bauten mit 6589 339 R.-M., Schuldner 13 604 517 (12 424 982)
R.-M., Warenlager 3 482 942 (4 118 240) R.-M., Wertpapiere ünd
Beteiligungen 8667 131 (9 759 298) R.-M. Andererſeits Gläu
biger 26881 234 R.-M. gegen 13 814 032 R. M. r.

Eigene Funkmeldung. Borlinor Börse vom 29. August 1928.
29. 8. 28. 8 26. 8. 28. 8 29. 8. 48. 8 29. 8. 38. 8 9. 8. 238. 8. 29. 8. 48. 8 29. 8. 28.8.

Foztworunnend Weris Barmor Banky. 142.2 142.0 Buseh Oyt. 80.25 90.25 Felt. Guillezumo 149.0 151.7 Lahmeyer Co. 178.0 178.5 Prestowerko Leleton Berl.
Adloeungesebuld 1 61.40 61. Berliner Handelsges. 276.0 273.6 Busch Wagg. 71. 69.76 Fraust. Zucker 114.0 114.7 Laurabütteo 74.50 74,25 ProuSengrube 108.0 108.0 Thörl Oel 97.50 I

Neudeelts r Byk Gulden 86. 86. AMasehb. 1570 3 a e 17 1375 gethpeder Wer Wo r h 5an. 87 armst ation J 0 chahall p. mmo 4de V. u 338.50 Deutecheo Bank 165. o 164.5 29.20 49.20 Fröbelo Zucker 73.50 do. Landk. 93.50 98.75 Rauchwalter 116.0] 118.0 Leonh. Tietz 256.0 In
4 Dizehb. Secimuizgeb. 6.70 6.65 do. Ueberzoe 104.5 104.5 Srton Lozehu do. 90.50 do. Piano 119.2] 119.0 Reichelbräu 297.0 297.0Irachenb. Zuck. 39.60
6 Deutseher Zucker 16.40 16.25 Diskonto-Command. 169.7 159.0 hbarl, Wanger v 124.2 135.7 Gaggenau Eisen 27.75 27.25 Leonh. Braun. 144.0 144.0 Rhein. Braug. 977.0 6.0 Tranaradio 35
1 Läseh. Gtr. Roggen 12.38 12.3) Dresdner Bank 167.0 166.5 Buctau 96. Solzenk. Bg- 129.2 127.2 73.75 72.25 do. Klortr. 1507 161.0 Triptis A.-G. 26do. do. 8.96 8.95 Gothaer Grundered. 189.5 139.7 do. Heyden 126.0 126.0 Germania 192.5 191.0 La 171.7 179.8 do. Stahl 149.5 145.0 on e.107/0 Pr. Ctr. Bd. Gd. Ju-] 226.0) Halle Bankverein 128.0 128.0 Gole 76. Gen. el. Ont. 269.0 268.2 ILIndetröm 696.6 700.0 Rp. V. Elert, i e nb do. do. 1827 88.60 96.59 198.6 Glauz. Zuexker 108.0 108.0 el Sechab 45.50 46.60 do. Kalx 1367 109.7 Union Die ho. do. (Liguid.) 73.20 73.25 W d 80 o chen. di u 33 i 1645 e 100.0 128 o. Spreng. 1ö1.7 136.7 önion Gießere! 220.8 205

do. do, Kom. 89. 10 896. 10 Loth Gro arl. Waggon w. Löwo rer Riebeck Montan 168.6 157.0e ereeb. a s.55 6.82Reiehebank l. bols Sree ren Fr. is er Tee z. 399 Riodel 10. 20. rer65 do. Roggen 9.27 9.27 Wiener Bankverein 16.265 1.25 Concord. Spinn. 121.0 120.2 u 87. Lodenseh. X. 93. 0 Roddergrubo 711.0 711.0 7 T Nicx, 173. G
195 Frov. Sachs d. G. Gonti Gaoutseh: 130.6 h n e a Rositrer Zucker 756.-] 765.- o. Glanzetott 586105 e e er is 174.0 174.0 2röllw. Papier 1632 158.2 ereta Or e. a et Ruertorth Mert. Soceum 0 3t le e h e l n4* Prov. lä. Roggen .85 Aälerhütteo 123.5 123.0 Dtsch.-Atl. Te 146.0 md. e 59. nnesm. RoRoggeerent. e 9.10 9.10 Adlerwerko 187.0 127.6 do. Conti-Gas 195.7 195.0 Hammersen 44.- Mansfold 118.2 112.5 Saehgenwerk 120.6 121.0 37. S a

3 eleg. e e e. W n Sute. e c S e e e a. u o u..5 e 69 e ue e e e. u. Zu e eher 773 e en a e. Wagen o trat 7äe. 1 76. 76. Alzon Poril. 200.0 207.5 do. Kabel 71.80 70.65 ren Be- 1e6.2 164.2 do. Sorau 2410 A. n 468.0 4620 L.e Thar. Klreb. Rogg. 10. Ammendort 211.0 291.5 do. Linol. 867.0 Hartmann 21. 31.25 o. Zittas h. iel 1020 e eh v z. er re hecceee re t o n Se a0 toi .0 eM e a. Wenn B. u F. 267.0 966.0 Metalibanr 159.0 1897 82r i Frl e e4 do. Aue Korn 107.0 D. Eisenhädl, 80.60 80. r 13 1389 Niag 4 W d h. x orwarts4 do. rodeonr. 2.10 gg0 Domnitzsch Ton 266.0 268.0 4 Mimosa A. G. an 146.0 146.0 Wandorer 136.0 138.04 Tarx. Admiv. d. 6.80 206.9 7755 Dortm. Aktien 2422 243.0 e minimu im. 1266 32. Warntein Gr. 133.0 18145 o. Bagd. 1 u. n 152.0 o. non 265.3 Horn t e m denen 1206 42. F. 8 240.5 287.0 Wassor folgen 182.5di t h AMeguin e 20. Dresdner Gard. 166.0 169.0 Hotolbetriob. 200.5 197.0 Motor Deuts 62. 61. do. Leinen 40. Voegelin Hüubner 100.0
Turkonloso 20.50 r Bam berg Raliko be e W Patzd 93 e AMulheim Bg. 118.5 33 d 33 r v4545 Ung. Bt. R. 18 Z. Bamberg A. 181.0 1.0 o ppwerke utsehbenr. 1907 v n 37594.75 Dueseld. eh. Nat. Automob. 81. 81.26 Sohbaeider .7 109.7 Westeroge 272.h z h ge Drrunt Meta Tos 7252 Nee Ber 255.0 Nockarsuim 87.26 68. BSepvdert Sa2ier 861.0 864.7 Wortt. Drabt 90. ze Ung. Goldabg 26.50 o Baealt A. G. 77. 25 Dy g 253.5at. Kronett. 1.96 Bariunr Tuen 64. 62. Egortort Sals 128.0 125.0 Jüdel Co. 129.8 129.8 Nieoderl. Kohle 1683.0 161.7 Sehuckert El 204.0 j 2083.0 do. Kupfer 76. 73 Ter antepe 135 Bayr. Oolluloso 100.6 e r W r Junghbans 87.76 87. 50 m 145 z Sehultheis 843.0 340.0 z 75 bh e 228.7 Eintracht Br. 2. o. 76. o Dam 182.eder d T x a re e a 37755 Mon 1003 103.2 e 74.60 Wiener u 164.0 16508 T 72 T 8 p 50 2Baltimoro en 43 4i8.0 Eloktra Dresd 197.0 198.7 Karziadt 75 I Overbeodart 104.0 108.7Sleg. Solingen 34.40] 84.50 Fltten Gus T 77
Leanads Ed. s S Borgmane i 201.2 198.5 E. Lieterung 185.0 185.0 Tirehner Co 1330 133 0 er Koke 112.4 111.5 Slemens Glas 147.5 147.5 Fittkopp Tiet 128.0
Eloktr. Hoehbb. Zertit. 88.26 88. 0 Bert Guben Hut 348.0 348.0 El Licht- Kraft 220.0 217.0 x 250 1283.0 Oronotain 119.6 119.0 Stomeons Halako 877.2 376.2 Votanwerko 7.75 130e 6.30 6.25 do. Hoircompt. 92. 92. Bngelbardt W D3 k2 re 77 Omtwerko 296.5 296.5 Sta8tart en. 80.50 30.25 r P eret T 1060

74.75 Erdmannadf. 34.3 DWandoera enetäeäh ut. 2 ent. e n. 2 8 g ſentec a m316.0 216. ölsech-Fölze er ö. pR. e 186.0 Mon. re 139.0 139.7 orin a Brannt. (88. 57.80 Stobr Kaum 261.8 2660 V iRanas Dort 192.2 193.5 Boton Monier 128.0 w. i r Gebr. Körting 70.50 70. ritaer Wert Ztoower Nun e0 Zellstott Ver. 148 0

i n r e leere urr.o in el wser. r 61.850 en 10e 211.0 Fablberg- I iot 122.0 121.2 Tratt Thäriages 168.0 165.0 v. Spree a. Suraieend Sp. 241.7 243.5
8anken Jate 164.0 154.0 Falrenst. Gard. 147.0 147.0 Kronprinz M. 112.2 112.2Pogo el. 108.0 108.2 Dt. OstafrikaD. Xreditanstalt 186.2 186.6 Brown Boveri 161.5 162.0 C G. Fardenind. 265.8 265.2 Küppersbusch 180.0 175.0 Pohyphon 471.0 466.0 Tack, Coarad 102.5 102.5 Neu Gulnes
elektr. Worte 161.5 (0 Doaerus Eis 84.80 87.80 Felamabio 245.5 247.0 Kythauser 60. 68. 26 Ponga Spina. 42. 40.60 93.26 98. Otari Nines
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Sie, die ich nicht kenne
Krauſe SGeſchichten um die ſchöne Yvonne.

Grete küßte ſchon einen anderen, denn ihr erſter Schatz, der
kurz nach Hans Stöweſand fortziehen mußte, hatte ihr eine zu
ſchöne Erinnerung daran hinterlaſſen.

„Haſt du ihn ſchon geſehen fragte ſie Yvonne, die in einem
dunkelgrünen Herbſtkleid neben ihr über die Straße ſchritt
und ſie meinte nicht den Neuen, der hatte keine Zeit, vor dem
Café zu ſitzen, ſondern einen Mann, der in unternehmender
Haltung an einem der runden Tiſche lehnte und eine Virginia
rauchte.

Er hatte den Hut weit zurückgeſchoben, ſo daß man den An
ſatz ſeines glänzenden, ſchwarzen Haares ſah. Die dunklen
Augen wanderten voll Jntereſſe umher. Das kräftige Kinn und
der ganze untere Teil des Geſichtes, bis zu den Schläfen hinauf,
war bläulich und ein wenig gepudert. Jm übrigen war ſeine
Haut gleichmäßig dunkel. Er war etwa wie eine Stallknechts-
ſchönheit aus einem großen, recht eleganten Zirkus. Für die
Bürgermädchen einer nördlichen Stadt ſah er ziemlich ungewöhn
lich aus. Er hatte etwas Südliches und Starkes.

„Am wievielten Tiſche ſitzt er denn fragte Yvonne.
„Am vierten. Komm, wir gehen mal dicht vorbei.“
Sie ſchoben ſich zwiſchen einer Gruppe junger Leute und der

eiſernen Kette hindurch.
Grete wurde gegrüßt, dankte und unterließ es nicht, ſchöne

Augen zu machen. Yvonne ſah nur zu den Tiſchen hin, und da
erblickte ſie den Fremden. Er lächelte ein wenig. Sie hatte ihn
lange und aufmerkſam angeſehen. Die Spitzen ſeines in die Höhe
re len Schnurrbartes hoben ſich, man ſah die kräftigen

ähne.Wie ſie ein zweites Mal vorübergingen, gab er den Bilck acht

und zurück. Er tat dies ſtets, wenn ein hübſches Mädchen
ihn r aute, und Yvonne war ſehr hübſch.

„Wie findeſt du ihn? Er hat dir vorhin ſchon nachgeſehen, als
du ihn noch gar nicht bemerkteſt.“

„Vielleicht auch dir.“
„Nein ich ziehe den Kürzeren, wenn ich mit dir gehe, und

dann, du weißt doch
„Na, das würde dich nicht ſtören.“
„Doch, ganz gewiß. Dieſes Mal
„Ja, dieſes Mal und nächſtes Mal und übernächſtes Mal.“
„So bin ich nicht. Wirklich nicht. Aber der Dunkle iſt zum

Verlieben, das ſag ſelbſt.
„Jch glaube, er iſt ein Ausländer.“
„Ach, bewahre! Jch habe ihn ſchon ſprechen hören. Etwas

anders als Hier ſpricht er ſchon, aber ein Ausländer iſt er nicht.“
Ob ſie ihn ſchön fand, darüber konnte Yvonne kaum nach-

denken, denn als er ſie angeſehen hatte mit ſeinen tieriſchen,
ſaugenden, dunklen Augen, da überkam ſie wieder jenes ſehn
ſüchtige Zittern, das die Küſſe des Gymnaſiaſten in ihr geweckt
hatten. Es war ihr, als hätte ſie haſtig ſchweren alten Wein
getrunken.

Nun gingen die beiden hin und her, und der Blick kam ihr
ſchon weit entgegen, betaſtete ſie, wenn ſie in der Nähe war, und
lief ihr den Rücken hinab, daß ihr matt und zugleich unſäglich
wohl wurde.

Wie mochte es erſt ſein, wenn ſie mit ihm ſprach, wenn er
ſie anfaßte wenn er mit ihr in dem dunklen Torbogen geſtanden
hätte

Als ſie vorübergingen,
geformten Hände.

„Wir richten es ſo ein, daß wir an dem Tiſch ſtehenbleiben
es macht. Spaß,“ ſagte ſie flüſternd.
„„Das kannſt du auch laut ſagen, er hört uns nicht mehr. Da

kommt ein Wagen mit Eiſenſtäben, wir tun ſo, als ob uns das
Klappern genierte.“ Sie kehrten um. „Wir treten zur Seite.“

Jn dem Augenblicke, als ſie an dem Tiſche des Fremden
ſtanden, platzte der Reifen eines Automobils, und Yvonne, die
ſehr erregt war, griff zurück und ſtützte ſich auf die Blechplatte.

ſah ſie auf ſeine kräftigen, gut-

Roman von

Clara Ratzka
Da legte ſich eine Hand feſt um die ihre.
Sie konnte ſich nicht rühren.
Die fremde Hand preßte und zuckte ein wenig,
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und dann war
es Yvonne, als ob ihr Blut ſtoßweiſe durch ihren Körper liefe.

Der Mann war aufgeſtanden und ſah intereſſiert dem Vor
gang auf der Straße zu. Er hatte Yvonnes Hand vom Tiſch ge
zogen, ohne ſie loszulaſſen. Jetzt ſtand er dicht hinter ihr und
drückte die Hand, die ſie ihm gang und gar überließ.

Einen Augenblick lang hatte ſie gezerrt, wollet frei werden,
da war der Fremde noch näher zu ihr hingetreten.

Sie hörte, wie er den Kellner heranrief. Dann ließ er die
Hand los.

Die Mädchen gingen weiter.
„Es iſt doch zu dumm,“ ſagte Yvonne, verächtlich durch die

Naſe blaſend, „er hielt meine Hand feſt, und ich ließ ſie hm.“
Kaum, daß ſie wieder allein und unter den gemütlich umher-
trottenden Menſchen waren, kam ihr das Erlebnis unſchön und
auch gefährlich vor, denn ſie fühlte immer noch eine Schwäche und
Jgete warms, dunkle Sehnſucht, die ſie in ſtarken Wellen durch

utete.
Sie kamen an einem Mädchen vorüber, das weiß und roſa

geſchminkt war, ſtark parfümiert und auffallend gekleidet, und das
den Männern lauernd voer dreiſt in die Augen blickte. „So eine,
die kann jeder Mann ruhig anfaſſen. Wie mag ihr wohl zumute
ſein Sie läßt ſich das bezahlen.

„Gott, Yvonne, nun biſt du einmal ganz verdreht. Erſt ſoll
ich mit dir an ihm vorbeigehen, und nimmt er deine Hand, die du
ihm doch hingehalten haſt, dann wirfſt du gleich den Kopf auf, wie
ſo 'n junges Füllen. Jetzt wird es doch erſt luſtig. Nichts braucht
weiter zu gehen, als man ſelbſt will. Er kommt uns ſicher nach.
Dreh'“ dich bloß nicht um.“

„Fällt mir gar nicht ein.“ Sie hängte ſich in Gretes Arm.
„Weißt du, ich habe oft ſo komiſche Vorſtellungen. Meiſtens platzt
irgend etwas dabei, und dann kommt was Scheußliches heraus.
Als ich das Mädchen eben ſah, ſtand die Mulde mit dem Schlick
und all dem Unrat vor mir, und mitten drin ſaß eine Rieſenkröte
und orgelte förmlich. Jhr Hals wurde ganz ſtramm und dick.
Vorn kam eine Kugel heraus. Stell dir vor, die platzte! Davon
kann einem doch ganz übel werden.“

„Hä, jitte jitt! Wie ekligl“
„Ja, und nun denk mal, was ſolche Mädchen alles ir: ſich hin

einwürgen. Die ſind doch nicht gleich ſo kalt wie 'n Breit. Wenn
ſie alt ſind, haben ſie ſicher was von einer Rieſenunke, die ganz
mit

„Nee, nu hör' aber auf.“
„Jch denke aber über ſo was nach,“ ſagte Yvonne eigen

ſinnig, „und du erzählſt mir deinen Kram, dann kann ich dir auch
meinen Kram erzählen.“

„Nachher, wenn wir unter den Fellen ſitzen.“
„Gut, aber eins muß ich dir doch noch ſagen: es fängt viel

leicht gang pläſierlich an.
Sicher.“

„Man hat doch ſo Gefühle weißt du wie ſoll ich mal
ſagen: wenn man nicht ganz genau wüßte, daß es gemein iſt
du mußt dir mal vorſtellen, das hätte dir nie jemand geſagt
dann könnte man doch einfach mit ſo einem Mann gehen, wie der
Fremde da iſt.“

„Jch glaube, das tun viele.“
„Nie niemals würde ich es tun.“
Yvone zog ihre Hand zurück und richtete ſich auf.
„Na ja es iſt doch nicht alles gleich ſo ſchlimm. Du ſagteſt

doch ſelbſt, es fängt ſicher pläſierlich an. Und weiter läßt man es
eben nicht kommen.“

„Es iſt aber etwas Starkes da, ich denke das könnte einen mal
überrennen.“

Deutsche Verlags-



h Zu
o

S

22

S

S

3

J.
l

S J

S

2
S

2

J

S

uus Anlaf lien-G ſchau vom 18

Da

„Mich nicht.“
„Gott! Mich auch nicht.

Menſchen kann man vernünftig darüber reden.
Mücken,“
ihnen herflog, „und unſere Marie, nein, weißt du, die iſt ſchon die

Jch meine bloß ſo. Mit keinem
Du biſt wie die

und ſie ſchlug in einen wirbelnden Schwarm, der vor

reine Lehrerin, und ich denke auch immer, wenn man ſie an-
ſchneidet, dann kommt ein ganz dünnflüſſiger, hellgrauer Saft
heraus.“

„Stell dir doch nicht ſo unappetitliche Sachen vor. Jch habe
jetzt genug davon; ſo,“ ſie zog Yvonne vor ein Schaufenſter,
„wenn er jetzt nicht kommt, dann iſt nichts mit ihm los.“

Sie hatten aber noch nicht lange geſtanden, da lüftete der
Fremde ſeinen Hut. Es ging ein diskreter Friſeurgeruch von
ihm aus. „Meine Damen, Sie geſtatten wohl, daß ich mich
Jhnen ein wenig anſchließe.“

„Oh, bittel!“ ſagte Grete keck, „weshalb nicht? Sie ſaßen ja
ſo allein vorm Café Delphin. Anſchluß ſucht ein jeder.“

„Eine weiſe junge Dame. Und wie denken Sie darüber, mein
gnädiges Fräulein?“ Sie gingen weiter und er blieb an Yvon-
nes Seite.

„Mir iſt es gleich,“ ſagte Yvonne, über die ein leichter, läh-
mender Rauſch kam, in dem ſie angenehm dahinſchritt.

„Nur gleih? oh, oh, ich hatte gehofft, dem gnädigen
Fwäulein wäre es nicht vollkommen gleichgültig.“

Grete ſtieß ſie in die Seite.
Yvonne lachte. Sie konnte nicht anders.
„Einigen wir uns, meine Damen, wir wollen uns alle ein

wenig amüſieren, und um den Vorſatz zu bekräftigen, zunächſt
einmal auf Körtings Terraſſe gehen.“

„Jch glaube, dazu haben wir keine Zeit mehr
WMonne ſah ihn jetzt ſchon unbefangener an, und ſie fand

ihn ſchön.
„Ach was Zeitl!“ Grete wurde luſtig. Das war ſie

immer, wenn ſie mit jungen Herren ſprach. Körtings iſt's
doch niht weit! „Draußen, mein Liebling, tanzet der Tag,“ be
gann ſie leiſe und etwas falſch zu ſingen. Sie hatte das Lied
einmal von ein paar enen jungen Leuten
alle einen Kranz auf dem Kopfe trugen und mitten in der Sonne
auf einer Wieſe lagerten. Dieſes Bild und das Lied war ihr
immer der Jnbegriff von etwas unbändig Heiterem geweſen.

„Das kleine Fräulein hat recht!“ ſagte der Fremde, offenbar
ſehr entzückt. „Darf ich fragen, wie die Damen heißen fügte
er, vertraulicher werdend, hinzu. „Jch meine nicht, ob lIler,
Schulze oder Schmidt, ich meine die lieben, reizenden Vornamen.“C heiße Eulalie,“ ſagte Grete, den Kopf hin und her
drehend. Sie ſtrich mit beiden Händen die Taille entlang und
kniffte ſie ein.

„Scharmant, ſcharmant!“ ſagte der Uebliche.
„Und meine Freundin heißt Yvönne.“
„Ach, was Sie nicht ſagen Yvonne! Fräulein Yvonne,

ich wüßte einen beſſeren Namen für Sie, und ich geſtatte mir
untertänigt, Sie ſo zu nennen.“

„Wie denn?“ Das Mädchen ſah ihn wieder an. Seine
Augen verſuchten tief in ſie einzudringen.

„Lorette,“ ſagte er, geſpannt abwartend.
„Lorette?“ Auch Grete blickte naiv zu ihm hin.
„Ja, jawohl,“ ſagte er, aufgelöſt vor Befriedigung. „Sie

müſſen wiſſen, meine Damen, das iſt ein franzöſiſcher Koſenamen
für die allerſchönſten Mädchen.“

Monne ging in der Gloriole des letzten glühenden Sonnen-
ſcheins. Ihr Blick ſchweifte über das Land dahin, denn man war
am Ausgange der Stadt angelangt. Sie ſah wahrhaft entzückend
aus, wie eine erleſene Frucht, die noch auf die letzte Reife wartet.
Wie immer, wenn ſie aus den Straßen ins Freie kam, hatte ſie
den Hut abgenommen. Jhre braunen Locken hingen in die ge
rade, helle Stirn hinein und lagen auf den weich gerundeten
Wangen, ihr voller, ſehr roter Mund war nur ganz leicht ge
ſchloſſen, man fühlte, wie ſehnfüchtig ſie war.

Sie wußte ſelbſt nicht, wie ihr geſchah. War es die Jugend,
die Sonne, der Duft der Ebene, ſie war wie verklärt und ganz
glückſelig.

„Wie wie lange haben wir Zeit?“
ihren großen kindlichen Augen anſehend.

„Oh vielleicht eine halbe Stunde, alles in allem.“
„Na dann!“ Und S den anderen voraus den Weg

hinauf, der zu Körtings Terraſſe führte.
Oben waren nur wenige Tiſche beſetzt. Die dunkel gekleide-ten, meiſt älteren Leute Fahen mit einer melan geſehen Zu

friedenheit unter den breitblätterigen, ſchon licht werdenden
Kaſtanienbäumen.

Es fiel Yvonne ein, wie die mächtigen Bäume damals am
Schelhörnchen ein paar goldene Hände aus dem dichten, dunklen

hervorgeſtreckt hatten, als ob ſie die tolle Luſtigkeit ſegnen
n.

ſagte ſie, Grete mit

„Liebe, gute Hände,“ ſagte ſie und ſie nahm ein glühend
gelbes Kaſtanienblatt und legte es ſich auf den Kopf. So ſah ſie
den beiden lächelnd entgegen.
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bewundernd an. Sie aber dächte gar
ah die Wächter auf der breiten, ſteif ver

chnittenen Hecke und den ſanft ſchimmernden, ganz flachen
lumengarten.

„Ach, iſt das ſchön, iſt das ſchön!“ rief ſie, und ſie bückte ſich
fecg begann die aufgeplatzten Hüllen nach Kaſtanien zu durch-
uchen.

Der Fremde beſtellte eine Flaſche Likör und drei Gläſer.
Grete hatte ſich hingeſetzt. Yvonne häufte einen blanken,

braunen Haufen von Kaſtanien auf den Tiſch.
„Na, und was iſt jetzt mit der Kröte?“
„Was? ach Unſinn!“ Yyvonne lachte und verſuchte mit

vier Kaſtanien Ball zu ſpielen.
m r eine fiel dem etwas geſchniegelten Herrn mitten auf den

opf.
„Ach, entſchuldigen Sie, entſchuldigen Sie!“ und ſie ſgpte

unwillkürlich nach ſeinem Arme. Er nahm ihre Hand und küßte
ſie. „Sie reizende Lorette,“ ſagte er leiſe und eindringlich.

„Und wie heißen Sie
„Waldemar,“ rief Grete.
„Herr Waldemar, Herr Waldemar!“ Hvonne ließ die Kaſta-

nien vor ihm auf den Tiſch ſpringen. Dann ſchwang ſie ſich ihm
gegenüber auf die Bank.

Der Fremde eingeſchenkt und ſchob die Gläſer r
„Auf einen Ruck, ſagte Grete und ſie tranken gleichzeitig.
Sofort waren die Tr wieder gefüllt.
„Aber meine Damen, Sie verſtehen das noch nicht recht. Ein

ünftiger Schnapstrinker und das ſind wir doch ſelbſtverſtänd-
an a drei der muß ſich nach jedem Glaſe tüchtig ſchütteln.

o los!“
Sie tranken, und jetzt hatte der Fremde eine ſo drollige Art,

ſich zu ſchütteln, „brr“ zu rufen und ſich auf die Bruſt und auf
den m zu klopfen, daß die Mädchen die letzte Scheu ver
loren. Sie machten es ihm ſofort nach.

Sie übten es fleißig und bekamen rote Köpfe dabei.

Der Fremde ſo ſie
nicht an ihn. Sie

Einmal, als Grete ins Haus ging, um nach der Uhr zu
ſehen, da der Fremde vorgab, die ſeine wäre ſtehengeblieben,
nahm er wieder Yvonnes nd, drückte und ſtreichelte ſie r

öchteſagte daß ja alles nur um ihretwillen ſei, und ſie
ieb ſein und jeden Abend kommen. Nur vergnügt ſchwatzen
wollten ſie und weiter nichts.

Und Yvonne verſprach es, denn ſie ſaß in einem klingenden
Rauſchen, das um die Vaumſtämme zog und ſich in vielen far
bigen Verſchlingungen in den gelben Blättern verlor.

Alles um ſie her duftete kräftig, hatte etwas ſinnlich Greif-
bares, dem Leben Hingegebenes.

Bei Heſtermanns war der Tiſch noch nicht einmal gedeckt, als
die beiden ankamen.

Das war jetzt faſt immer ſo, denn die Mutter ging mit der
Braut in der Stadt umher und machte Einkäufe, und der groß
mächtige Gerber Heſtermanns leitete die Dämmerſchoppen im
„Hellen Kringel“, einem alten Wirtshaus, das zugleich die größte
Bäckerei der Stadt hatte.

Hier ſaß er, donnerte über die Zeitläufe und ließ keines
Menſchen Meinung aufkommen. Dazu aß er weiße Wecken mit
Zungenwurſt und Oelſardinen, die er quer über die Schnitten
legte und geſchickt mit jedem Happen Stück für Stück verſchwin-
den ließ. Dieſe Zuſammenſtellung war ſeine Erfindung.

Bisweilen beſtellte ein Kleinbürger, der auch einmal im
„Hellen Kringel“ vorſprach, ganz laut eine „Heſtermannsſchnitte“.Dann glänzte der ſtarke Kopf des Gerbers bis in die roten
Nackenfalten hinein.

Es kam vor, daß er dieſe Befliſſenen für einen Abend an den
Stammtiſch zog aber die Kleinbürger irrten ſich, wenn ſieglaubten, damit etwa eine Zahlung hiügtehen zu können oder

einen Auftrag zu erhalten. So kleinlich war Jeremias Heſter
manns nun wieder nicht.

Kleinlichkeit war überhaupt nicht ſeine Eigenſchaft, doch
wenn er nach Hauſe kam, mußte das Eſſen auf dem Tiſche ſein
und jeder hinter ſeinem Stuhle ſtehen. Dieſe ſeine Eigentümlich
keit hatten Grete und Yvonne, die häufig bei Heſtermanns zu
Abend aß, zuerſt darauf gebracht, unter den Fellen zu ſitzen.

Der 'Gerber hatte an einem Nebenarm des Stromes ein
weitläufiges Grundſtück, auf dem Gebäude, die zu ſeinem Ge
ſchäftsbetrieb gehörten, ziemlich verſtreut umherlagen. Man
konnte wohl einwenden, daß viele Zeit mit dieſer
Anordnung verloren ginge, doch als ein ſonſt beſonnener
Kornhändler, der hin und wieder am n verkehrte,
Heſtermanns darauf aufmerkſam machte und überhaupt auf die
in ſeinen Augen ziemlich altmodiſche Einrichtung, da hätte einer
Jeremias Heſtermanns ſehen ſollen.

Mein Gott, wurde der Mann böſel
(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

beetartig
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Die Gletſcherſpalte

Skizze von Ilse Franke.
Die ſchweren Nagelſchuhſchritte eines Bergſteigers kämpfenſich nen de ſtarre, weiße Urwelteinſamkeit. Ein makelloſer,

tiefblauer Himmel, matt glänzend wie Majolika, überwölbt das
blendende Weiß der wild und trotzig ſich aufbäumenden Götter
und Heldenwelt der Firne, die in männlich aufgereckter Kraft
durch einen jäh geſchleuderten Zauberbann erſtarrt zu ſein
ſcheint. Die Laute des Lebens ſind noch nicht ganz ertrunken in
dieſem kriſtallenen Meer unerbittlich eiſigen Schweigens. Ein
Polarhund bellt in der Ferne. Gletſcherdohlen, vereinzelt
und verloren, ſchwirren um die Eiszinnen. Lawinen rollen
donnernd und nachhallend irgendwo zwiſchen den blaugrün und
irisbunt ſchimmernden Säulen und Türmen von Eis, denen die
Sonne ein lachendes Lichtſpiel entlockt. Unterirdiſche Eiswaſſer
ſtröme gurgeln und rauſchen in den Gletſcherſpalten. Und doch

trotz dieſer Laute des Lebens ruht das weiße Todesſchweigen
der Ureinſamkeit über dieſem höchſten Throne des Erdgeiſtes. t

Da klingt ein Menſchenlaut aus irgend einer Tiefe, dumpf,
müde, geduldig: „Hilfe! Hilfel“ Donat Jmahorn, der Walliſer,
bleibt ſtehen. Horcht. Wieder klingt es: „Hilfe! Hilfe!“ Er
formt die Hände zum Sprachrohr und ruft: „Halloh! Wo wird
Hilfe verlangt?

„Hier!“ tönt es dumpf aus einem eiſigen Jrgendwo, aber
es iſt ein Unterton von Jubel in der Stimme. „Hier, in der
Gletſcherſpalte!“ Zahlloſe Gletſcherſpalten gähnen weit und breit
wie aufgeriſſene Mäuler und Schlünde. Manche ſind von ſchmalen
Eisbändern überbrückt, viele ſchwer oder gar nicht zugänglich
für einen einzelnen führerloſen Bergſteiger.

„Bitte noch einmal rufen, daß ich dem Klange nachgehen
kann“, ſchreit Donat Jmahorn wieder durch die Trichter ſeiner

ände.“g „Da bin ichl“ wiederholt die dumpfe Stimme aus der Tiefe,

bald näher, bald ferner, wie Kuckusruf. Donat irrt durch die
Eiswüſte, dem Klange der Stimme nach. Endlich fühlt er: „Hier
muß es ſein.“ Da klafft eine Spalte, oben etwa zwei Meter
breit, die ſich nach unten hin trichterförmig verengt. Er wirft ſich
bäuchlings zu Boden, um ſo a wie möglich in den dunklen
Schacht hinab zu ſehen. „Hallohl Iſt ein Menſch da?“

„Hier bin ichl!“ klingt es nun klar herauf. „Dem Himmel
ſei Dank! Seit einer halben Stunde rufe ich um Hilfe.“

Donats elektriſche Taſchenlampe flammt auf. Jhr Schein
erhellt die geheimnisvoll aufblitzenden Eiswände. Er ſchiebt ſich
über den Spaltenrand und reicht mit der Lampe ſo tief hinab,
wie die Länge ſeines Armes es zuläßt. Da ſieht er hinunter bis zum
Grunde, wo ein Menſch mit geſpreizten Beinen auf zwei Eis-
zungen ſteht und ſich mit blutiger Hand an einen gläſernen
Zapfen an der Wand klammert. Unter ihm, zwiſchen den Füßen,
rauſcht das ſchmale, dunkle Band des Gletſcherwaſſers, das
ſeinen Standort ſehr ſtark unterhöhlt und zerfreſſen hat.

„Habt Jhr Euch nicht verletzt?“ fragt Donat. „Nein. Es
ging noch gnädig ab. Jch rutſchte von der ſchmalen Eisbrücke
ſanft hinunter und fiel wie eine Katze auf die Füße. Es war
wie ein Wunder. Nur die rechte Hand iſt verknaxt, und die
linke iſt zerſchürft und blutig. Jch habe verſucht, mit dem Beil
Stufen zu ſchlagen, aber es geht nicht vorwärts. Die Hand
r keine Ein bleiches, verſtörtes Männergeſicht, grell
rn tet vom Schein des elektriſchen Lichtes, wendet ſich nach

en.
Donat Jmahorns adlerſcharfe Jägeraugen ſehen das Geſicht

in der Tiefe und erkennen es. Obwohl Jahre darüber hin
gegangen ſind, ſeit er es zum letztenmal geſehen hat, damals
in Bern, im Kaffee Bubenberg, beim „Stamm“ der Studenten-
kneipe. Jn ſeinem Herzen wird etwas kalt und ſtarr wie das
Eis, auf dem er ausgeſtreckt liegt. Die Hand mit der Laterne
zuckt zurück. Das Licht verſchwindet. In die dunkle Tiefe wirft
er mit ſchwerer Stimme einen Namen: „Walter Bürgi!“

„Wer ſeid Jhr? Kennen wir uns?“ fragt es von unten,
erſchreckt, beunruhigt.

Wir kennen uns leider!“
„Wer Jhr auch ſeid, helft mir! Rettet mich! Jch halte es

hier nicht länger aus. Mein Leben iſt in Eurer Hand. Ich will
es Euch ewig danken.“

Ein hartes Lachen klingt hinab. Dem Manne im engen
Eiskerker wird ſiedend heiß. Hoffnung und Kraft ſinken zu
ſammen. „Erbarmen!“ bettelt er. „Was ich Euch angetan haben
mag ich kenne Euch nicht verzeiht mir! Äber rettet mich
vor dieſem elenden Sterben!“

Donat Jmahorn, der Walliſer, ſteht ſtumm vor der Gletſcher
ſpalte, ſtarrt in das Dunkel, wo die Waſſer des Todes rauſchen,
und kämpft den ſchwerſten Kampf ſeines Lebens Dann rollt
er ruhig das Seil ab, befeſtigt das eine Ende um einen runden
Eisblock und wirft das andere in die Tiefe. Es reicht! Der
Verunglückte windet es ſich mit ſeinen faſt erſtarrten und

orher erwäh ſieſer neuen

rtoffe
werd

Der Rei e dem „Uc

unbrauchbaren Fingern um den Leib. „Fertig!“
„Wenn Jhr nun ziehen wollt.“

Stumm und verbiſſen, mit unſäglicher Mühe, zieht Donat
Jmahorn die lebendige Bürde herauf. Walter Bürgi hilft, ſo gut

ruft er.

er mit ſeinen verletzten Händen kann. Mit Steigeiſen, Knien
und Armen ſtützt er ſich in dem engen Kamin, windet ſich empor,
oft ſtöhnend vor Schmerz, weil die verſtauchte Hand bei der
leiſeſten Berührung grimmmig weh tut.

Dann ſteht er oben im Licht der Sonne, ſchwankend, tau
melnd, und blinzelt geblendet. Donat breitet ſeinen Mantel in
den Schnee, legt ihn nieder, labt ihn mit Tee und Rum, reibt ihm
die erſtarrten Glieder mit Alkohol. Während der Retter ſich über
ihn beugt, geht plötzlich ein Blitz ſchreckhaften Erkennens über die
Züge des Erſchöpften. „Donat Jmahorn! Du?“ Der andere

nickt La “t eheu mir noch nicht verziehen?“
„Glaubſt Du, daß ein Mann dem Frevler vergeihen kann, der

ihm kurz vor der Hochzeit die Braut abſpenſtig gemacht hat
Glaubſt Du, daß es leicht iſt, zu denken, daß Du jetzt mit Margrit
glücklich biſt

„Jch mit Margrit glücklich?“ Ein bitteres Lächeln verzerrt
Walter Bürgis Züge. „Danke dem Himmel, Donat, daß Dir das
Zuſammenleben mit ihr erſpart geblieben iſt. Sie hat mich kaum
ein Jahr nach der Hochzeit verlaſſen. Sie konnte nicht leben
ohne Abenteuer und ewigen Wechſel. Sie iſt keine gute Frau, die
einen Mann glücklich machen kann.“

„Bürgi!“ ſtößt der andere hervor, im Jnnerſten erſchüttert,
„ſo biſt Du nicht ſo ſchuldig, wie ich es glaubte durch all die
Jahre, da ich Dich haßte und Dir den Tod wünſchte und mich in
einſamer Verbitterung von den Menſchen zurückzog, weil ich
keinem mehr traute

„Jch bin nicht ohne Schuld“, bekennt Walter Bürgi. Er kann
nicht lügen in dieſer heroiſchen Natur, in dieſer großen Stunde.
„Aber Margrit hat es mir leicht gemacht. Und ich habe es bald
bitter bereut und bin hart genug geſtraft. Wir ſind quitt, Donat
Jmahorn!“

Der VWalliſer drückt ihm die Hand, die zerſchunden und blutig
iſt. „Dem Himmel ſei Dank, daß ich Dich leben ließ! Die Ver
ſuchung war groß. Aber die Berge ſind größer als menſchliche
Schwachheit. Wen ſie nicht empor reißen zu ihrer Höhe, der ver-
dient nicht, ihre reine, ſtarke Luft zu atmen!“

Die Hyäne
So ſehr die meiſten Menſchen Tiere im allgemeinen lieben,

gibt es doch einige Tierarten, auf die ſich nur Haß und Abſcheu
ſammeln. Zu dieſen gehört in erſter Linie die Hyhäne. Man
kann es in den Zoologiſchen Gärten beobachten, wie die Beſucher
um den Käfig der Hyäne einen weiten Bogen machen, nicht nur
weil der peſtialiſche Geruch ihnen unerträglich iſt, ſondern weil
der gierigſchleichendheimtückiſche Ausdruck ſie abſtößt. Von der
Hyäne werden denn auch wie von kaum einem anderen Tier die
ſchrecklichſten Schauergeſchichten erzählt. Jm Altertum be-
hauptete man, daß die Hunde Stimme und Geruchsſinn ver-
lören, wenn nur der Schatten einer Hyäne ſie träfe. Außerdem
war man der Meinung, daß die Hyäne beide Geſchlechter in ſich
vereinige und bald als männliches, bald als weibliches Tier auf
zutreten vermöge. Die Araber beſonders ſind reich an Sagen
über dieſes unheilvolle Tier, glaubt man doch ſteif und feſt, daß
ein Menſch, der etwa ein Hyänengehirn ißt, wahnſinnig wird.
Der Kopf einer erlegten Hyäne wird vergraben, um nicht böſen
Zauberern Gelegenheit zu verhängnisvollen Beſchwörungen zu
geben. Jm Grunde glaubt man dort wohl, daß die Hyänen ver-
kappte Zauberer ſind, die bei Tage in Menſchengeſtalt umher-
gehen, des Nachts aber ſich in Hyhänen verwandeln, um deſto
ſicherer Verderben bringen zu können.

Das äußere Ausſehen der Hyäne rechtfertigt unbedingt die
Abneigung, die der Menſch gegen ſie hat; auch die Stimme iſt
kreiſchend und unheimlich und die Bewegungen ungelenk und
hinkend. Jſt es ein Wunder, daß ihre Lieblingsſpeiſe das ſtinkende
Aas iſt, das von den edlen Raubtieren verſchmäht wird? Nur
wenn ſie kein Aas finden, greifen ſie lebendige Tiere an, doch
nur die ſchwächſten und wehrloſeſten unter ihnen; denn die
Hyänen ſind feige, was man ihnen auch anſieht. Trotz ihrem
Raubtiergebiß und ihrer Kraft haben ſie keinen Mut. Finden ſie
jedoch kein Aas, ſo iſt ihre Aufregung unbeſchreiblich. Es beginnt
D. Gekrächz und Gekreiſch und Geheul, als wäre die Hölle los-
gelaſſen.

Die leichenfreſſende Hyäne iſt im Jnnern Afrikas ſozuſagen
Totenbeſtatter: die Leichen der Sklaven werden ihnen zum
Fraße hingeworfen; in Südoſtafrika wird ihnen nachgeſagt, daß
ſie zur Nachtzeit die nur leicht verſcharrten Leichen der Hotten
totten ausgraben und verzehren. Den Karawanen, die durch die
Wüſten und Steppen ziehen, folgen ſie ſtets in größerer Zahl,
als rechneten ſie darauf, daß bei dieſer Reiſe beſtimmt auch r
ſie eine Beute ſich ergeben müſſe. Von der gefleckten Hyäne, die
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die bei weitem abſtoßendere Schweſter der ſtreifigen Hyäne iſt,
wird erzählt, daß ſie Kinder wegſchleppt.

Auch der Schakal erfreut ſich keineswegs der Zuneigung
der Menſchen. Sein nächtliches Geheul kann in ſeiner Heimat
ſehr ſtörend werden, und die Morgenländer verfolgen ihn deshalb
mit ihrem Haß. Außerdem macht er ſich auch durch ſeine Raub
gier im höchſten Maße unbeliebt, ſpielt er doch die Rolle des
Marders im Hühnerſtall. Auch Lämmer und Ziegen ſind nicht
vor ihm ſicher. Die Morgenländer ſagen ihm nach, daß er auch
Menſchen angreift, zum mindeſten Kinder und Kranke, die ſich
nicht wehren können. Beſonders gefährlich wird er, wenn er von
der Tollwut befallen wird und nun in den Dörfern die Haustiere
beißt, die an der Wirkung des Wutgiftes elend zugrunde gehen.
Beſonders auf Zeylon klagt man ſehr über dieſe Erſcheinung.

Dennoch gibt es Forſcher, die draußen in der Wildnis junge
Hyänen und Schakale einfangen und ſo zu zähmen verſtehen, daß
die Tiere alle Falſchheit und Hinterliſt ablegen und treu und an

Wahrſcheinlich iſt auch hier wieder
eſtzuſtellen, daß all die ſogenannten „ſchlechten Eigenſchaften“

nur in dem Kampf ums Daſein hervorgerufen werden; wird
ihnen dieſer Lebenskampf erleichtert, wie es in der angen
St geſchieht, ſo verlieren ſich die unangenehmſten ihrer Jn
ſtinkte, und es iſt möglich, ſympathiſche Tiere aus ihnen zu
machen, wie es viele Beiſpiele beweiſen.

Gedanken
Von Richard von Schaukal.

Einheit vereinigt Gegenſätze zum Ganzen.

Ein großer Menſch iſt unerſchöpflich, weil er ſich immer
wieder aus ſeinen Quellen erneuert.

9

Es iſt ſchön, wenn der Menſch von Möglichkeiten blüht; aber
erſt wenn ſie verwelkt ſind, kann man ihn an den Früchten
erkennen.

Wahrheit iſt nicht etwas Aeußeres, zu dem man gelangt,
ſondern etwas Jnneres, das vernehmlich wird.

Die Vernunft kann noch ſo viel Brennſtoff zuſammen-tragen; zünden wird ſie erſt, wenn ihr das Herz hilft

Scharfſinn zerſchneidet oft den Zuſammenhang.

Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man unter „Kasko-Verſicherung?“
Antwort Kasko, richtiger Casco, iſt ein italieniſch-ſpaniſches

Wort und bedeutet eigentlich Helm, Sturmhaube. Unter Kasko-
Verſiherung verſteht man die Verſicherung eines Schiffes mit
allem, was dazu gehört, gegen Seeunſälle. Die n des
Schiffes müſſen geſondert verſichert werden. Der Ausdruck wurde
e auch auf die Ve ing von Autos angewandt, alſo der

agen ſelbſt, nicht zugleich der darin fahrenden Perſonen oder
der damit beförderten Güter.

Magiſches Doppelquadrat.

cuſoſ
ſcuſruſ D

E

6

N.

Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wage
rechten und ſenkrechten Reihen gleichlauten und Worte folgender
Bedeutung ergeben: 1. Gefäß, 2. Nebenfluß der Saale, 3. deutſcher
Fluß, 4. Vorhang, 5. Nebenfluß der Elbe, 6. römiſcher Kaiſer,

griechiſcher Gott.

m

und ſtiliſtiſch trefflich behandelt iſt.

Rätſel.

Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Heraus-
gegeben von Prof. Dr. Ernſt Bücken. Mit etwa 1200 Abbildungen
in Doppeltondruck, etwa 1300 Notenbeiſpielen und vielen zum
Teil farbigen Tafeln. Jn Lieferungen zu je 2,80 Mark.
Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion. Wildpark-Potsdam.
Die beiden neuen Lieferungen des „Handbuchs für Muſikwiſſen
ſchaft ſtehen nach Form und Jnhalt voll auf der Höhe der
vorhergehenden Hefte. Jn Lieferung 18 beginnt Dr. Robert
Haas eine friſch geſchriebene, auf umfaſſender Beleſenheit und
gründlicher Kenntnis des reichen Stoffes beruhende Schilderung
der „Muſik des Barocks“. Jn Lieferung 14 ſetzt H. Mersmann
ſeine Geſchichte der modernen Muſik fort. Jeder, dem es Ernſt
iſt um das Kennenlernen des wertvollen muſikaliſchen Gutes der
Vergangenheit und der verſchiedenen Strömungen einer um neue
künſtleriſche Ziele ringenden Gegenwart, wird alſo mit wiſſen
ſchaftlichem Gewinn und hohem Genuß zum „Handbuch der
Muſikwiſſenſchaft“ greifen. Jn ihm erſchließt ſich ein ſchier
unüberſehbares Gebiet, deſſen Darſtellung vorbildlich gegliedert

Jmmer ſteht die kultur
geſchichtliche Betrachtung im Mittelpunkt der Ausführungen. Der
innere Wert des ausgezeichneten Werkes wird noch
durch eine einzigartige umfaſſende Jlluſtration, die in feiner
Weiſe den Text begleitet und verdeutlicht. Vielfach unbekannte
kulturhiſtoriſch feſſelnde Stiche, Künſtlerporträts, Handſchriften
und Notenbeiſpiele ſchmücken wieder beide Lieferungen.

Die neue Zeitſchrift
„Die Gartenlaube“, Heft 34. Verlag A. Scherl,

Berlin SW. 68. Das neue Heft der „Gartenlaube“ bringt eine
Reihe intereſſanter und leſenswerter Aufſätze. Wir nennen nur:
„Landſchaftsmalerei in Wort und Bild“, der die Erebniſſe und
Erfahrungen eines Landſchaftsmalers wiedergibt; „Fern
wirkungen“, der neuzeitliche techniſche Probleme in überſichtlicher
Weiſe behandelt. Ein anderer Aufſatz ſchildert die Tätigkeit
Alfred Brehms als Mitarbeiter der „Gartenlaube“, erzählt von
dem vertrautfreundſchaftlichen Verhältnis, das den berühmten
Naturforſcher mit Ernſt Keil, dem Begründer und erſten
Herausgeber der „Gartenlaube“, verband. Für die Frauen bieten
geſchmackvolle Modebilder allerlei Anregungen zum Selbſtſchnei
dern (zu einem Teil der Modelle können auch Schnittmuſter ge-
liefert werden).

Die Gartenſchönheit, Auguſtheft, Verlag Berlin-
Weſtend. Das neue Heft bringt einen ſehr leſenswerten Aufſatz
über den prächtigen Ritterſporn, „Reines Blau im Garten“ von
Karl Foerſter. Außerdem ſeien ein intereſſanter Artikel von
M. Gehyer „Paſſiflora“ über die Lebensbedingungen und Pflege
der Paſſionsblume mit ihren eigenartigen Blüten und eine An
regung zur Anlage eines Dachgartens aus dem reichen weiteren
Jnhalt noch beſonders hervorgehoben.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Kuflöſungen aus der vorigen RätſelEcke

Leiſtenrätſel.
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